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Mbacher Leitung
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Är<phH« Mr.^eis Kedaktion 52.

Amtlicher Geil.
Seine s. ilnd k. Apostolische Majestät haben r?:il

'Allerhöchster Entschließung oum 15. Dezember d. I .
dem Vizepräsidenten des Abgeordnelenhauses dos öster-
-reichischen Neichsrates Josef, Ritter von P o g a ^ n i k
taxfrei den Orden der Eisernen Krone zweiter Masse
mit der Kriegsdekuration allergnädiast zu verleih,',,
geruht.

Seine l. und k. Apostolische Majestät habc-a mit
Allerhöchster Entschließung vom 10. Dezember d. I .
den Ministerialrat im Ministerium des Innern Dr. Iu>
liuö 5k a an zum Sektionschef allergnädigsl zu ernennen
^ " ' " l i < . T o g g e n b u r g , n . p.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 22. T)e»
zember 19l7 (Nr. 292) wurde die Weitervcrbreitung solgender
Preher̂ enssniffe uerbolen:

Nnn>m»r 25 «Dir Eifenbahusr» vom 1b, Dezem er 1917.
Nummer bli3 ^Allgemeiner Tiroler Anzeiger» von, I I . De»

zember 1917.
Nummer 28K «Egcrer Zeitung» («Egercr Tagblatt») vom

16. Dezember l9>7.
Nnmmer 2«6 «FranzenSbadcr T«gblatt» vom 16. Dezcm»

ber 1917.

Dm 22. Dezember 1917 wurde in der Hof. «nd Staat«»
druclerei dus ('OXXVII. Stück ^es Neichöaesel)dlattes in deutscher
Äusssa!'« au<?g!ncblu »ind vrrfcudet. Dasfrlde enthält unter
Nr. 494 dir N^rordnnng des Gesc>mtminisle,iums »um 20. Dl>
zember 1917 über Erl'ichtcimissen bei d<r Erjüllun« privat'
rechtlicher Geldfurderunssen; unter Nr. 49b die Verordnung d,s
Gesamt»,inistcriu»,s voin 2l). Tczrm!>er 1!>l7 übrr di<' S tu i "
dung pnuntr.chtlich'r Glldfuidr.Uüssen qlg.n Schuldner i»
Galizien und in drr Vusow nn, und „ntcr Nr. 4W die Vei»
ordnunl, de« Gcsamt!,»»lstcr,li,n«l l,om 20. Dc^cmbrr I9 l7 üüer
Bilanzen und Ali>u»ichllN!jNl von stulntmischm Bestimmungen
während de^ Krieges.

Den 23. Dezember 1917 wurde in der Hof- nnd Staats'
druckerei das c ^ X X V I U . Stück de5 »icichsgisehblattes in deutscher

Ansgabe aileneqeblll und vslsnibct. Dasselbe enthält unter!
Nr. ^97 d,r Bclordnnng be?l Fi,wnzmin,stnnl»ü iui l5inver',
mhmen mit dem Amte sür Vollkenmtinma, vrm 21. T>»zember!
1917, ^etll<s,«d ^,ir Cnnchiäiilllüg d r̂ Bier.rzcunun^, und >
iinlcr Nr. 4i)8 die Vcroldnnnss d.o Minch.ltz lind Lciteri! des,
AmtcH >iil ^oll««clnälnunn iu, E,nvslnrljnun mit den bctsiligttn'
Mnnsteln vom 21. Drz,ml'er 1917. brtr.ffend Transportbeichei»
nigungrn sür Zichorienwulzlln und I,chc>r>rnn,ll)I.

Den 24, D^ember 1917 wurde in der Hof. imb Staats,
druclerci das l.XXXV. Stück der i!ovsn,jcl,<n, das (^I.II. und ^
Ol^VIIl, Stnct der ulrain,scheu, dai< (^I.XX. Stück der lroatlschcn.!
das ( H 0 V I l l . , 0(^1. und ^ I V . S'ücl der slovemschen. das
0<^V. Llück der böhmischen, dao ^ V l . Stuck drr slovcuischen
und da? <X!V1l. Slück der böhmischen Ausgabe drS Reichsgesch»
blatles drs Jahrganges 19l7 c,ukg>gebln und versendet.

Politische -Uebersicht.
^ a i b,i ch, »'l). Dezember.

Aus den» Kriea,spressePmrlier wird gemeldet: (bleich
den Truppen des Generals der Infanlerie Krauß, die!
östlich der Vrenta die feindlichen Höhenstellungen um
den Munle Asulune erstiirn'.len, Hai nun auch die Armee,
gruppe des sseldmarschalls Conrad ihve bereils errunge» l
nen Erfolge dnrch ^orwärlstragen des Aufrisses er»!
lueilert. Der ssestriqe Taq lnachle die Erstürmung des j
Lol del Mussli'und des Äiunle di Val Bella. Auch östlich!
der genannten .Höhen wurden die A'^en die Frenzella»!
Schlucht ziehenden Stellungen genmnmen, westlich der
ürsolg bis in die Gcqend des i?rtes Verligu crsirecli.
Hier qelang es einem kleinen Tctachement der ^>sten
Schützendwisiun, allein 18 Ossiziere und 51? Mann zn
Gesanqenen zu machen. Tie Gesamtzahl tun über (>'»!>,)
Gesansienen sowie der Reichtum der bisher noch nicht
siesichtl'len Äell<l' ist nm su höhcr l in.'.uslyä^'l,, aw dirse
insc>lql' tx's »nistcqiiltiqell ^l,slNN!NlNwirt^„o dl-r rige»,
ne>, Infanterie nnd Artillerie n»i< verhliltni^mäßiss ge.
rinqen eigenen Verluslen erzielt wurden.

'.'lus Berlin loird gemeldet: >̂n der Ansprache, die
der Kaiser bei dem Besuche der Verbun^Iront an die!
Offiziere und Mannschaften hielt, hob er hervor, daß ^

an dieser ^ront das deutsche Heer das Gewaltigste, in
der Kriegsgeschichte noch nich: Dagewesene vollbrachte.
Der Naiser sprach die sesie Zuversicht ans, daß Gott auch
fernerhin mit den deutschen Truppen sein werde, und
schloß: Will der ^eind den frieden nicht, dann müssen
wir drr Welt den Friedcn bringen, dadurch, daß wir
mit eiserner ^ausl und blit'.end'.m Schwert die Pforten
einschlage», bei denen, die den frieden nicht wollen.

Aus Berlin wird gemeldet: D,? Blätter veröfsent»
lichen folgenden Wsihnnchtögsuß des lHencralseldmai»
schalle von Hinbenl'urg: Ter Segen Gottes ycit nn Jahre
1917 auf unseren Wassen geruht. Es wird im Jahre
1918 unsere gerechte Sache zu einem guten ünde sühren.
Grußes Hauptgunrli.'r, 21 Tvcniber N)1?, v, binden-
bürg.

Das Wolff'Bii!l i i! i im'iol'l üüi^l >.'<!,! -><. l>. . ^ l .
folgende neuen N>Boot-l5rfol.ql': I m englischen Kanal
nnd an der Ostluste Englands nnrden durch nnsere U»
Boote noch weiterhin '̂̂ .(X)'» Brnltoregisteclonneli v^'l-
senll.

„Stockhulins Tidning''»^' weist nach, daß eil, Sonder-
friede einc Gefahr sür den Verband bedeute und einen
dentsch.österreichisch.ungaiischrussijchen Vluct znr ^i lge
haben lönnte. Wenn sich die gegenwärtigen Staatslenler
der Verbandsländer siir die Fortsetzung des K liegeo ge.
bunden haben, lönncu jci, meint das oerbandssreundliche
Blatt, die Regierungen wechseln. Es wäre wnnscheus»
wert, wenn der Verband die Gesnyren eines Soudec-
sriedens einsehen würde, je eher, desto befser.

! Aus Stockholm wird berichtet: Bestimmte Peters»
burger Meldungen deuten aus die Geneigtheil der Alli«
irrten zum Anschlüsse an die Friedensverhandiunssen

j hin. Ter hiesige Gesandte Orluvsli'i behauptet, der Zu>
^ salnnn'ntritt der Konferenz werde l-n Jänner erfolgen.

Nber dir Vor.qän.qc in N,,f;land liegen folgende Änch»
richten vor: Der Vertreier der „^sjl.liltted Preß" teilt
mit, daß die Bemühnngen oes Oderst.'n Andtrson, deß
(shess der amerikanischen Nolcn-ssreliz.Misfion in :1iu.
mänien, 7^ amerikanische Automobile über Rostov m:ch

Die Pöcknitze.
Roman von L u d l v i g R o h m a n n .

(61. Fortsetzung.) (Nachdrult «rvultn.)

9. Kapitel.

Ans der tiefen Unruhe des Tages hatten sich alle
«im ?lbende in der behaglich erwärmten gnten Stube
zusammengefunden. .Hier slai,d das Klavier, e,n Herr-
licher Streicher, den Sybillens Vater snrz vor dem Tode
"des lullen Obersten ans Wien hatte lommen lassen. Alle,
Hans Joachim ausgenommen, fühlten sich merkwürdig
befangen und keiner lonnle so recht der Gegenwmt des
anderen froh werden. Su lonnie die Mnf i l ihnen allein
ein Gemeinsames geben.

Auch Loltr war froher Erwartungen voll. Sie liebte
die Musik leidenschsisllich „nd in Karlsruhe hatte j>e in
intimen Zirkeln als stimmbegabte Sängerin gegolten.
Nur war sie neugierig, zu hiiren, was die .Herren zu
geben haben würden. Und z„ der frohen Erwartung
lam »ine starke Erregung, über die sie nicht fortkam,
wieviel Mühe sie sich auch gab. Die Dinge drängten
nun doch zur Eutscheidung nnd Lotte war entschlossen,
diese Entscheidung nun so schnell als irgend möglich !)er.
beizuführen. Wenn .Hauenstein etwa nwraen sand, das;
er entbehrlich sei, dann war einfach alles verloren —
und daraus durste man's nicht .mlommen lassen.

Philipp nahm am Klavier Plah und Konrad stellte
sich so aus, daß er sich mit dem freunde leicht derstm,-
digen sonnte. Zunächst kam eine Klei:ngl?il von Mo.-.ar«,
dann ein Stüclchen vom jungen Spulir; hübsche, oesäl-
liqe Sachen, die sich im Nahmen der vornehmen Haus-

musil hielten uud an die Ausführenden wie an oie Ho-
renden leine großen Ansurder.iügen stellten.

^ i i r Kunrad waren oie Sächelchen eine Wohltat. E r !
fühlte, wie die Unrast von ihm wich nnd wie er wieder ^
ganz Herr seiner selbst wurde. Nnd nnwilMlrlich straffte
sich seine Gestalt noch mehr, als es sonst scl>, der ^ail
war. I n seine Augen trat ein ,'ieghas<er ^ lu ,z und er
suhlte die Gewißheit, daß er sich heule aus^chwiugen
lönne in eine Welt, die Sybille zwang, zn ,hm auszu»
sehen.

Dann spielten sie den ersten nnd den langsamen Sa<)
aus dem Neethovenschen D-D'lr.Hnnzert. Beelhoven war
längst ein berühmter Mann, alier er war noch nicht p»
pnlär, und wo sich nicht musilalische Zirlel an seine
Kammermusik heranwagten, da drang sein Name nur
höchstens mit ein paar biedern auch in das .Haus. Der
Zeitgeschmack hatte andere Ideale und Beethoven wurde
auch da, wo man ihn des anerkannten Nichmes nullen ^
feierte, mehr als kühner teuerer angestaunt ai^ u-irk» ^
lich verstanden.

Philipp begleitete gut und diskret, nnd ein paar
Schwierigkeiten mußte er andeutend übergehen. Konrad
spielte mit schlichter Größe und ergreisender Innerliche
keit. Wie an il̂ m selbst bei aller Empsindungstiese doch
nichts Weichliches war, so war auch sein Spiel. (5r uer.!
stand seinen Meister und es lam ilnn vor allem darauf!
an, die Umrißlinien großzügig herauszuarbeiten und
den Gehalt an Gedanken und Empfindungen zu erschöp- ^
sen, ol,ne das technische Anßenwerl znr Hauptsache wer-',
den zn lassen. Er verlor sich selbst so ganz in der Schön-!
heit des Werkes, daß er bald seine Hörer vergaß nnd in
lieser Versunkenheit all den Neichlum auskostete, dcrj

> da in Notenköpfe gebannt war und unter seinen Händen
zum blühenden Leben erstand.

> Hans Joachim wußte mit öer Musik nichts nl.^ifan»
' gen, aber er war Gesellschaitsmensch genug, um seine
Langeweile hinter dem Anschein williger Newunder.mg
zu verbergen. Soweit das Spiel allein in ^rnge lam,
war die Bewunderung sugar echt. Wer hätte denn auch
hinter diesem schwerblütigen und bei aller sonstigen
Tüchtigkeit doch start verbauerten Mann solch ei'i^n
Geigenlünstler vermuten können?

Slibille erging es ganz eigenartig. Sie lieble die
Mnsik, aber sie hatte nie rechtes Talent für das Klavier
gezeigt und was sie in den Jahren der Erziehimg hier
hatte lernen müssen, das vergaß sie schnell und ohne
Bedauern, als die Erziehung vollendet war. Auch von
diesem Abend hatte sie sich nichts Grußes versprochen
und es war mehr eine gefällig? Laune gewesen, als sie

! Konrad bat, seine Geige mitzubringen. Ein bißchen
Hausmusik war ja nnch einmal ganz nett und nebenbei
konnte man so hübsch trünm'.'n und denken.

Und statt dessen nun diese wundersame, gewalttätige
Musik, die ihr die Seele bis auf den tiefsten Grün) auf-
rührte, diese Hlut von Schönheit n.,d hinreißender l^mp.
sindung, die sich über sie ergoß und alle Dissonanzen,
aell Unruhe und Unrast mit sich ioririh und dasür eine
llberfülle überstürzender Gesühs'' wachrief! Sie halte
sich tief in den Sessel zurückgelehnt und ihre Hände
ruhten fest verschlungen in ihrem ?chohe. Die ^>,^en
nber hingen natürlich geweitet, .i,roß und leuchtend an
dem Zauberer, der sie und sich selbji vergessen hatte.
Sie folgte ihm willenlos in die Tiese des Gefühles, die
er, auf der (Y.Saite schwelgend, erschloß und ihre ?cele
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Mesopotamien zu schaffe»:, von den Vulj^evili als Aer»
such betrachtet wuce, >ialedi!l zu unierstlihen und zu!
einem heftigen Angriff Troclijs auf Amerika, Anderson j
und den amerikanischen Botschafter in seiner Nede am
Freitag führte. Tie Grundlage jnr Trockijs Angriff
war ein Telegramm Andersons an den Obersten üol>
ba.̂ nikov in Petersburg, das diesen anwies, alle Ant»
mobile mißlichst nach Rostov zu sel'den, /.um Zwecke des
Transportes nach Mesopotamien. — Trociij sagte im
Verlaufe einer Rede, worin er die amerikanischen Ver»
schwörcr schilderte, u. a>: Die Vertreter allcr fremden
Machte mögen fich gesagt sein lassen, daß wir ans uns
nicht mit ^ilßen herumtrampeln lassen. I n der ^i<!criN'
und Petruv'Tache hatten wir schon Gelegenheit, dem
englischen Volschafter zu Zeigen, das; „nsere revolution
näre Würde über allem steht, ^ i r müssen unseren s
freunden zeigen, das; wir nicht der englischen und der!
amerikanischen Vourgeoisie dienen. Wir haben reine
Grundsahe, für die wir siegen oder untergehen werden.
Wo Diplomaten sich in unsere Angelegenheiten einmi-
schen, hören sie auf, Diplomaten zn sein ^nd werden
Privatpersonen, denen gegenüber die schwere Hand der
Revolution keine Gnade walten lassen wird. — Nach
einer Meldung der Petersburger Telegmphcnagcntur
verbreitet die bürgerliche Presse Rußlands ein Gerücht,
Wunach Schweden irgend welche Truppen gegen Finnland ^
zu senden beabsichtige. Zwei Divisionen, die vorher in
Schweden garnisonierten, seien in der letzten Zeit gea>n
Norden vorgerückt Man habe auch Truppenansammlun»
gen gegen Wasa und die Alands-^nsel.l beobachtet. Diese,
Gerüchte sind, wie „Svenska Telegram Byrcm" aus
sicherer Duelle erfahren hat, natürlich völlig aus der
Lust gegriffen. — Das Petersburger Preßburcau der
Kommissäre teilt mit, daß eine kaukasische Armee von
ungefähr hunderttausend Mann im Nucken Kaledins
vorrücke. Mehrere Bergvölker hätten sich ihr ang»>
schlössen.

Lokal- und Provinzial-Nachrichten j
— sDer Dank des Kaisers für die ?. Kriegsanleihe.^

Seine Majestät der K a i s e r hat nachstehendes Aller« ^
höchstes Handschreiben erlassen: Lieber Dr. Freiherr j
t>on N i m m e r ! M i t lebhafter Freude habe Ich Ihren
Bericht über das glänzende Ergebnis der 7. österreichi- >
schen Kriegsanlcihe zur Kenntnis genommen, dcm gerade i
im geaenwärtigen Zeitpunkt besondere Bedeutung zu»
kommt. Den Banken, Sparkassen, Genossenschaften und
Versicherungsanstalten, die sich mich bei Durchführung
dieser Anleihe glänzend bewährten, allen Personen, die
sich mit Opfermut und patriotischer Begeisterung an der,
Werbearbeit beteiligt haben, besonders der Seclsorge«
geistlichfeit nnd der Lehrerschaft, dann der Presse, die
unter schwierigen Verhältnissen die bedeutsame Aktion
Wirkungsvoll unterstützte, gebührt Mein kaiserlicher
Dnnt. Vor allem aber gilt Mein Dank der Bevölkerung
Österreichs, die Meinem Rufe gefolgt ist und ihre stets j
bewährte Treue gegen Kaiser und Vaterland aufs neue
hewics. Der Erfolg der 7. Kriegsanleihe bcdcntet einen
gewaltigen Schritt vorwärts auf dem Wege zum Frie-
den, den Ich vom Allmächtigen für Meine Völker er»"
flehe. L a r e n b n r g , am 22. Dezember 1917. K a r l
»». p.

jubelte mit im süßen Gesang der G-Taite nnd ein Him.
M I an Glückseligkeit erschloß sich vl.'r ihrer aufgescheuch- ^
ten, von lausend Schauern geschüttelten Seele. Und die»!
fer Mann selbst rückte dabei in immer wettere Fernen,!
daß ihn kaum ihre Sehnsucht noch erreichen konnte. Das
Alltägliche war von ihm algelan — das war nur an ihr
allein haften gcbli^ .-,- und eine starke, hingebende D o
Wüt erkannte ihn als den Meister an, der sein Geschöpf'
formen konnte nach seinem Willen. !
'- Lotte erging es nicht viel anders. Sie hatte vor <?y»
bille das größere musikalische Verständnis voraus; i l ir!
erschlossen'sich d,e Schönheilen ocs Werkes williger, u-id
sie konnte sich mit vollem Bewußtsein daran erfrenen.
Und doch überwältigte auch sie die M l e des Schönen,
und als dann der langsame Sah auskla.ig, liefen ihr die
hellen Tränen über die Wangen. Sie hatte alle hinter-
hnltigcn Pläne vergessen.
' D e r wütende Beifall Hans Joachims zerriß die
weihevolle Stimmung. Er hatte es gut gemeint und er
gedachte damit das Verständnis, das er leider nicht be-
saß, recht deutlich zu bekunden. Es war doch auch immer
sa und jedenfalls in Ordnung: Wenn sich im Theater
der Vorhang senkte oder wenn im Konzert die Leine
aufhörten zu spielen, dann mußte man höflich sein l nd
applaudieren.

Er merkte zu spät, daß er diesmal doch wohl nicht
ganz das Rechte g l-offen haben könnte, und unter den
mahnendes und en>^' ên Blicken erlahmte ihm die Kraft
her Hände. '

(yn^setzuny folgt.)

— l.i>iriegsauozeichll«ngell,j Tcine Majestät der K a i>
se r hat dcm Hauptmann Eugen W a l l a n d d e s I N 2?
in Anerkennung tapferen und erfolgreichen Verhaltens
vor dem Feinde den Orden der Eisernen 5tronc 3. Kl.
mit der 9riegsdcluration nnd den Schwerlern, dem
Leulnant'Nechnlingsführcr i. d. N. Franz H o r e l des
I N 17 in Anerlennnng vorzüglicher Dienstleistung vor
dem Feinde das Goldene Verdienstfreu,', am Bande der
Tapferlcilsmedaille verliehen, ferner anbeföhle», daß
dem Nescrvcleutnani Bruno Re iche t dc3 DR ü für
tapferes Verhalten und vorzügliche Dienstleistung vor
dcm Feinde die Allerhöchste belobende Anerkennung bei
Verleihung der Schwerler bekanntgegeben werde.

— lÄriegsanSzeichnllng.j Seine Majestät der K a i -
scr hat dem Neserveoberlcutnanl Sever G y i l a des
I9 t 17 in Anerlennnng tapferen Verhaltens vor dem
Feinde das Militärverdiensllrenz 3. Kl. mit der Kriegs»
dekoration und den Schwertern verliehen.

— (Kriegsauszeichnunncn.) Verliehen wurde: die Si l -
l>crne Tapferkeitsmcdaille 2. Kl. dem Vormeistcr Matthias
Moschn ih sowie den Kanonieren Frang B r u l c. Dio-
nysius P e t c r c a und Thomas S m o l e j , allcn liier des
FHN. 28; zum ziveiton Male die Bronzene Tapfertcits»
metxrillc, dem Fähnrich i. d. Ncs. Johann V o ^ i ä , dem
Nescrvekorporal Johann S t r a h , dcm Infanteristen Fran^
l t a c i n sotvi« den Landsturminfanlvristcn Michael V u -
oic, Anton Duba<:, Johann G r u b i c , Franz I I c,
Matthias I a k u c, Atiton K r e » i n a, Johann S a j o u i c
und Franz Wo l f , sämtlichen dcs I N . 17. dcm Rechnui^s-
untcroffizier 1. Kl. Ronuin Na da j a nnd dcm Landsturm-
kanonier Johann K e r s a r . beiden dcs FHR. 28. sowie dem
Neservejäacr Nikolaus I b o g a r des F IV . 7.

-^ Militärisches.) Seine Majestät der K a i s e r hat
ernannt: zum Hauptmann im Verhältnis außer Dienst
den Oberleutnant Karl C o r ^ - zum Oberleutnant den
Leutnant Emil H c y ß des I N 17; zum Neserveuber̂
lcutnant den Neserveleutnant Georg M ü l l e r des DN
Nr. 5>- zu Ncscrvcoberärzlen die Assistenzärzte dcs Aar^
nisonsspitalcs Nr. 8 Dr. Wilhelm F r e i s i n g e r und
Ernst H a h n - zu Neserveleutnanlen die Ncservefähn»
riche Matthias L j ub i< - , Johann P r i b i l und ^>li-
chael Z u p a n i o des I N l7, IohüllN K a v i e l des
FHN 28, Josef D e r f l i n g c r, Josef P c t r o v i <:, Ja-
kob N e i n s p e r g e r und August W e n z e l des F I A 7
slnvic dcn Fähnrich Dr. Phil. Mhaj lo N o s l o h a r der
SanAbt. 8.

— lAnerlcnnung.j Tem Arlilleric'57b''rzcngverwal'
ler 2. Kl. des Zengsdepots in Gyulnfeheroar Theodor
D r e n n i g aus Laibach wurde vo:n KriegsministeriulN
die Ehrenmedaillc für vierzigjährige treue Dienste vcr«
lichen.

— <Beförderunss.j Seine Majestät dcr K a i s e r hat
dcm Inhaber des Großhandlungshauscs I . C. Maycr in
Laibach, Oberleutnant i. d. Nes. «Hnnnerich M a y e r des
DN 5 den Titel nnd Eharalter eines ^!tit!mcislers i. d.
Nes. verliehen.

— lWeihnachlöspende.j Hcrr Nikolaus Ritter von
G u t m a n s t h a l , Herrschaflsbesit?cr in Wcixelstein,
hat zu Handen der Gemahlin des Herrn Landcspräsi<
dcntcn, Frau Maria Gräfin A l t e m s, den Betrag von
5U0 K sür Wohlläligkcilszwecke al'.läßlich dcs W>!i!)«
nachtöfestes erlegt. Frau Gräsin Allcms hat von dieser
Spende dem Elisabeth-Kinderspitale, dem Vereine dcs
hl. Vinzenz von Pnnl, dem Flvi in von Lichtenlhurnschen
Institnte in Laibach und dem Vereine „Asylum ange-
lorum" in Unter^i^la je 10'̂  l<, dem Verein „Jugend-
schütz" in Laibach und dem Vereine „Olro^ki prijalelj"
in Unter'^i.^ka je 50 K zugewendet.

— Dpende.j Ein ungenannl^r Wohltäter hat dem
Stadtmagistrate wie allmonatlich sür den Appruvisio-
nierungsfonds für arme Bevölkerungskreise !l)ll I< u>:d
gleichzeitig zur Verteilung an arme Familien zu Weih«
nachten 100 K, zusammen, Wl> K, übermittelt.

— sDie siebente österreichische Krieqsanleihe.j Bei
der Laibacher Kreditbank in Laibach wurden bis ein>
schließlich 20. d. M. von 1lW Parteien 8,834.500 K
auf die siebente österreichische Krieqsanleihe gezeichnet.
Unter anderen haben weiters subskribiert: die Mestna
hranilnica in Radmaunsdorf für ihre Parteien weitere
528.300 l ( ; Ludwig Pollak, Fabrikant in Neuntarlll,
10.000 K: P. Majdiö in Iar^e-Mannsburg W.000 j<-
die 5?ranilnica in pofojilnica in Gorenja vas bei V i -
fchoflack 8300 l<- Andreas Miki^a, Pfarrer in Grinalda
sIstrienj, 4000 K' die Mestna hranilnica in Stein für
ihre Parteien, und zwar für Margarctha Golob, Kalha-
rina Stofic, Margarelha Lukan, Franz Tiöar u. Maria
Sirc je 1000 K; die Otrajna hrauilnica in posojilnica
in Bifchoflack weitere 2300 K und für Anton Kri i^nit,
Gutsbesitzer in Bukuv orh, 4000 l<: da5 Pfarramt in
St. Barthelmä in Unlertrain lveitcre 50'»0 l<; das Go
meindeamt Kolovrat bei Media Islak 1000 l<; Johann
Bohinjc, Gutsbesitzer m Zwischenwässern, 10>)0 K; Io<
sef Wester, k. k. Gymnasialdireltor, derzeit t. u. k. Ober»
leutnant, Feldpost 340, 1000 K; die Kmetsla posojilnica
in St. Ruprecht in Unterlrain 2500 l ( ; — bei der Hi.

liale in Klagensurl writers: Georg Roxa»' in Stra^i-xio
1000 K- Ios. Navnil in Tuzach 1000 l(- Johann Ablaß,
nigg 1000 K- Valentin Schiltellopf, Pfarrer in Vrug.
gen, 1000 K,- Johann Turk in Vleiberg 1000 l<- Lorcnz
Drug in Berg ob Tscherbcrg '.000 l<- Johann Arnnä,
Pfarrer in Köttmannsdorf, 4200 K'. Gregor Einspieler,
Propst in Tainach, 2000 K; die Hranilnica in Pusnjil-
nica in Ferlach weitere 5000 l<; Magdlilene Wieser in
Kühnsdurf 2l)00 K' Lenarl l''re^>nit in Lorenzenberg
10.000 K' Maria cire^nil in Lorenzenberg wog K; He-
lenc Zupnn in Töppelsdorf 5,00 X' Johann ^launig in
Tuzach 1000 X; Anton Alc^ko in Pent 1000 K' die
Vertretung der „Niunione Aorialica" in Klagcnsurt
5000 K; Karl Miklin in Pent 400 l(^ Johann Igrec
in Podlraj 200 K; Aloisia Igerc in Podlraj 50 l(-
Mart in C'arf in Gösselsdorf 300 K' Anna Cepw in Kö»
king 1000 K; Franz Topliö in Köling 1000 l<- Maria
P^enicmik in Strojna 3000 K; Josef Selala in Strojna
1000 K- Valentin i>apel in Strojna 1000 K; Stephon
Vuchwald in Dürngnpf 2000 K; Thonw.s ^ipck in Sankt
Daniel 1000 I<- Viktor Kramolz in S l . Daniel 10lX) K)
Mart in Drug in St. Daniel 1000 K; Stephan Kramolj
in St. Daniel 1000 K: — bei der Filiale in Ei l l i wci°
tcrs: Josef Io5<, Großgrundbesitzer in Levovcc, 1O)0 l<'
Äarlholomüus Vurlelc, Pfarrer in St. Veit bei Pla»
nina, 5000 K; Josef 5;pan in Gutenfeld '0.000 K: Josef
Pavlinc in Lola 4000 K' Maria Paving in Loka 2000
Kronen' Helene Ko5nh in Pristova 2l)00 l<; — bei der
Filiale Görz sderzeit in Laibach) Weilers: Maria Vidrih
in Erzclj 5000 K; Johann Petri^ in GraWöe bei Wip-
pach 1000 K- Josef Hrib in St. Veit bei Wippach im
Wege der Posojilnica in Slap bei Wippach 10.000 K.
— Mi t Erlaubnis des Finanzministcr6 dürfen bis auf
Widerruf noch weitere Anmeldungen auf die siebente
österreichische Kriegsanleihe entgegengenommen werden.

— lZulasscn für überlastet«: Richter.) Aus den durch
Nichtbcsetzung von erledigten Stellen erzielten Erspa»
rnngen wird sich im Budgetjahr 1917/18 des Justiz»
Ministeriums ein betrag von sechZ bic siebcn Millionen
ergeben. Nach einem Erlasse des Justizministers an die
Präsidenten des Oberlandesgerichtes werden die Tr-
sparungcn in der Form von Zulagen an die Richter
und von Remunerationen nnd Aushilfen an dic anderen
Justizangeslelltcn verwendet werden dichter, die neben
den Geschäften ihrer eigenen Gerichlsabteilung die Ar>
beiten einer fystemisicrten, jedoch derzeit nicht besetzten
richterlichen Stelle in befriedigender Weise führen, sollen
folgende Zulagen erhallen: Nichter der sechsten und sie»
bcnien Nangsllasse 1440 K, Nichter der achtcn 9,'angs-
klaffe 1200 K, Nichtcr der neunten NanaMassc W0 K.
Die Nichtcr können im Dienstwege um oie Verleihung
solcher Zulagen einreichen. Der Betrag, der nach bev
Vcwillicmnci dcr vurslchend angeführten Zuwendungen
aus dcm Ersparungsfonds noch verbleibt, wird dann sür
Zulagen an jene Nichtcr verwendet, dic wegen der stav»
kcn Belastung des Gerichtes oder der Stellvertretung
Einacrücktcr derzeit am stärksten belastet sind. Auch sür
die Kanzlcikräfte, Diener nnd für das Gefangenhaus,
personal wird ein Betrag aus den Ersparungen ausge
wcndct werden.

- (Meneluna dcS Verkehre» der Personentraftfshr-
zeuae.) Der steis stcisscnde militärische Vcdarf an Auw-
mobiloctricdsma-tcrialicn. insbcsonderc an Venzin. Äenzol
nnd Vcrcifunacn, hat die Nottvcndialcit mit sich aebracht.
dcn Verkehr der PeLsonenautomodile in woitssehondem
Maß cinzuschränkl'ü. Einc am 1U. d. M. verlaulbarte Mini-
storialdcrordnnna bestimmt, dah vom l.März 1Nl8 an n,ur
mclir jc»u? Personcnlraftfahrzcil^c (Animnobile aller Art
und Motor-räder) m Betrieb gehalten werden dürfen, stir
die übcr Ansuchen des Besitzers voin Handelsministerlun,
e>n« besondere BrwiNigung zum Verbrauche von Betriebs«
materialicn sNcnzin, Vcnzol, Bc«ifunss) erteilt wurde.
Arcsc Ansuchen sind mittels ainllich aufyclc^tcr Formulare,
die bci de„ poliiischcn Veznls. oder landcsfürstlichcn Po-
lizeibchörden kostenlos erhältlich sein, werden, bei diesen
Stellen bis längstens 15. Jänner 1918 cinzuvcichcn. Tun
Vcrsmlmnna dieses TcrmineS schlißt die l,̂ csuchsacw,th.
rung aus. Die Vordrucke müssen in <ille,n Punkten ^
uallostens auSncfüllt sei», da anderenfalls mit der Gr>
tciluna der VerbvmlchsbcwiNiguny nicht gerechnet werbni
kann. Diese wird überhaupt mir in jenen Fällen erfol««».
in denen iracnd ein üffcniliches Interesse am Wcilerl«tr<«b
dcs betreffenden Autoinobilcs oder Moio î-adcs nachzo
wiesen werden kann. Die Erteilung der Vcrbrauchsdetoi»!.
ssung soll im Kraftwastcnzcrtifilat amtlich vermerkt werde«.
NberoieK wird bei allen auf Grund dieser Bcwillissun« wrt.
ter in, Vcrlchr belassenen Personenkraftfahrzcunen da» bi».
hcrigl' ^cnn^ichcn mit einer roten Umrandung versehen
lveidcn. Angesichts der bestehenden Matcriallnappheü e^
wächst jenen Personen, denen der Wciterbctrieb ihres Hnlfh.
fahrz<ligcS nach dein I.März 191« gestaltet wird. a«««.
dings noch kein Anspruch auf die tatsächliche V<ist<llunss tz«
Vetriebsmaterialien. Sie locrdcn u,n die »cgugsbctvilliy«»A
für Nenzin. Venzol und Ersa'hvcroifnnssen fallweise bet«
Zanbelsministermm schriftlich anzusuchen haben; diel«
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wird im EilNx'rnehmen mit der Krienvvcriuollung im Nah-
men der bestchondcn Möglichkeiten auf dic tunlichstc Ve°
fiiedissuna der jelix'ilinen Anforderung an Antobeiricbs«
material hinzulvirtell trachten. Hinsichtlich dcr Erzcll^uiig
und des Bezuges von Ersatzbcreifungcn, bei deren Hcr-
ftollung Mlmmi°, Üedcr-, Tcxtil- oder Fettumierial zlir
Verwendung ssclangt, wcrdeil noch besondere Verfüssungen
erlafsen locrdc'n. Durch dfe neue ^crordnui^ wird lediglich
dic Erzeugulig, dic Abf>abe und dcr Vczug dcrarligcr ibr°
saHlicreisulügen nb I.März tl)18 an eim' besondere Vc°
willissliust deö «cxnidelsmiuisterö gcknüft.

Der Krieg.
telegramme des ». t. Telearaphen»Korrespondenz.

Vureans.

Österreich-Ungarn.

Von den Kriegsschauplätzen.
Wien, 24. Dezember. Amtlich »oird>verlalltbart:

24 Dezember:
Östlicher Kriegsschauplatz:

Walfenstillstanb.

Italienischer Kriegsschauplah:
Westlich der Breuta hab.'» Truppen der Heeres»

gruppe des Feldmarschalls Nonrad Frciherrn von Höt<
zendors trotz heftigsten feindliche» Widerstandes den
(5 o l de l Rosso «nd den M a n t e d i V a l be l l a ge»
nommen. Bisher wurden über NN«<j Geia«gene, darunter
ein Oberst und mehrere Stabsoffiziere, eingebracht.

Der Chef des Generalstabes.

Wien, 25. Dezember. Amtlich nn'rd verlautbart:
25. Deze>nber:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Waffenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz:
feindliche Gegenangriffe gegen unsere neuen Tlel»

lungen zwischen Asiago und der Vrenta wurden erfolg,
reich abgewiesen. Die Zahl der Gefangenen seit dem
2!j. d. M . hat sich auf über !w«»0 Mann, darunter 27.)
Offiziere, erhöht. I n den Kämpfen n:n 2 l . und 2t. b. M .
haben sich das Infanterieregiment Nr. 22 l,2injj, das
Infanterieregiment Nr. 27 sftira,^, Teile dcr Infun-
terieregimenter Nr. 12 l.Komaromj und Nr. 51 sUolozs'
var), Nr. «l Wienj, Nr. N»2 <Veneschan> sowie das
Iägcrbataillon Nr. 20 sGra;), das Sturmbalaillo»
Nr. l l und die Hochgebirgslompanie Nr. 22 besonders
ausgezeichnet.

Ter Chef des Gcneralslades.

Wien, 26. Dezenlber. Amtlich wird verlaut l,mr<l
'̂6. Dc^üllicl!

östlicher Kriegsschauplatz:
Waffenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Neuerdings versuchte dcr Italiener in hartnäckigen

Kämpfen die ihm am 2'.. Dezember zwischen Asiago u.d
der Vrenta entrissenen Hohen zurückzugewinnen. Tämt»
liche Angriffe wurden restlos abgewiesen.

Der Chef des Generalstabes.

Die ^ricdensverhanblungcil in Nrest'Litowsl.
Wien, 20. Dezember. Das f. t. Tel..Korr.»BnrellU

meldet aus Brest-^ilowsk vom 25. Dezember 19!'/: I n
der Sitzung vom 22. d. halten die russischen delegierten
erklärt, sie giiigen voil dcm klar ausgesprochenen Wil^
lcn der Voller Rußlands ans, möglichst bald den Ab-
schluß eines allgemeiuen, gerechte,», für alle in glci»h.r
Weise annehmbaren Friedens zu evreick)cn. Unter Be-
rufung ans die Beschlüsse des allgemeiuen Kongresfes der
Arbeiter- und Soldatendepntierlen und des allrussische»
Vauernlongrefses wies die russische Delegation daraus
hin, daß sie die Fortsetzung des Krieges bloß zum Zwecke,
nni Annerionen zu erreichen, sü.v ein Verbrechen halte
und das; sie daher feierlichst ihren Entschluß lnndgebe,
unverzüglich die Bedingungen eines Friede,^ zu unter,
schreiben, dcr diesen Krieg auf Grundlage der ausge«
führten, ausnahmslos für alle Völker :n Weicher Weise
gellenden Bedingungen beendet. '^u,i diesen Grundsätzen
ausgehend, hat<e die russische Delegation vorge sä) lagen,
dcn^Friedensverhlindlungen folgende sechs Punlte ZU'
gründe zu legen:

1. Es wird keine gewaltsame Vereinigung von Ge-
bieten gestattet, die während des Krieges in Besitz ge»
nommen sind. Die Truppen, die diese Gebiete besetzt
halten, werden in kürzester Frist zurückgezogen.

2. Es wird in vollem Umfange die Politische Selb-
ständigleit der Voller wiederhergestellt, die ihre Selb-
sländigleit in diesem Kriege verloren haben.

3. Ten nationalen Gruppen, die vor dem Kriege p»
litisch nichl selbständig waren, wird die Möglichkeit ge»
währleiste!, die Frage der Zugehörigkeit zu dem einen
oder dem anderen Staate odev ihrer staatlichen Selb-
ständigkeit durch ein Referendum zu entscheiden. Dieses
Referendum muß in der Weise veranstaltet werden, daß
volle Unabhängigkeit bei der Stimmenabgabe für die
ganze Bevöllernng des betreffenden Gebietes einschlicß»
lich der Auswanderer und der Flüchtlinge s,cwäh» leistet
ist.

4. I u bezug aus Gebiete gemischter Nationalität
wird das siecht der Minderheil durch ein besonderes
Gesei'. geschützt, das für die Selbständ'gt?i> der natio.
nalen Kultur nnd, falls dies plastisch durchführbar, die
autonome Verwaltung gilt.

5. Keines dcr lriegführeuden Bänder ist verpflichlel,
einem anderen ^ande sogenannte Kriegskosten zu zahlen.
Vereits erhobene Kontributionen sind zurilckzuzahlen.
Was del, Ersah der Verluste oon Prioatpersonen infolge
des Krieges anbetrifft, so werden sie aus einem besoN'
deren ^onds beglicheli, ,̂u dem die kriegführenden pro»
porlional beitragen.

l). Koloniale fragen werden unter Beachtung der
unter Punkt 1 bis 4 dargelegten Grundsätze entschieden.

I n Ergänzung dieser PunNe schlug die russische De-
legation deu vertragschließenden Parteien vor, jede Art
oerstärttcr Bekämpfung der Freiheit schwächerer N o
tionen durch stärkere als unzulüssiq zu bezeichnen, z. V.
dnrch wirlschcistlichen Vol)sutl, wirischastliche Vurherr»
schast des einen Bandes i'iber das nndrre aus Grund auf»
gezwungener Handelsverträge, durch Sonderzollver»
'rage, die die Freiheit des Handels dritter Länder be
schränken, durch Seeblockaden, die nichl unmittelbar
Friedensziele verfolgen, nsw.

I n der heute unter dem Vors'ste des bevollmächtig»
tcn Vertreters Österreich-Ungarns, des Grafen E z e r ^
n i n, abgehaltenen Plenarsitzung gab dieser namens der
Delegation des Vierbnndes folgende Erllärimg ab, mii
loelcher die vorstehenden Ausführungen der russischen
Delegation beantwortet wurden:

Die Delegationen der verlmndelen Mächte gehen von
dem llar ausgesprochenen Willen ihrer Negierungen nnd
ihrer Völker aus, möglichst bald deu Abschluß eines all-
gemeinen, gerechten Friedens zu erreichen. Die Dele-
gntiunen der Verbündelen sind in Übcreiuilimmung mit
dem wiederholt kundgegebenen Slandpunlt ihrer Regie-
rung der Ansicht, daß die ̂ eitsätz? des russischen Vor»
schlages eine diskutable Grundlage für einen solchen
Frieden bilden lünnen. Die Delegationen des Vierb.in-
des sind mit einem sofortigen allgemeinen Frieden ohne
gewaltsame Gebictserwerbnngen nnd ohne Kriegs'
enlschädigung einverstanden. Wenn die russische Dele«
gation die Fortsetzung des Krieges n?,r zu Eioberungs-
zwecken verurteilt, so schließen sich die Delegationen der
Verbündelen dieser Auslassung an. Die Staatsmänner
der verbündeten Negieruuslen haben wiederholt in pro»
qramnmtischen Erslärlluf>en betont, die Verl'i'indeic-il
würden, um Eroberungen zu erreiche:!, den Krieg uichl
um cinen Tag verlängern. An diesem Siandpuulte haben
die Regierungen der Verbündelen stet) unbeirrt sestge.
halten.

Sie erklären feierlichst ihren Enijchluß, unverzüglich
einen Frieden zu unterschreiben, der diesen Krieg a>.,s
Grundlage der vorstehenden, ausnahmslos für alle krieg»
sührendeu Mächte in gleicher Weise gerechten Nedingun'
gen beendet. Es mnß aber ausdrücklich darauf hingewio
fen werden, daß fich sämtliche jetzt am .Kriege beteiligten
Mächte innerhalb einer angemessenen Frist ausnahms»
los und ohne jeden Rückhalt zur aenciuen Beobachtung
der alle Völker in gleicher Weise bindenden Bedinguii-
geu verpflichten müssen, wenn die Vorausfctzungen der
russischen Dnrlegnng erfüllt fein wollen. Denn es würde
nicht angehen, daß die mit Nnszlnnd verhandelnden
Mächte des Vierbundcs sich einseiiiq m,s diese Bedin-
gungen festlegen, ohne die Gewähr dafür zu besitzen, doß
Rußlands Bundesgenossen diese Bedingungen ehrlich
und rückhaltlos auch dcm Vievbund ^'qennbei anevlen-
uen und durchführen.

Dies vorausgeschickt, ist ',» 0en von oer russiicher
Delegation als Verhandlungsgrnndlagcn vorgeschlagenen
sechs Pnnlten das Nachfolgende zu bemerken:

'̂,n 1. Eine gewaltsame Aneignung von Gebieten, dir
während des Krieges besetzt worden find, liegt nicht in
den Absichten der verbündeten Regierungen, über die
Truppen in den zur Zeit besetzten Gebieten wird im
Friedensvertrage Bestimmung getroffen, soweit nicht
über die Zurückziehung an einigen Stellen vorher Einige
teil erzielt wird.

Zu 2. Es liegt nicht in der Abficht der Verbündeten,
eines der Völker, die in diesem Kriege ihrc politische
Selbständigkeit verloren haben, dieser Selbständigkeil
zu beranben.

Zu 3. Die Frage der staatlichen Zugehörigkeit natio-
naler Gruppen, die keine staatliche Selbständigkeit be-
sitzen, kann nach dem Standp'inkle der Vierbundmächle

nichl zwischenstaatlich geregelt werden. Sie ist im gege»
benen Falle von jedem Staate mit feinen Völkern selb»
ständig anf verfassungsmäßigem Wege zu lösen.

Zu 4. Desgleichen bildet nach Erklärungen von
Staatsmännern des Vierbundes der Schutz dcs Rechtes
der Minoritäten einen wesentlichen Bestandteil des ver«
verfassungsmäßigen Telbstbestimmungölechies der Vol-
ler. Auch die Regierungen der Verbündeten verschaffen
diesem Grundsatze, sobald er praktisch durchführbar er»
scheint, überall Geltung,

Zu 5. 3ie verbündeten Mächte haben melirfach die
Möglichkeit betont, daß nicht nur aus den Ersatz der
Kriegskosten, sondern auch aus den Ersatz der Kriegs»
schäln wechselseitig verzichtet werden könnte. Hiernach
würden von jeder lriesi'ührenden Macht nur die Auf.
weudungen für ihre in Kriegsgefangenschaft geratenen
Angehörigen sowie die im eigenen Gebiete durch voller^
rechtswidrige Gewaltalte den Zivilangehörigen des Geg.
ners zugefügten Schäden zu ersetzen sein. Die von der
russischen Regierung vorgeschlagen? Schaffung eines
besonderen Fonds für diese Zwecke tonnte erst dann zur
Erwägung gestellt werden, 'vcnn die anderen ttriegfüh»
renden innerhalb einer angemessenen Frist fich den Frie-
densverhandliingen anschließen.

Zu 0. Von den vier verbündete!! Mächten verfügt
mir Deutschland über Kolonie!». Seitens der deichen
Delegation wird hiezu in voller Übereinstimmung mit
den rnssischcn Vorschlägen folgendes erklärt:

Tie Rückgabe der während des Krieges gewaltsam in
Besitz genommenen Kownialgebiele ist ein wesentlicher
Bestandteil der deutschen Forderungen, von ucnen nnier
leinen Ilmständen abgeqangen werden kann. Ebenso eilt»
spricht die russische Forderung .X'r alsb<ildigen Räumung
solcher vom Feinde besetzten Gebiete den deutschen Ab»
sichten. Bei der Natur der deulschen Kolonialgebiete
scheint, von den früher erörterten grundsätzlichen Er»
wägungcn abgesehen, die Ansübnng des Selbst be st im»
mungsrechtes in den von der russischen Delegation vor»
geschlagenen Formen zur Zeit nicht durchführbar. Der
Umstand, daß in den deutfchen Kolonien die Eingcbure-
nen trotz oer größten Beschwerden und trotz der geringen
Aussichten eines Kampfes gegen den um das Vielfache
überlegenen, über unbeschränkten überseeischen Nach»
schub verfügenden Gegner in Not und Tod tren zu iliren
deutschen Freunden gehalten haben, ist Beweis ihrer
Anhänglichkeit und ihres Entschlusses, unter allen Um»
ständen bei Deutschland zu bleiben, ein Vewcis, der an
Ernst und Gewicht jede Möglichkeit einer Willenskund-
gebung durch Abstimmung ilbertrifit.

Die von dci russischen Delegation im Anschlüsse an
die eben erörterten sechs Punkte vorgeschlagenen Grund»
sätze für den wirlfchaftlichen Verkehr finden die uuein»
gefchränlte Zustimmung der Delegationen der verbün»
deten Mächte, welche von jeher uir die Ausschließung
jeder wirtschaftlichen Vergewaltigung eingetreten sind
und die in der Wiederherstellung eines geregelten und
den Ixieressen aller Beteiligten voll Rechnung tragen»
den loir<schcif<lichen Verkehres eine der wichtigsten Vor-
b> dingungen für die Anblihnunq und den Ausbon sreund»
schaftllcher Beziehunge» zwischen den oerzcil kriegfüh«
renden Mächten erblicken.

Anschließend an diese Erklärung führte hierauf Graf
E z e r n i n aus:

Aus Grund dieser soeben entwickelten Prinzipien
sind wir bereit, mit allen unseren Gegnern in Verhand^
luugen zu treten. Um aber nichl unnölig Zeit zu ver-
licren, sind die Verbündeten bereit, sofort in die Ve»
ratung derjenigen Spezialpunlte einzutreten, deren
Durcharbeitung sowohl sür die russische Regierung als
für die Verbündeten auf alle Fälle notwendig erscheinen
wird.

I n Erwiderung hierauf erklärte der F ü h r e r de r
russ ischen D e l e g a t i o n , îese konstatiere mit lye-
uugtuung, dciß die Antwort der Delegation Deutsch,
land?, Österreich-Ungarns, Bulgariens und der Tüvlei
die Prinzipien eines allgemeinen demokratischen Frie»
dens ohne Annexionen ausgelwmm.'n h.ibe. Sie erlenne
die enorme Bedeutung dieses Fortschrittes auf dem Wege
zum allgemeinen Frieden an, müsse ,edoch bemerk n,
dnß die Antwort eine wesentlich? Beschränkung in Punkt
:; entbalte. Die russische Delegation konstatiere weiler3
mit Befriedigung die in der Erklärung der Vierbund-
mächte zu Punkt 5 enthaltene Anerkennung des P r i n .
zips .Lhne Kontributionen", sie mache jedoch hmsichtl'.ch
der Entschädigung für den Unterhalt von «riegsgefan-
gcnen Vorbehalt.' Ferner erklärte die russische Telega-
twn, sie lege Gewicht darauf, daß Privatpersonen, oie
nnter ssriegsaltionen gelitten haben, aus einem inter-
nationalen Fonds entschädigt werden.

Die russifche Delegation erkennt an, daß die Näu»
mnng der vom Gegner besetzten deutschen Kolonien dem
von ihr entwickelten Grundsatze entspreche. Tie schlägt
vor. daß die Frage, ob das Prinzip der ?reien Willens-
äußerung der Bevölkerung auf die Kolonien anwendbar
fei, besonderen Kommissionen vorbehalten fei.
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Abschließend erklärte der Führer der ruijischen Dele»
gation, dicsc sei trotz der erwähnten ?)l.'inunqsverschie»
denhciten der Ansicht, daß die in dcr Antwort der Mächte
des Vierbundes enthaltene offene Erklärung, leine aq>
gressiven Absichten zu hegen, die faktische Möglichkeit
biete, sofort zu Verhandlungen über einen allgemeinen
Frieden unter den kriegführenden Ttaaien zu schreiten.

M i t Rücksicht hierauf schlägt die russische Delegation
eine zehntägige Unterbrechung der Verhandlungen vor,
beginnend heute abends und endigend am Adend des
4. Jänner 1918, damit den Völkern, deren Regierungen
sich den hier geführten Verhandlungen über einen ailgc»
meinen Frieden noch nicht angeschlossen haben, die Mög»
lichteit geboten sei, sich mit den zetzt aufgestellten Prin<
zipien eines solchen Friedens bekamuzumachen. Nach
Ablauf diefcr Frist müßten die Verhandlungen unter
allen Umständen fortgesetzt werden.

Ter Vorsitzende Graf C z e r n i n ersuchte hierauf
die russische Delegation, diese ihre Antwort schriftlich zu
überreichen und schlug vor, sofort in die Verhandlungen
jener speziellen Punkte einzutreten, welche für alle Fälle
zwischen der russischen Negierung und den Regierungen
der verbündeten Mächte geregelt werden müßten.

Ter F ü h r e r der russ ischen D e l e g a t i o n
lchloß sich dem Vorschlage des Vorsitzenden an und sprach
seine Bereitwilligkeit aus, sogleich in die Besprechung
jener Einzelheiten einzutreten, die auch für den ^all
der allgemeinen Fricdcnsverhandlungen den Gegenstand >
spezieller Erörterungen zwischen Nußland und den vier
Verbündeten zn bilden hätten.

llber Antrag des Staatssekretärs Tr . von K ü h l»
m a n n wurde einstimmig beschlossen, zur Vermeidung
jeglichen Zeitverlustes und in Würdigung der Nichtig«
keit der zu erfüllenden Aufgabe diese Verhandlungen
schon morgen vormittags zu beginnen.

Wien, 26. Dezember. Das k. !. Tel.-Korr..Vureau
meldet aus Vrest»Litowsl: Entsprechend den gestern ge-
troffencn Vereinbarungen fanden heute zwischen den
Delegationen Osterreich.Ungarns und Deutschlands ei»
nerseils und Nußlands anderseits Veratungen statt, die
im wesentlichen die Wiederherstellung des Verkehrs zwi»
schen den genannten Mächten betreffen. Die Veratungen
werden fortgesetzt.

Musterung des Jahrganges 1900.
Budapest, 26. Dezember, sUngar Bureau.) Eine

Kundmachung des hauptstädtischen Magistrates verfügt,
daß alle im Jahre 19N0 geborenen und in Budapest sich
aufhaltenden Landsturmpflichtigen, und zwar nicht nur
ungarische, sondern auch österreichische Staatsbürger und
die in Bosnien und der Herzegovina heimalberechtigten
fonskribiert werden und vom 12. ois zum 26. Jänner
1916 zur Musterung gelangen werden.

Heutsches Meich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Berlin. 24. Dezember. Das Woiff»Nureau meldet:
Großes Hauptquartier, 24. Te,',embcr-

Westlicher Kriegsschauplatz:
I n Verbindung mil Erklinduugsgcfcchten lebte die

Arlillcrielätigkeit in einzelnen Abschnitten auf. Ge-
steigerlcs Feuer hielt tagsüber auf dem östlichen Maas«,
Ufer an.

Östlicher Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Mazedonische Front:

Ein feindlicher Vorstoß gegen die üulgarifchen Stel»
lungcn nördlich vom Tojran.Iee scheiterte. I n der
Struma.Ebene rege Vorfeldtätigkeit.

Italienische I ron t :
Zwischen Asiago und der Brenta tzaben Truppe« des

Zeldnlarschalls Conrad Freihcrrn von Höhendors den
C o l de l Rosso und die westlich und östlich anschlie»
ßenden Höhen erstürmt. Aiöher wurden mehr als 6N00
Gefangene eingebracht.

Der Erste Generaiauartiermeister:
von Q u o e n d o r f l .

Verl in, 25. Dezember. Das Wolff-Vureau meldet:
Großes Hauptquartier, 2b. Dezember:

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der flandrischen Front, am La -Nassöe-Mnal und

südwestlich von Cambrai lebte die Gefechtstätigkeit vor-
übergehend auf. Zu beiden Seiten der Maas. am Hart»
»nannsweilcrtopf und im Thanner Wald war das Feuer
zu einzelnen Tagesstunden gesteigert.

Östlicher itriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Mazedonische Z « i t :
I n der Struma.Ebcne erhöhte Arlillerietätigkeit.

Italienische Front:
Lebhafter Feuerkamps hielt tagsüber zwischen Äsiago

und der Ärenta an. Feindliche Gegenangriffe .qea.cn die
neugewonnenen Stellungen und ein Vorstoß am Monte
Pcrtica wurden abgewiesen. Die Gefangenenzahl aus
den Kämpfen am (5ol del Nossu ist auf über !>NttU Mann,
darunter 270 Offiziere, gestiegen.

Der Erste Genc-ralquartiermeister:
von L u Vendo r ss.

Berlin, 26. Dezember. Das Wolff-Bureau meldet:
kroßes Hauptquartier, 26. Dezember:

Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Artillerietätigleit blieb auf Slürungsseuer be»
schränkt, das südöstlich '̂ on Ipern, bei Mocuvres und
bei Marcoing vorübergehend an Stärke zunahm. Erkun«
dungsvorstöße französischer Abteilungen südlich von Iu>
vinconrt scheiterten in unserem Feuer und im Nah»
lampse. Das seit einigen Tagen auf dem Ostufer der
Maas gesteigerte Feuer lief; gestern nach.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Mazedonische Front:
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front:
Nach starker Artillericwirfnng führte der Feiud hef»

iigc (Gegenangriffe gegen den Col del Msso und die
westlich und östlich benachbarten Höhen. Sie scheiterten
unter schweren Verlusten.

Der Erste Oeneralquartiermeister:
von L u d e n d o r f f .

Berlin, 26. Dezember. Das Wolff-Aureau meldet:
Großes Hauptquartier, 26. Dezember, abeuds:

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Rückkehr des Kaisers nach Berlin.

Verlin, 24. Dezember. Das Wolff-Vureau meldet:
Kaifer Wilhelm ist heule mittags hier eingetroffen. Fr
hörte auf der Herfahrt im Zuge den Gencralstabsvor»
trag.

Der See- und der Luftkrieg.
Neue U.Boot.Vrsolge.

Bei l in, 26. Dezember. Das Wolff-Vureau meldct:
Neue U'Voot-Lrfulgc im Sperrgebiete um England:
21.0^0 Brultoregistcrtonnett.

Berlin, 26. Dezember. Amtlich wird verlautbarl:
I m Mittelmeere sind wieder zahlreiche Dampfer und
Segler angegriffen worden und unseren U-Vooten Zum
Opfer gefallen. Der Naumgchalt der versenkten Schiffe
beträgt mindestens 36.000 Vruttoregisterto:men.

Bombenabwürfe auf niederländischen Vobcn.
Goes, 25. Dezember. (Iceland.) (Meldung der Nie°

derländischen Telegraphen-Agentur.) Am 22. d. M. um
10 Uhr 45 Min. abends wurden hier fünf Bomben ab-
geworfen, wodurch mehrere Häuser beschädigt wurden. Ein
Mann ist schwer verletzt worden.

Tänemart.
Eine Friedcnslundaebuna der dänischen Sozialdemolratie.

Kopenhagen, 24. Dezember. Die hiesige Tozialdemo-
kratie hielt gestern eine starl besuchte Volksversammlung
ab, wobei mehren Redner Friedensansprachen hielten.
Schließlich wurde eine Entschließung airgenommen, in der
die Zustimmung zur dänischen Neutralitätspolitik und zu
den Friedensbestrebungen der dänischen Sozialdemotratie
ausgedrückt und den russischen Genossen der Dank für die
Arbeit zu Gunsten des Friedens ausgesprochen wird. Die
Leitung der dänischen Sozialdcmolratie wird aufgefordert,
die Friedensarbeit fortzusetzen. — Diese Volksversamm-
lung ist das erste Glied in einer Reihe von Friedens«
lundgebungen. die für die nächste Zeit in ganz Skandina-
vien geplant sind.

Nuftland
Abberufung der widerspenstigen diplomatischen Vertreter.

Petersburg, 24. Dezember. (Agentur.) Die russische
Regierung setzt alle Interessenten, besonders die Banken
im Auslande, in Kenntnis, daß diejenigen russischen diplo.
matischen Vertreter und Konsuln wie Konsularagenten.
welche der Regierung der Volkskommissare die Anerken-
nung verweigert haben, abberufen worden sind. Demgemäß
werden die Banlen aufgefordert, davon Abstand zu neh<
men. diesen Personen Gelbmittel zur Verfügung zu stellen
oder Kredit« zu eröffnen. All« durch di> «etUtnnten Per.

onen eingegangenen Verpflichtungen werden bu.rch die
ussische Regierung als null und nichtig erklärt.

(fine Abteilung Kornilovs acschlaacn.
Petersburg, 24. Dezember. (Agentur.) Eilre Abtci-

ung Kornilovs in der Stärke von 6000 Mann mit 200
7iaschinengewchren wurde vollständig geschlagen und von
Matrosen der Ostsee- und der Schlvarzen-Meer-sslotte s^
oie von dor polnischen Legion 100 Werst in das Gouver-
nement Chartov verfolgt. Unsere Verluste belaufen sich
uf lU Tote und 92 Verwundete.

Die Noljgeviti in (5l»arlov.
Petersburg, 24. Dezember. (Agentur.) Die Votj^eviti

!abcn sich in Kharkov der Verwaltung der Südoahn, der
3ost und des Fernsprechers nach Moskau bemächtigt. Man
rwartet die Ankunft von Regimentern der Boliieviti.

Belagerungszustand in Moslau.
Petersburg, 25. Dezember. (Agentur.) I n Moskau

miroe zur Velämpfung der Gcssenrevolutiou der Velasse-
ungszustand vorhängt.

Delegierte zur Veileaung de«> Konfliktes zwischen der
ukrainischen Raba und den VollStommissären.

Petersburg, 25. Dezemlicr. (Agentur.) Die Kon-
crcnz der Bauernabgeordncten hat l5 Delegiert nach
Njcv eniseudct. um den Konflikt zwischen der utraini-
chen Rada und dem Rate der Volkskommissare beizulegen.
5er Zentralvollzugsausschuß der Liulsrevolutionan'« hat
,lcichfalls einen Delegierten eniscn.de!.

sinigung zwischen den Volkskommissaren und den Links-
revolutionären.

Petersburg, 25. Dezember. (Agentur.) Zwischen dem
lusschusse der Voltslommissäre und dem Zentralausschusse
«r Liuksrevolutionären ist eine Einigung über die Bil«
>ung der Regierung zustande, gclommeii. Die LintKrevolu-
ionärcn erhallen sieben Plätze.

Ein Ultimatum der ukrainischen Rada an die Volts«
kommissiire.

Amsterdam, 25. Dezember. Reuter »neidet aus Peters»
>urg vom 23. d. M.: Die ulrainische. Rada richtete an die
russischen Volkskommissare ein, Ultimatum, worin die so»
ortigc Freilassung der Mitglieder des ukrainischen Stan-
ds gefordert luiro, widrigenfalls die Feindseligkeiten
orincll eröffnet würden.

Petersburg, 23. Dezember. (Agencc Havas.j Dic
Nitglieder des ukrainischen Komitees iu Petersburg sind
uieder iu Freiheit gesetzt worden.

Ein General nelynchi.
London, 20. Dezember. Neuter meldet ans Petersburg

»om 2tt. d. M.: Aus Talent ist dic Nachricht geiommen.
t>aß General ^orovniicnlo, der von 5<erenstij zum.Kom-
mandanten dcr turtestanischen Truppen ernannt worden
oar, verhaftet und vom Pöbel gelyncht worden sei.

W t W zu llen 8ckl- un!> PlllüillMlnachlilittl!.
— (Vierte Kriegswcihnachtcn in ^nibach.) Wi«vohl

die Zeitläufte ungcmein schwierig geworden sind und cruch
für schwcrcs Geld kaum noch erstanden werden kann. tons
sich zu einer angemessenen Christspende eignete, ließen dic
immerdar gebefreudigen Laibacher anch anläßlich der v«ei>
!en Kriegsweihnachtcn den l̂ eldenmütigen Streitern fürs
Vaterland Liebesgaben der mallnigfachsten Art zukominien.
lhatte ein eigenes zwmitec unter der Oberleitung der Gĉ
mahlin des Herrn Landespräsidcnten. Frau Maria Gräfin
A t t emS. dafür Vorsorge getragen, daß die im Felde
stehenden Söhne des Kronla-ndes Krain am Lhristabeirbe
Sendllngen aus der Heimat erhielten, so liessen es sich
die Damen, dic die in den Laibachcr Spitälern der Ge
nesung entgegcngehendeli Krieger betreuen, angelegen sein.
daß ihren Pflegebefohlenen im Sinne der privaten Spen.
der tunlichst vollgültiger Ersatz für die Ärt werde, w der
sie vor Kriegsausbruch daheim das Christfest zu begehen
Pflegten. So kamen denn ganz so wie in den Vorjahren
in den Laibacher Spitälern Christaocndfeiern mit Ne,
scherung zustande, drüber wir morgen näher berichten
wollen.

— lDiötussion über Holzrichlpreise im Zen t ra le -
bände der Waldvesiher.j Am 11. Jänner veranstaltet der
gentralverbnnd der W l̂dbesijzer im (^roß-m SipuugK.
saalc des Nlederöslerrcichischen Landhauses in Wien, I.,
HerrcnMe 13, um 10 Uhr oormillaq-j eine Versamm^
lunss, in der das Mitqlied der ^cntralpreiüprüsungs.
tomnilssion ^orslrat ^ar l !^a sch t ow ic z l a einen
Vortraa. über die alluelle ^rnqe der volzrichtpreise »nb
deren Einfluß aus die Holzprodullion hallen wirb. An
die Ausführungen des Referenten wird sich eine
Diskussion über diese die Gesamtheit dcr Walbbeslher
und Forstwirte lebhaft beschäftigende ^raqe kuupftn,

Fortjehung aus Seite 1921.
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Kundmaohiing.
Mit dem I. Semester des Studien-

jahres 1017/18 gelangen nachstehende Stu-
dentenstiftnngen zur Atisschreibung:

A.
1.) Der erste und zweite Platz der

auf die Gymnasiaisiudien in Laibach be-
schränkten Josef /1rr<;schen Studentenstif-
tung jährlicher je 69 K.

Zum Genusse sind arme slovenische
Gymnasialschüler in Laibach berufen; Ver-
wandte des Stifters haben den Vorzug.

Das Verleihungsreeht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

2.) Der dritte Platz der Andreas
Chrönschen Studentenstiftung jährlicher
188 K 60 h, welche von der 6. Gymnasial-
klasse an bis zur Beendigung der theologi-
schen Studien genossen werden kann.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus des Stifters Ver-

wandtschaft;
b) studierende arme Biirgerssöhne aus

Laibach, K rain burg oder Oberburg.
Das Präsentationsrecht steht dem

Fürstbischof von Laibach zu.
3.) Der erste und dritte Platz der

T homas Chrönschen Studentenstiftung jähr-
licher je 83 K, welche von der VI. Gymna-
sialklasse angefangen und sodann nur
während der theologischen Studien genos-
sen werden kann. Die Stiftlinge haben sich
auch auf das Studium der Musik zu ver-
legen.

Zum StiFtungsgenusse sind berufen
Studierende aus Krain, als dem Diözesan-
sprenjrel des Bistums Laibach.

Bei der Verleihung ist auf die Fähig-
keit und Würdigkeit und auf die Verwandt-
schaft mit dem Stifter Rücksicht zu
nehmen.

Das Präsentationsrecht steht dem
Fürstbischof in Laibach zu.

4.) Die erste Josef Globolni7/sche Stu-
dentenstiftung jährlicher 90 K, welche von
der zweiten Volksschulklasse an bis zur
Vollendung der Gymnasialstudien genos-
sen werden kann.

Anspruch darauf haben die Nachkom-
men der Geschwister des Stifters, und
zwar: des verstorbenen Bruders Primus
Globočnik aus Poženik in der Pfarre Zirk-
lach, der Schwester Ursula Zhebul aus
Adergaß in der Pfarre Michelstetten und
der Schwester Helena Lamberger aus der
Pfarre Ulrichsberg.

Das Präsentationsrecht stellt dem
Pfarrer in Zirklach zu.

5.) Die von der zweiten Volksschul-
klasse an unbeschränkte Franz llrovath-
sche StudenieiistiHuri/T jährlicher 188 K
für studierende talentierte eheliche Nach
kommen aus der Blutsverwandtschaft der
vier Geschwister des Stifters: Franz Sa-
les, Johann Nepomuk und Anton Hrovath
zu St. Bartelmä und Anna verehelicht ge-
wesenen Sašek zu Ratež (Pfarre Wruß-
nitz).

Das Verleihungsrecht steht dem je-
weiligen Pfarrer von St. Bartelmä zu.

0.) Die auf keine Studienabteilung be-
schränkte Maria JamniHche Studentenstif-
tung jährlicher 134 K.

Zum Genusse der Stiftung sind be-
rufen:

a) studierende Jünglinge aus des Stifters
Verwandtschaft;

b) in nachstehender Reihenfolge Studie-
rende aus den Pfarren: 1.) Preska,
2.) Zeier, 3.) Flödnig oder St. Martin
tinter dem Großkahlenberge.
Das Präsentationsrecht steht dem

fürstbischöflichen Ordinariate in Lai-
bach zu.

7.) Der dritte und fünfte Platz der auf
die Gymnasial- und Realschulstudien in
Laibach beschränkten Franz Knerlerschen
Studcntciistirtiing jährlicher je 200 K.

Zum Genusse sind arme, gutgesittete
und fleißige in Krain gebürtige Jüng-
linge berufen.

Das Verleihungsrecht steht der k k.
Landesregierung in Laibach zu.

8.) Der erste und zweite Platz der
von der Volksschule an unbeschränkten
Matthias Kodellaschcn Stiftung jährlicher
je 100 K für aus den Häusern Nr. 19 und
Nr. 20 in Duple bei Wippach abstammende
Verwandte des Stifters.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

9.) Die Simon Kosmačschc Studen-
tenstiftung jährlicher 197 K 7 h, zu deren
Oenussc die Deszendenten der Brüder des
Stifters: Franz, Johann, Jakob, Anton und
Urban Kosmač berufen sind.

Die Stiftung kann von der vierten
Klasse einer Volksschule an, dann an Gym-

nasien und Realschulen und bei weiterem
Studium bis zur Erlangung der Selbstän-
digkeit genossen werden, doch haben Gym-
nasiasten den Vorzug.

Das Präsentationsrecht steht dem
fürstbischöfl. Ordinariate in Laibach zu.

10.) Der erste und zweite Platz der
auf die Studien in Laibach beschränkten
Lorenz Laknerschctx Studentenstiftung
jährlicher je 87 K, auf welche arme Stu-
dierende aus Laibach überhaupt Anspruch
haben.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

11.) Der erste Platz der auf Obcrreal-
schulen und technische Hochschulen be-
schränkten Karl Lucknwnnsxhen Studen-
tenstiftung jährlicher 279 K 79 h.

Zum Genusse dieser Stiftung sind —
ohne Unterschied der Nationalität — aus-
schließlich in Krain geborene, arme, gut-
gesittete, talentierte Schüler einer Ober-
realschulc, welche einen guten Studienfort-
gang aufweisen und sich dem Techniker-
berufe widmen wollen oder solche Hörer
einer k. k. technischen Hochschule, be-
rufen.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

12.) Der dritte Platz der von der
Volksschule weiter auf keine Studienabtei-
lung beschränkten Andreas Luscfwrschen
Studentenstifuing jährlicher 53 K 20 h,
auf welche fleißige und gutgesittete Stu-
dierende aus den Ortschaften Stockendorf
und Nesseltal, bei Abgang solcher aber
solche aus dem Dekanale Gottschee An-
spruch haben.

Das Präsentationsrecht steht dem
Pfarrer in Gottschee zu.

13.) Der erste und der zweite Platz
der auf die Realschulstudien beschränkten
Jose) Mayrrholdschcn Studentenstiftung
jährlicher je 60 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Verwandte des Stifters;
b) Söhne armer, katholischer Eltern aus

der Pfarre St. Jakob in Laibach.
Das Verleihungsrecht steht dem

fürstbischöfl. Ordinariate in Laibach zu.
14.) Der erste und dritte Platz der

vom Gymnasium auf die Studien in Lai-
bach beschränkten Polydor Montegnana-
schen Stiftung jährlicher je 140 K, zu
deren Genusse arme Studierende in Lai-
bach überhaupt berufen sind.

Das Verleihiuigsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

15.) Die auf die acht Gymnasialklas-
sen beschränkte Jakob Mraksche Studen-
tenstiftung jährlicher 159 K. Studierende,
die sich den theologischen Studien wid-
men, können dieses Stipendium auch in
der Theologie durch vier Jahre genießen.

Anspruch auf diese Stiftung haben
Schüler des Kaiser Franz Joseph-Staats
gymnasiums in Krainburg, und zwar in
erster Linie Verwandte des Stifters, in
Ermanglung solcher in der Pfarre Flöd-
nig gebürtige Studierende, endlich solche
aus dem Krainburger Bezirke überhaupt,
wobei jedoch die in Naklas gebürtigen den
Vorzug haben.

Das Verleihungsrecht steht dem Pfar-
rer in Flödnig zu.

16.) Die auf keine Studienabteilung
beschränkte Johann Baptist Novakschz
Studentenstiftung jährlicher 107 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) arme Anverwandte des Stifters;
b) in deren Ermanglung arme Laibacher

Bürgersöhne, arme Idrianer oder arme
Studierende aus der Pfarre Gereuth.
Das Verleihungsrecht steht der k. k.

Landesregierung zu.
17.) Die Jubiläums-Studentenstiftung

des Ehrendomherrn und Pfarrdechanten
Johann Novak in Radmannsdorf jährlicher
400 K, welche im allgemeinen während
des Studiums im fürstbischöflichen Privat-
gymnasium in St. Veil, einschließlich der
Vorbereitungsklasse und eventuell im
I. Jahrgange des Alumnates genossen wer-
den kann.

Anspruchsberechtigt sind:
a) Söhne des stifterischen Bruders Alois

und seiner Nachkommen. Diese auch
schon in der 4. Volksschulklasse, wenn
sie Zöglinge des Marianums sind, und,
wenn sie in die fürstbischöflichen An-
stalten in St. Veit ob Laibach nicht
aufgenommen werden können, auch an
einer anderen Schule, insolange sie
Zöglinge des Marianums bleiben;

b) bei Abgang dieser, andere Verwandte
des Stifters;

c) in Ermanglung dieser, Studierende,
welche in einer der Pfarren Rad-
mannsdorf, Möschnach, Gottschee.
Flödnig und Mariatal bei Littai ge-
boren sind und deren Eltern dort als
Gemeindeangehörige ständig wohnen.
Das Verleihungsrecht steht dermalen

dem Stifter zu.

18.) Die auf keine Studienabteilung
beschränkte Michael Omersasche Studen-
tenstiftung jährlicher 60 K.

Anspruch auf dieselbe haben Studie-
rende an den Mittelschulen in Laibach,
wobei jene aus des Stifters Verwandtschaft
den Vorzug genießen.

Das Präsentationsrecht steht dem
Benefizianlen in Tomischel zu.

19.) Die auf die polytechnischen Stu-
dien beschränkte Josef Pcharzsche Studen-
tenstiftung jährlicher 463 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Kinder aus des Stifters ehelicher

Nachkommenschaft;
b) Kinder und Nachkommen seiner Ge-

schwister;
c) Kinder und Nachkommen aus der

übrigen Blutsverwandtschaft des Stif-
ters.
Das Präsentationsrecht steht dem je-

weiligen Pfarrer in Neumarktl zu.
20.) Die auf keine Studienabteilung be-

schränkte Thomas Pokln/tarsche Studen-
tenstiftung jährlicher 52 K 96 h.

Zum Genusse sind diesmal nur Studie-
rende aus des Stifters Verwandtschaft be-
rufen.

Das Präsentationsrecht steht dermalen
dem Neffen des Stifters Johann Poklukar
in Kernica und dem Pfarrer in Gör-
jach zu.

21.) Die auf keine Studienabteilung
beschränkte Franz Pouschesche Studenten-
stiftung jährlicher 181 K 08 h.

Zum Genusse dieser Stiftung sind be-
rufen :

1.) Knaben und Mädchen aus der dem
Stifter anverwandten Familie Povše in
Verdun bei Töplitz (Unterkrain), in deren
Ermanglung

2.) Studierende aus des Stifters Ver-
wandtschaft überhaupt;

3.) Studierende aus Verdun in Unter-
krain ;

4.) Studierende aus der Pfarre Tö-
plitz.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

22.) Der erste und zweite Platz der
auf die Gymnasial- und theologischen Stu-
dien beschränkten Johann Prescheren-
schen Studentenstiftung jährl. 272 K.

Zum Genusse sind berufen arme Stu-
dierende aus Krain, welche Hoffnung ge-
ben, daß sie sich dem geistlichen Stande
widmen werden.

Das Verleihungsrecht steht dem Fürst-
bischöfe in Laibach zu.

23.) Die auf keine Studienabteilung
beschränkte zweite Anton Raabsche Stu-
dentenstiftung jährlicher 462 K.

Zum Genusse sind berufen: Studie-
rende aus des Stifters oder dessen Ehe-
gattin Verwandtschaft, so lange sie fähig
sind, in den geistlichen Stand zu treten.

Das Präsentationsrecht steht dem
Laibacher Stadtma^islrale zu.

24.) Der zweite Platz der Lorenz Rut-
sfMrschen Studentenstiftung jährlicher
153 K, welche vom Eintritte in die deut-
sche Volksschule bis zur Vollendung der
Studien genossen werden kann.

Zum Genusse derselben sind berufen
Studierende aus des Stifters Verwandt-
schaft, wobei • Abkömmlingen aus der
männlichen Linie, welche den Namen
Ratschky tragen, vor denen aus der weib-
lichen Linie der Vorzug gebührt.

Das Präsentationsrecht steht dem
Pfarrer in Fara bei Kostel zu.

25.) Der erste Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Maithäas
Raunichcrs.c\\tn Studentenstiftung jähr-
licher 184 K.

Anspruch auf dieselbe haben:
a) Studierende aus der väterlichen oder

mütterlichen Verwandtschaft;
b) Studierende aus dem Markte Waatsch;
c) Studierende aus der Pfarre Waatsch;
d) Söhne der vormaligen „Untertanen"

& s G r a f Lambergschen Kanonikates;
e) Studierende aus Krain überhaupt.

, . .9?? Verleihungsrecht steht dem fürst-
bischofl.chen Konsistorium in Laibach zu.

26.) Der zweite und fünfte Platz jähr-
licher je 240 K sowie der dritte Platz
jährlicher 400 K der auf die Mittelschulen
in Krain beschränkten Dr. Josef Ritter
von Regnardschen Studentensliftung.

Zum Genusse dieser Stiftung sind be-
rufen:

a) Verwandte des Stifters (auch dann.
wenn sie nicht in Krain dornizilieren);
bei Abgang von Verwandten:

b) Gottscheer, das ist Studierende, die
im Gebiete des ehemaligen Herzog-
tumes Gottschee geboren sind und

c) Krainer überhaupt, das ist in Krain
geborene Studierende; die unter b)
und c) genannten, wenn sie in Krain
domizilieren.
Das Verleihungsrecht steht der k. k.

Landesregierung in Laibach zu.

27.) Die auf keine Studienabteilung
beschränkte Dr. Paul Ignaz Reschensche
Studentenstiftung jährlicher 81 K 50 h.

Zum Genusse sind berufen bedürf-
tige Studierende aus des Stifters oder
dessen Gattin Verwandtschaft, in Ermang-
lung derselben auch andere Studierende
mit vorzüglicher Bedachtnahme auf die
Nachkommen aus der Familie Fabianitsch.

Das Verleihungsrecht steht der Advo-
katenkanimer in Laibach zu.

28.) Die neu errichtete Agnes Rome-
sehe Sludenienstiftung jährlicher 152 KT
die während der Studien an einer Mittel-
schule oder einer ihr gleich oder höher
gestellten Schule sowie auch im Priester-
Seminare genossen werden kann.

Anspruch auf diese Stiftung haben
arme und brave Studenten, und zwar:

1. Zunächst die Söhne der m ä n n -
l i c h e n Nachkommen des Martin
Rome, gewesenen Besitzers in Klein-
Altendorf, Pfarre Politz;

2. nach diesen die Söhne der w e i b -
l i c h e n Nachkommen des Martin
Rome;

3. nach diesen die Söhne cier Rechts-
nachfolger der Kinder des Martin
Rome, und zwar in ersier Linie die
von männlicher Seite und nach diesen
die der weiblichen Linie.

4. In Ermanglung solcher, die männ-
lichen Nachkommen des Sohnes Mar-
tin der verstorbenen Anna Zupancič,
geb. Rome in Perovo bei Großlupp;

5. in Ermanglung solcher, die Verwand-
ten des Josef Remic in St. Georgen
bei Großlupp Nr. 9; endlich

6. arme und brave Studenten, die in der
Pfarre Politz bei Großlupp geboren
sind.
Das Präsentationsrecht steht dem

fürstbischöflichen Ordinariate in Lai-
bach zu.

29.) Die Johann Salzersche Studen-
tenstiftung jährlicher 212 K für mittellose,
in Krain oder im Küstenlande gebürtige
Hörer des forsttechnischen Kursen an der
k. k. Hochschule für Bodenkultur in Wien.

Das Verleihungsrecht steht dem Ob-
manne des Krainisch - küstenländischen
Forstvereines zu.

30.) Die erste Max Heinrich von
Srarlichischc Stiftung jährlicher 170 K für
arme, am Laibacher Gymnasium studie-
rende adelige Jünglinge oder für in der
Lehre befindliche adelige Fräulein aus des
Stifters Verwandtschaft, resp. aus den Fa-
milien Apfaltrern, Grimschitz, Taufferer,
Hranilovich, welche von denen von Seme-
nitsch abstammen, dann Hohenwarth. Gan-
dini, Rasp, Werneker, Gall, Hallerstein,
Sokhali und Höiferer.

Das Präsentationsrecht übt der krai-
nische Landesausschuß aus.

31.) Der auf keine Studienabteilung
beschränkte erste Platz der zweiten Max
Heinrich von Scarücliischen Studenten-
stiftung jährlicher 313 K.

Zum Genusse sind berufen Studierende
aus den Familien Apfaltrern, Griinschitz,
Taufferer, Hranilovich, welche \on Jenen
von Semenitsch abstammen, dann Hohen-
warlh, Gandini, Rasp, Werneker, Gall,
Sokhali und Höfferer.

Das Präsentationsrecht übt der krai-
nische Landesausschuß aus.

32.) Der erste und zweite Phtf/ der
auf die Gymnasial- und theologischen Stu-
dien in Krain beschränkten Adam Franz
Schagarschen Studentenstiftung jährlicher
je 102 K, zu deren Genusse uie m ä n n -
l i c h e n Anverwandten des Stifters und,
bei Abgang solcher, in der Stadigemeinde
Stein heimatberechtigte arme studierende
Knaben berufen sind.

Das Präsentationsrecht steht dein Alte-
sten der Familie Schagar, dermalui dem
Sägemüller Johann Schagar in Sagor zu.

D i e S t i f t u n g w i r d d i e s m a l
n u r v e r l i e h e n , w e n n s i c h e i n
B e w e r b e r m e l d e t , der die B l u t s -
v e r w a n d t s c h a f t m i t d e m Stif-
t e r n a c h w e i s t .

33.) Der zweite Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Viiii.cn>. Rit-
ter von Schilden fr laschen Studentenstiftung
jährlicher 214 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus der nächsten Ver-

wandtschaft des Stifters, welche den
Namen Schilüenfeld führen;

b) studierende Söhne in Krain geborenes,
Offiziere;

c) studierende Söhne der Unteroffiziere
im vaterländischen Regimente, die eben-
falls geborene Krainer sein müssen.
Das Präsentationsrecht steht dem Lei-

ter des k. u. k. Militär-Garnisonsgerichtes
in Laibach zu.

34.) Die auf die Gymnasialstudien be-
schränkte zweite Agnes Sehittnigsche Stu-
dentenstiftung jährlicher 333 K für Stu-
dierende aus der Pfarre Weixelburg, welch«
sich dem geistlichen Stande widmen wer-
den und gut studieren.
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Das Verleihungsrecht steht dem fürst-
bischöflichen Ordinariate in Laibach zu.

35.) Der fünfte Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Josef Schla-
jfcfvschen Studentenstiftung jährlicher 199
Kronen.

Anspruch auf dieselbe haben:
a) Verwandte des Stifters;
b) aus Stein gebürtige Jünglinge;
c ) gutgesittete, bedürftige Studierende

überhaupt.
Das Verleihungsrecht steht der k. k.

Landesregierung in Laibach zu.
36.) Der zweite Platz der auf keine Stu-

dienabteilung beschränkten Adam Schuppe-
schen Studentenstiftung jährlicher 68 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Verwandte des Stifters;
b) Studierende aus der Stadt Stein.

Das Präsentationsrecht steht der Ge-
meindevertretung der Stadt Stein zu.

37.) Die auf keine Studienabteilung be
schränkte Andreas Schurbischc Studenten-
Stiftung jährlicher 50 K für Schüler und
Studierende aus den Familien Franz Vav-
petič, Michael Schurbi und Johann Sluga
aus Podgier bei Münkendorf.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

38.) Der zweite, dritte und sechste
Platz der Matthias Slugaschen Studenten-
stiftung jährlicher je 124 K, welche vom
Gymnasium an bis zur Vollendung der
Studien genossen werden kann. I

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus der Slugaschen väter-

lichen oder Krokscheu mütterlichen
Blutsverwandtschaft;

b) sonstige Verwandte des Stifters;
c) Studierende aus der Nachbarschaft

Zauchen (Bezirk Bischof lack);'
d) Studierende aus Krain überhaupt.

Das Präsentationsrecht sieht derzeit
dem Franz Sifrar aus Mitter-Feichting in
Gemeinschaft mit Franz Hafner, Ge-
meindesekretär in Altlack, zu.

39.) Der zehnte,dreizehnte, vierzehnte,
zwanzigste und vierundzwanzigste Platz
jährlicliiM" je 100 K der ersten; der erste
und zwölfte Platz jährlicher je 200 K der
zweiten und der sechste Platz jährlicher
400 K der dritten Johann Sfampflschea
Studenteustiftung.

Zu dieser auf keine Studienabteilung
beschränkten Stiftung sind berufen Stu-
dierende, deren Muttersprache die deutsche
ist und die zugleich Gottscheer Landes-
kinder sind. das ist dem Gottscheer Boden
nach dem ganzen Umfange des ehemali-
gen Herzogtums Gotlschee angehören, und
zwar:

a) Studierende an höheren deutschen
Lehranstalten (Universität, technische
Hochschule und Hochschule für Bo-
denkultur usw., mit Ausnahme der
theologischen Lehranstalten);

b) Studierende an deutschen Mittelschu-
len und Lehrerbildungsanstalten;

c) Studierende an deutschen Forst- und
Ackerbauschulen;

d) Studierende an deutschen gewerblichen
Fachschulen.
Das Präsentationsrecht steht der Ver-

tretung der Stadtgemeinde Gottschee zu.
40.) Die auf die Studien in Graz oder

Wien beschränkte Johann Andreas v.Stein-
bergschc Studentenstiftung jährlicher 240
Kronen für Verwandte aus der Familie
Steinberg und Gladich.

Das Präsentationsrecht steht derzeit
dem Pfarrer in Micheldorf in Kärnten,
Konstantin Ritter von Steinberg, zu.

41.) Die auf die Gymnasialstudien be-
schränkte Jakob Stibilschc Studentenstif-
tung jährlicher 119 K 13 h.

Zum Genusse der Stiftung sind be-
rufen :

a) in erster Linie die ehelichen Nach-
kommen des Bruders des Stifters An-
ton Stibil; •

b) in Ermanglung solcher, Jünglinge aus
dem Geburtsorte des Stifters, das ist
aus Dolenje (bei Sturia), Haiden-
schaft;

c) endlich Studierende aus dem ganzer
Bereiche der Ortsgemeinde Planina
bei Wippach.
Das Verleihungsrecht steht dem je

weiligen Pfarrer oder Pfarrverweser vor
Planina bei Wippach im Einvernehmen mil
zwei gewissenhaften Männern der Ge
meinde zu.

42.) Der dritte Platz der auf keim
Studienabteilung beschränkten Dr. Jose]
S -̂tfVsenen Studentenstiftung jährlichei
236 K.

Anspruch auf dieselbe haben die nach
sten Verwandten des Stifters und untei
diesen jene, welche sich durch gute Auf
führung und guten Fortgang in den Stu
dien am meisten auszeichnen; in Ermang
lung solcher Verwandter sollen dann vor
rugsweise brave und gut studierende Jung
linge aus Birkendorf berufen sein.

Das Präsentationsrecht steht den
fürstbischöflichen Ordinariate in Lai
bach zu.

43.) Der erste und zweite Platz der
auf die Gymnasial- und theologischen Stu-
dien beschränkten Anton Thaltütscher von
Thalbergschen Studentenstiftung jährlicher
je 204 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus der Nachkommen-

schaft der drei Schwestern des Stif-
ters;

b) Studierende überhaupt, welche Nei-
gung und Beruf zum geistlichen Stande
haben.
Das Präsentationsrecht steht dem Dom-

kapitel in Laibach zu.
44.) Die vom Gymnasium an auf keine

Studienabteilung beschränkte Karl Utnek-
sche Studentenstiftung jährlicher 155 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus ties Stifters nächster

Verwandtschaft oder Schwägerschaft,
in deren Ermanglung

b) Studierende überhaupt.
Das Präsentationsrecht steht dem

fürstbischöflichen Ordinariate in Lai-
bach zu.

45.) Der zweite Platz der auf die
Gymnasialstudien in Krain beschränkten
J. Paul Waraunschzn Studentenstittung
jährlicher 219 K.

Zum Genusse derselben sind berufen
ganz arme, fleißige und belähigte, vor-
zugsweise aus dem Baueriistande stam-
mende Gymnasialschüler aus der Pfarre
St. Kanzian bei Gutenwert in Krain, in
deren Ermanglung solche aus dein Ge-
biete der k. k. ßezirkshauptmannschaft
Gurkfeld.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

46.) Der dritte Platz der vom Gym-
nasium angefangen auf keine Studienab-
teilung beschränkten Anton Alois Wolf-
scheu Studenteustiftung jährlicher 154 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) aus der Pfarre Idria gebürtige Stu-

dierende, deren Eltern vermögenslos
sind und sich in Idria bleibend auf-
halten;

b) studierende Söhne der ehemaligen Ru-
stikalbesitzer der Bistumsherrschaften
Pfalz Laibach und Görtschach.
Das Verleihungsrecht steht dem Fürst-

bischöfe in Laibach zu.

B.
47.) Der dritte, sechste, siebente und

achte Platz zu je 250 K der Josef ine
Hotschcwarschen Stiftung für ßürger-
schüler in Gurkfeld.

Auf diese Stiftplätze haben mittellose
und brave Schüler der Bürgerschule in
Gurkfeld Anspruch, welche die Volks-
schule gut absolviert haben und in den
Gerichtsbezirken Rann oder Lichtenwald
in Steiermark gebürtig oder dahin zustän-
dig sind. Die von Gurkfeld entfernter an-
sässigen Bewerber haben bei sonst gleicher
Qualifikation den Vorzug.

Das Verleihungsrecht steht der Direk-
tion der Krainischen Sparkasse-in Lai-
bach zu.

48.) Der vierte, sechste, siebente, achte
und zehnte Platz der Mariin Hotschewar-
schen Stiftung je jährlicher 174 K für Bür-
gerschüler in Gurkfeld. Hiebei haben jene
Schüler aus dem Schulbezirke Gurkleld,
deren Eltern nicht in der Stadt Gurkfeld
wohnen, den Vorzug.

Das Präsentationsrecht steht der-
malen der Kraunschen Sparkasse in Lai-
bach zu.

49.) Der zweite Platz der Valentin
Ä>/?schen Studentenstiftung jährlicher 98
Kronen, welche von der ersten bis ein-
schließlich zu der sechsten Gymnasial-
klasse genossen werden kann.

Anspruch haben Studierende:
a) aus des Stifters Verwandtschaft;
b) in deren Ermanglung diesmal Studie-

rende aus der Pfarre Laufen in Steier-
mark.
Das Präsentationsrecht steht diesmal

dem Pfarrer in Laufen in Steiermark zu.
50.) Der vierte und fünfte Platz der

von der Volksschule an auf keine Studien-
abteilung beschränkten Martin Lamb und
Schwarzenbergschen Stiftung jährlicher j«
91 K für Mädchen aus der Verwandtschaft
des Stifters, in Ermanglung solcher füi
Schülerinnen aus den Pfarren Wippach
Sciiwarzenberg bei Idria und Idria.

Das Verleihungsrecht steht der k. k
Landesregierung in Laibach zu.

51.) Der zweite Platz der erster
Anton Raabschen Studentenstiftung jähr
licher 272 K, welche vom Beginne dei
vierten bis zur Absolvierung der sechstei
Gymnasialklasse genossen werden kann

Zum Genusse sind studierende Bür
gerssöhne aus Laibach berufen.

Das Präsentationsrecht steht den
Stadtmagistrate in Laibach zu.

52.) Der ausschließlich für Mädchet
bestimmte, auf die Dauer der klösterlichei
Erziehung beschränkte dritte Platz dei
zweiten Max Heinrich von Scarlichischei
Studentenstiftung jährlicher 313 K.

Zum Genusse sind berufen Töchter
der Familien Apfaltrern, Grimschitz,Tauf-
ferer, Hranilovich, welche von denen von
Semenitsch abstammen, dann Hohenwarth,
Gall, Hallerstein, Rasp, Werneker, Gan-
dini, Sokhali und Höffcrer.

Das Präsentationsrecht übt der krai-
nische Landesausschuß aus.

53.) Der elfte und zwölfte Platz (bezw.
der erste und zweite Alumnenplalz) der
auf den vierten Jahrgang des Laibacher
Priesterseminars beschränkten Jakob von

I Schellenburgschen Studentenstiftung jähr-
licher je 99 K.

Anspruch auf dieselbe haben Zöglinge
des vierten Jahrganges des Laibacher Prie-
sterseminars.

Das Verleihungsrecht steht diesmal
der k. k. Landesregierung in Laibach zu.

54.) Der erste (1.) Agnes Schiltnig-
sche, auf die Volksschule in Weichselburg
beschränkte Scliülerstiitung jährlicher 36 K
71 h.

Anspruch auf dieselbe haben gutgesit-
tete fleißige Knaben, in Ermanglung sol-
cher aber Mädchen, solange sie die Volks-
schule in Weichselburg besuchen.

Das Verleihungsrecht steht dem fürst-
bischöflichcn Ordinariate in Laibach zu.

55.) Die auf die ersten vier Gymna-
sialklassen beschränkte Martin Struppi-
sche Studentenstiftung jährlicher 61 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus des Stifters männ-

licher Verwandtschaft;
b) Studierende aus des Stifters weib-

licher Verwandtschaft;
c) vorzüglich studierende Schüler aus

Krainburg.
Das Präsentationsrecht steht der Ge-

meindevorstchung in Krainburg, das Ver-
leihungsrecht dem jeweiligen Pfarrer in
Krainburg zu.

56.) Die Maria Tomcschc Studenten-
Stiftung jährlicher 124 K, deren Genuß für
Anverwandte auf die Dauer des Studiums
am k. k. I. Staatsgymnasium iu Laibach,
f ü r N i c h t v e r w a n d t e a u f e i n
J a h r d i e s e s S t u d i u m s b e -
s c h r ä n k t i s t .

Anspruchsberechtigt sind zunächst die
Anverwandten, in deren Ermanglung arme
und fleißige Schüler des k. k. I. Staats-
gymnasiums in Laibach.

Das Verleihungsrecht steht der Direk-
tion des k. k. I. Staatsgymnasiums in Lai-
bach zu.

57.) Die auf die vierte, fünfte und
sechste Gymnasialklasse bcschrixnkicj ohann
Jobst Wcbcrsc\\t Studentenstiftung jähr-
licher 237 K, zu deren Genusse arme Bür-
gerssöhne aus Laibach berufen sind.

Das Präsentationsrecht steht dem
Stadtmagistrate in Laibach zu.

58.) Die auf die sechste Gymnasial-
klasse beschränkte Friedrich WeitenhiUer-
sche Studentenstiftung jährlicher 85 K für
Studierende überhaupt.

Präsentator ist derzeit der Kassen-
adjunkt des deutschen Ritterordens Gustav
Edler von Weitenhiller in Wien.

C.
59.) Die Pfarrer Franz Iirulcsche Stu-

dentenstiftung jährlicher 310 K 02 h, zu
deren Genuß nur Zöglinge der fürst-
bischöflichen Anstalten in St. Veit ob Lai-
bach während der Dauer der Gymnasial-
studien berufen sind, und zwar in nach-
stehender Reihenfolge:
a) die Söhne der männlichen oder weib-

lichen Verwandten des Stifters oder
deren Nachkommen;

b) in gänzlicher Ermanglung von Ver-
wandten des Stifters brave Studie-
rende aus den Plärren Stopitsch und
Groß-Dolina;

. c) andere gute Studenten slovenischer
Nationalität.
Das Verleihungsrecht steht der k. k.

, Landesregierung zu.
60.) Der zweite und vierte Platz der

• Thomas Chrönschen Studentensf iftung jähr-
. licher je 83 K, welche von der sechsten
[ Gymnasialklasse angefangen und sodann
» nur während der theologischen Studien gc-
[ nossen werden kann. Die Stiftlinge haben
- sich auch auf das Studium der Musik zu

verlegen.
'I Zum Stiftungsgenusse sind berufen

Studierende aus Krain, als dem Diözesan-
sprengel des Bistums Laibach.

, Bei der Verleihung ist auf die Fähig-
keit und Würdigkeit und auf die Verwandt-

r schaft mit dem Stifter Rücksicht zu
i nehmen. . , .

Das Präsentationsrecht steht dem
1 Fürstbischof in Laibach zu.

61 ) Der zweite Platz der von der
i ersten Gymnasialklasse angefangen auf

keine Studienabteilung beschrankten Franz
! Dtmscharschm Studienstiftung jährlicher

J Zum ü * s e d i e . s e r Stiftung sind be-
a rufen arme, ilgesittete Jünglinge, die

in der Stacii amburg geboren sind.

Das Verleihungsrecht steht dem Stadt-
pfarrer in Krainburg in Gemeinschaft mit
den Kirchenpröpsten zu.

62.) Die auf das Gymnasium be-
schränkte Martin Derearschc Studenten-
Stiftung jährlicher 80 K 89 h.

Anspruch darauf haben:
a) Gymnasialschüler aus dem Geburts-

orte des Stifters, Großdorf, und dann
b) aus der Pfarre Moräutsch überhaupt.

Anverwandte des Stifters haben den
Vorzug.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

63.) Der erste Platz der Josef Daller-
schen Studentenstiftung jährlicher 186 K.

Anspruch darauf haben:
Studierende, welche in gerader Linie

von des Stifters Geschwistern abstammen,
und zwar von Matthias Duller aus Ker-
tina bei Kleinlack, Agnes Duller, veim.
Snanc, aus Sankt Michael bei Rudolfs-
wert, Maria Duller, verm. Duller, aus Jur-
kendorf und Anna Duller, verm. Šusteršič,
aus Töplitz in Krain.

Die Stiftung kann während der
Gymnasial-, medizinischen, polytechni-
schen oder juridischen Studien, während
der Studien in einer öffentlichen landwirt-
schaftlichen Schule oder an einer öffent-
lichen Forstlehranstalt sowie auch nach
vollendeten Studien als Konzeptsprakti-
kant oder Auskultant bis zur Erlangung
eines Adjutums oder Gehaltes genossen
werden.

Das Präsentationsrecht steht gegen-
wärtig Johann Šusteršič in Semitsch zu.

64.) Der zweite Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Dr. Marx
Gerbetzschen Stiftung jährlicher 203 K.

Anspruch auf diese Stiftung haben:
1.) zunächst Studierende aus des Stif-

ers Verwandtschaft mit dem Zunamen
desselben;

2.) solche aus des Stifters Verwandt-
schaft überhaupt, dann

3.) solche aus der Krajschen Ver-
wandtschaft und in Ermanglung solcher

4.) Studierende aus St. Veit bei Sittich.
Das Präscniatiousrecht steht dem

Stadtmagistrate in Laibach, des Verlei-
hungsrecht dem jeweiligen Abte des Zi-
sterzienserstiftes Sittich zu.

65.) Die dritte Josef Globocaik&che
Studentenstiftung jährlicher 90 K, welche
nach vollendeter Volksschule durch das
ganze Gymnasium, in der Unterrealschule
und in der Lehrerbildungsanstalt und bei
guter Verwendung auch während der Pra-
xis genossen werden kann.

Anspruch auf dieselbe haben:
a) Verwandte des Stifters überhaupt und

vorzugsweise Söhne und Nachkommen
seiner verstorbenen Geschwister Pri-
mus Globočnik, Helene Lamberger und
Ursula Zhebul;

b) in Ermanglung solcher in Krain stu-
dierende Söhne und Nachkommen der
in Krain geborenen ehemaligen Schü-
ler des Stifters;

c) aus der Zirklacher Pfarre gebürtige
Studierende und endlich

d) arme aus Krain gebürtige Studierende
überhaupt.
Das Präsentationsrecht steht der Di-

rektion des k. k. I. Staatsgymnasiunis in
Laibach zu.

66.) Die vierte Josef Globoln/Asche
Studentenstiftung jährlicher 90 K, welche
von der zweiten Volksschulklasse bis zur
Theologie genossen werden kann.

Anspruch auf dieselbe haben:
a) Verwandte des Stifters;
b) bei völligem Abgänge oder nach dem

Aussterben von Verwandten gut gesit-
tete Studierende aus der Pfarre Mi-
chelstetten und in Ermanglung solcher
aus der Pfarre Zirklach.
Das Verleihungsrecht steht der k. k.

Landesregierung zu.
67.) Die auf die Mittelschulen be-

schränkte Maria Kosmafsrfiache Studen-
tenstiftung jährlicher 200 K.

Anspruch auf dieselbe haben arme,
gut gesittete und brave Studierende an
Mittelschulen aus dem Gerichtsbezirke
Laas in Innerkrain, in deren Ermanglung
Studierende an Mittelschulen aus Tiiner-
krain überhaupt.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

68.) Die auf die Gymnasialstudien be-
schränkte Pfarrer Anton Koželjsche Stu-
dentenstiftung jährlicher 176 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) in erster Linie des Stifters Verwandte;
b) in Ermanglung von solchen, besoa-

ders arme, aus der Pfarre Theinitz
bei Stein in Krain gebürtige Studie-
rende.
Soferne kein Verwandter das Gymna-

sium besucht, kann dieselbe von d e n
V e r w a n d t e n d e s S t i f t e r s auch
durch vier Jahre an einer Lehrerbilduags-
anstalt genossen werden.



L^wch^ -I^unc; Är. 295 1919 27. Dczcmbcr 19'7

Das Verleihungsreeht steht der k. k.
Bezirkshauptmannschaft in Stein in
Krain zu.

69.) Der fünfte Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Martin
Lamb und Schwär zenbergschen Studen-
tenstiftung jährlicher 186 K für Jünglinge
aus der Verwandtschaft des Stifters und
in deren Ermanglung für solche aus den
Pfarren Wippach, Schwarzenberg bei
Idria und Idria.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

70.) Der erste und zweite Platz, der
auf die Gymnasial- und theologischen Stu-
dien beschränkten Georg Lenkovit.schschen
Studentenstiftung jährlicher je 92 K, zu
deren Genusse Studierende überhaupt be-
rufen sind.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

71.) Die Anton Lesarsche Studenten-
Stiftung jährlicher 131 K, welche während
der Gymnasialstudicn in Laibach oder Ru-
dolf swerl, sowie während der juridischen
und medizinischen Studien genossen wer-
den kann.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus des Stifters Ver-

wandtschaft;
b) in deren Ermanglung Studierende aus

der Ortschaft Sušje in der Pfarre
Reif ii Hz;

c) in deren Ermanglung Studierende aus:
1. Slatenegg oder Sohiebilsrh,
2. Jurjewitz,
3. Krobatsch,
4. aus beiden Ortschaften Zapotok

und endlich
5. aus der Pfarre Reifnitz über-

haupt;
d) in Ermanglung solcher Studierende

aus Idria.
Das Verleihungsrecht steht der k. k.

Landesregierung in Laibach zu.
72.) Der erste Platz der von der

Volksschule weiter auf keine Studienabtei-
lung beschränkten Andreas Luschcrschen
Studentenstiftung jährlicher 53 K 20 h.

Im übrigen siehe Post Nr. 12.
73.) Der erste, zweite und dritte Platz

der von den Gymnasial- oder den Real-
schulstudien angefangen auf keine Studien-
abteilung beschränkten Johann Miillcr-
schen Studentenstiftung jährlicher je 153
Kronen, welche jedoch in der Theologie, im
Seminare oder in einem Konvikt nicht wei-
tergenossen werden kann.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus des Stifters Ver-

wandtschaft;
b) Studierende auf Samitz und den dazu

gehörigen Ortschaften;
c) Studierende aus den Pfarren Neudegg

und St. Ruprecht in Unterkrain.
Das Verleihungsrecht steht dermalen

• der k. k. Landesregierung zu.
74.) Der erste Platz der auf keine Stu-

dienabteilung beschränkten Musikfonds-
stiftung jährlicher 110 K für arme miisik-
kundige Studierende.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

75.) Die auf keine Studienabteilung
beschränkte Georg Josef Perzsche Stu-
denlenstiftuiig jährlicher 93 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus des Stifters Ver-

wandtschaft;
b) Studierende aus dem ,,Herzogtume

Gott scli ee".
Das Präsenlationsrecht steht dem je-

weiligen Pfarrer in Gottschee zu.
76.) Der erste Platz der auf keine

Studienabteilung beschränkten Josef Re-
neschitzschen Studentenstiftung jährlicher
210 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus des Stifters Ver-

wandtschaft ;
b) Bürgersöhne aus Laas;
c) Jünglinge des Pfarrbezirkes Laas.

Das Präsentationsrecht steht dem je-
weiligen Pfarrer in Laas bei Alten-
niarkt zu.

77.) Der zweite, dritte, fünfte und sie-
bente Platz der auf die Gymnasialstudien
beschränkten Reservefondsstiftung jährli-
cher je 230 K, zu deren Genusse arme,
fleißige und gutgesittete Gymnasialschüler
berufen sind.

Das Verleiliungsn cht steht der k. k.
Landesregierung in Luibach zu.

78.) Die auf keine Studienabteilung
beschränkte Simon Ritparschc Studenten-
atiftung jährlicher 72 K 47 h, deren Ge-
nul» -für Verwandte mit dem Eintritte in
die 1. Volksschulklassc, für Nichtverwandte
mit dem Eintritle in eine Mittelschule be-
ginnt.

Zum Genusse sind berufen:
a) mittellose Verwandte des Stifters;
b) in deren Ermanglung andere studie-

rende Jünglinge aus der Pfarre Bi-
schoflack.
Das Verleihungsrecht steht dem je-

weiligen Pfarrer von Bischoflack zu.

79.) Der erste Platz der für Ver-
wandte von der dritten Volksschulklasse,
für Nichtverwandte von der Mittelschule
au auf keine Studienabteilung beschränk-
ten Georg Savašnik&chcn Studentenstiftung'
jährlicher 115 K.

Zum Genusse derselben sind berufen
Schüler und Schülerinnen aus des Stifters
Verwandtschaft und in deren Ermanglung
Studierende aus den Pfarren Dobrova,
St. Veit ob Laibach, Bresowitz, Horjul und
Billichgraz.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

80.) Die auf die Studien am fürst-
bischöflichen Gymnasium in St. Veit ob
Laibach beschränkte Pfarrer Ignaz Sale-
/tarschc Jubiläumsstudentenstiftung jähr-
licher 240 K.

Zum Genusse dieser Stiftung sind ka-
tholische Studierende der genannten An-
stalt in nachstehender Reihenfolge berufen:

a) Verwandte des Stifters;
b) in Lrmangluug solcher, arme Studie-

rende, die in der Pfarre St. Ruprecht
in Unterkrain geboren sind;

c) solche aus der Pfarre Trebelno (Ober-
nassenfuß);

d) solche aus der Pfarre Mariatal bei
Littai;

e) solche aus der Pfarre Niederdorf bei
Reifn Hz.
Das Verleihungsrecht steht dermalen

dem Stifter zu.
81.) Der erste und zehnte Platz der

von der ersten Gymnasialklasse an auf
keine Studienabteilung beschränkten Jakob
von Schel/enburgschcn Studentenstiftung
jährlicher je 99 K.

Anspruch auf dieselbe haben vor allem
die Anverwandten des Stifters und seiner
Gemahlin Anna Katharina, geborenen
Hofstätter; in deren Ermanglung in den
k. k. österreichischen Erblanden und ins-
besondere in Tirol geborene Jünglinge.

Das Präsentationsrecht steht dem krai-
nischen Landesausschusse zu.

82.) Der erste Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Matthäus
Sehigursehen Studentenstiftung jährlicher
87 K.

Zum Genusse sind berufen:
1.) Studierende aus des Stifters Ver-

wandtschaft unter Bevorzugung jener von
der väterlichen Seite;

2.) Studierende aus der Gemeinde Skt.
Veit bei Wippach;

3.) Studierende aus dem Gerichtsbe-
zirke Wippach.

Das Präsentationsrecht steht dem je-
weiligen Pfarrer in St. Veit bei Wip-
pach zu.

83.) Der zweite und vierte Platz der
auf keine Studienabteilung beschränkten
fosefSchl'akersehen Studentenstiftung jähr-
licher je 190 K.

Im übrigen vide Post Nr. 35.
84.) Der zweite Platz der auf keine

Studienabteilung beschrtärikfen Matthias
ScvcrscUcn Shideiitenstiffung jährlicher
118 K.

Zum Genusse sind berufen:
1.) Studierende aus des Stifters Ver-

wandtschaft;
2.) Studierende aus der Untergemeinde

Losice (Gericlilsbezirk Wippach);
3.) Studierende aus der Gemeinde Skt.

Veit bei Wippach;
4.) Studierende aus der Pfarre Wip-

pach.
Das Präsentationsrecht steht der

Untergemeiudevertretung von Losice zu.
85.) Der dritte Platz der auf keine

Studienabteilung beschränkten Alexander
Sormannschen Studentenstiftung jährlicher
395 K.

Zum Genusse derselben sind berufen
arme Studierende, vorzugsweise aus der
Pfarrgemeinde Zirklach und. in Ermang-
lung solcher, aus den benachbarten Pfarr-
gemeinden.

Das Präsentationsrecht steht der
Pfarrgemeinde Zirklach zu.

86.) Der zweite und elfte Platz jähr-
licher je 100 K der ersten, der fünfte und
vierzehnte Platz jährlicher je 200 K der
zweiten Johann Stampflschcn Studenten-
stiftung.

Im übrigen vide Post Nr. 39.
87.) Der zweite Platz der auf die

Gymnp.sialstudien beschränkten Ersten
Ehrendomherr Jakob Sfarilwschen Studen-
tenstiftung jährlicher 280 K.

Zum Genusse sind ausschließlich Gym-
nasialschüler berufen, und zwar:

a) solche aus der Verwandtschaft des
Stifters, wobei die Nähe des Grades
den Ausschlag gibt;

b) in Ermanglung dieser solche aus der
Pfarre Tschernembl, deren Eltern und
Gioßeltern schon gebürtige Tscher-
j embler waren;

c) in Ueren Ermanglung solche aus dem
sogenannten Möttlinger Boden, das
ist aus den Pfarren Adleschilz, Dra-
gatusch, Mottling, Podsemel, Prc-
loka, Radowitza, Schweinberg, Se-

mitsch, Suchor, Tschernembl und
Weinifz in .ihrem gegenwärtigen Ge-
bietsumfange.
Unter sonst gleichen Umständen gibt

die Abstammung vom eigentlichen Bauern-]
stände und wirkliche Armut sowie tadel-
lose Sitten und guter Fortgang in den Stu-
dien den Vorzug. j

Das Verleihungsrecht steht dem
fürstbischöfl. Ordinariate in Laibach zu.

88.) Der zweite Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Dr. Josef
Stroyschcn Studenlenstiftung jährlicher
236 K.

Im übrigen vide Post Nr. 42.
89.) Der dritte und fünfte Platz der

auf die Gymnasial- und theologischen Stu-
dien beschränkten Anton Thalnitscher
von Thalbergschcn Studentenstiftung jähr-
licher je 204 K.

Im übrigen vide Post Nr. 43. |
90.) Der drille Platz der vom Gymna-

sium au auf keine Studienabteilung be- j
schränkten Gregor Töttingerschen Studen-
tenstiftung jährlicher 118 K für Studie-
rende aus den Pfarren Oberlaibach, Bil-
lichgraz, Horjul und Veldes, in Ermang-
lung solcher, für Studierende überhaupt. J

Das Präsentationsrecht steht dem •
Pfarrer in Horjul als dem Schönbrunner '.
Benefiziaten zu. j

91.) Die Domdechant Georg Volcsche
Studentenstiftung jährlicher 80 K, welche
von Verwandten von der zweiten Volks-
schulklasse bis zur Beendigung der Stu-
dien, von Nichtverwandten \on der drit-
ten Volksschulklasse bis zur Vollendung
der achten Gymnasialklasse genossen wer-
den kann. I

Anspruch darauf haben: !
a) eheliche Nachkommen des Bruders desj

Stifters Michael Volc; !
b) andere Verwandte des Stifters; i
c) in der Pfarre Kronau und zunächst i

im Dorfe Würzen Geborene und !
d) Oberkrainer überhaupt. •

Das Präsentationsrecht steht dem
Pfarrer in Kronau zu. ;

92.) Der erste Platz der Andreas
Weischelschen Studentenstiftung jährlicher!
149 K, welche nach absolviertem üymna-j
sium noch in der Theologie genossen wer-
den kann. :

Anspruch auf dieselbe haben: |
a) Studierende aus der Weischelschen j

oder Gorianzschen Verwandtschaft; i
b) in deren Ermanglung Studierende aus

dem Dorfe Oberfeichting.
Das Verleihungsrecht steht der k. k.'

Landesregierung zu.
93.) Der erste und zweite Platz der

auf die Gymnasialstudien beschränkten
Max Wiederwohlschen Studentenstiftung
jährlicher 145 K.

Zum Genusse sind in Krain gebo-
rene Studierende berufen.

Das VerJeihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

Al lgemeine Best immnngon :
a) Die vorstehend sub A ausgeschrie-

benen, derzeit erledigten Stipendien (Post
Nr. 1 bis 46) werden vorläufig nur auf
die Dauer des Studienjahres 1917/18 ver-,
liehen werden. j

b) Die Verleihung der sub B ausge-
schriebenen Stipendien (Post Nr. 47 bis
58) wird nach Maßgabe der stiftbrief
liehen Bestimmungen für die bei den ein-,
zelnen Stipendien angegebene Zeit, bezw. \
Studiendauer, ohne die sub a) bezeichnete
Einschränkung erfolgen. I

c) Die sub C ausgeschriebenen Stift- i
platze (Post Nr. 59 bis 93), welche auf
Grund der mit dem 1. Semester 1916/17 j
erfolgten Konkursausschreibung vorläufig \
nur für das Schuljahr 1916/17 verliehen,
bezw. weiter verliehen wurden, werden nur
in dem Falle neu verliehen werden, wenn
sich gleich oder vorzugsweise anspruchs-
berechtigte Bewerber melden, welche den
Nachweis erbringen, daß sie zur Zeit der
letzten Ausschreibung (16. Oktober 1916)
in aktiver Militärdienstleistung gestanden
sind und aus diesem Grunde um die da-
mals erledigten Stiftplätze nicht inner-
halb des Bewerbungstermines einschrei-
ten konnten.

I n E r m a n g l u n g s o l c h e r Be-
w e r b e r v e r b 1e i b e n d i e d e r z e i -
t i g e n S t i f t l i n g e b e i Z u t r e f f e n
d e r a l l g e m e i n e n V o r a u s s e t -
z u n g e n f ü r d e n B e z u g v o n S t u -
d e n t e n S t i f t u n g e n b i s a u f w e i -
t e r e s i m G e n u s s e d e r b e t r e f -
f e n d e n S t i f t p l ä t z e und ist daher
ein neuerliches Einschreiten derselben
n i c h t erforderlich.

Im übrigen haben die Bewerber um
eines dieser Stipendien bei der Einbrin-
gung ihrer Gesuche folgende Vorschriften
zu beobachten:

I. Die Gesuche sind bis
längstens 20. Jänner 1918

i einzureichen. '

I II. Bewerber, welche gegenwärtig ihren
Studien obliegen, haben die Gesuche im
bezeichneten Termine bei ihrer vorgesetz-
ten Studienbehörde (Dekanat, Direktion,

• Schulleitung) einzubringen.
III. Anspruc.hsbcrechiigte Bewerber,

welche sich in militärischer Dienstleistung
j befinden, können ihre Bewerbung persön-
lich (im Wege ihres vorgesetzten Truppen-
kommandos) oder durch Vertreter {Litern,

\ Vormünder} anmelden; in beiden lallen
j ist die Studicnanstalt, welche sie vor ihrer
| Einberufung zur aktiven Militärdienst-
i leistung zuletzt besucht haben, und der
j Truppenkörper, bei welchem sie den Mili-
| tärdienst ableisten, anzugeben.
j IV. Wird für den Fall der Nichterlan-
! gung eines bestimmten Stipendiums gleich-
i zeitig um die eventuelle Verleihung eines

anderen unter einer anderen Postnummer
ausgeschriebenen Stipendiums eingeschrit-

| ten, so ist für jedes unter einer eigenen
j Postnummer ausgeschriebenes Stipendium
| ein besonderes Gesuch rechtzeitig einzu-
bringen, wovon eines mit den erforder-

• liehen Dokumenten im Original oder in
! vidimierier Abschrift zu belegen, die an-
! deren Gesuche aber mit einfachen Ab-
\ Schriften der Dokumente unter Angabe, bei
; welchem Gesuche sich die Originalbeilagen,
j bezw. die vidimierten Abschriften befinden,
: zu versehen sind.
| V. Den Gesuchen sind beizuschließen:
: a) Geburts(Tauf)schein;
j b) Impfschein;

c) Mittellosigkeitszeugnis, aus welchem die
! Erwerbs-, Vermögens- und Familien-
• Verhältnisse genau zu entnehmen sein
| müssen. Nur die mit dem Nachweise
! der Mittellosigkeit (Dürftigkeit) ver-
I sehenen Gesuche sind stempelfrei;

d) die letzten zwei Semestralzeugnisse,
bezw. die Maturitäts-, Frequentations-

I und Kolloquienzeugnisse oder Staats-
; Prüfungszeugnisse;
; e) eventuell die Nachweise der bei ein-

zelnen Stipendien angegebenen Vor-
! zugsrechte, insbesondere der Hcimat-
• schein oder die Bürgerrechtsurkunde
i im Falle des Erfordernisses einer be-
i stimmten Heimatsberechtigung oder
i des Bürgerrechtes und die bezüglichen

amtlichen Matrikenscheine oder ge-
; hörig gestempelten Stammbäume im

Falle der Geltendmachung eines ein Vor-
recht begründenden Verwandtschafts-

i Verhältnisses;
i f) bei Bewerbungen um eines der sub C
| ausgeschriebenen Stipendien die Be-
\ siätigung des vorgesetzten Truppen-
j komm an dos, daß sich der Bewerber im
1 November 1()16 in aktiver militari-
i scher Dienstleistung befunden hat.
i VI. In den Gesuchen ist, abgesehen
i von den Angaben im Mittellosigkeitszeug-
! nisse, ausdrücklich anzuführen, wo die
! Eltern, bezw. Vormünder des Kompetenten

wohnen, und ob der Bittsteller oder eines
seiner Geschwister bereits im Genusse eines
Stipendiums oder einer anderen öffentlichen

] Unterstützung sieht, bejahendenfalls auch,
wie hoch sich dieselbe beläuft.

Ferner haben Bewerber, welche eine
belobte militärische Dienstleistung vor dem
Feinde auszuweisen haben oder verwundet
worden sind, oder deren Väter den Helden-
tod erlitten haben, diese Umstände in ihren
Gesuchen ausdrücklich zu erwähnen und,
wenn tunlich, dokumentarisch nachzu-

i weisen.
i Gesuche, welche nicht im Sinne des
[Vorausgeschickten instruiert sind, sowie
| Gesuche, welche verspätet eingebracht wer-
jden, können keine Berücksichtigung finden.

| K. k. Landesregierung für Krain.
i L a i b a c l i , am 5. Dezember 191 7.

!

St. 35.659/dež. vl.

Razglas.
S prvim tečajem šolskega leta 1917./18.

se razpisujejo sledeče dijaške ustanove:
A.

1.) Prvo in drugo mesto na gimna-
zijalne nauke v Liubljani omejene dijaske
ustanove Joiefa Arco pp letnih 69 K.

Pravico do nje užitka imajo ubogi
slovenski gimnazijski dijaki v Ljubljam;
ustanovnikovi sorodniki imajo prednost.

I Pravica podeljevanja pristoji c. kr.
ideželni vladi v Ljubljana,
j 2.) Trelje mesto dijaške ustanove
Andreja Chröna letnih 188K 60 v, ki se
od šestega gimnazijalnega razreda začenši
more uzivati do kontanih bogoslovnih
naukov.

Pravico do nje u/.ivanja imajo:
a) dijaki iz ustanovnikovcra sorodstva;
b) učeči se ubogi met/" ki sinovi iz

Ljubljane, Kranja in Me£a grada.
Pravica predlaganja , >ji tnero-

škofijskemu ordinärjatu v 1, ,ani.
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3.) Prvo in tretje mesto dijaške usta-
nove Tomaža Chröna letnih po 83 K, ki se
more uživati od šestega gimnazijalnega
razreda naprej na gimnaziji in potem samo
še v bogoslovju. Dijaki, kateri uživajo to
ustanovo, se morajo učiti godbe.

Pravieo do te ustanove imajo dijaki iz
Kranjskega kot škofijskega okrožja ljub-
ljanske škofije.

Pri podeljevanju se je ozirati na
zmožnost in vrednost in na sorodstvo z
ustanovnikom.

Pravica predlaganja pristoji ljubljan-
skemu knezoškofu.

4.) Prva dijaška ustanova Jožefa Glo-
botnika letnih 90 K, ki sc more uživati od
drugega ljudskošolskega razreda začenši
do dovršenih gimnazijskih naukov.

Pravico do nje uživanja imajo potomci
ustanovnikovega brata in njegovih dveh
sester: Primoža Globočnika iz Poženika v
Cerkljanski sari, Uršule Zhebul iz Ader-
gaza v Velesovski sari in Helene Lamber-
ger iz fare St. Urška gora.

Pravica predlaganja pristoji župniku
v Cerkljah.

5.) Od drugega razreda ljudske sole
naprej neomejena Franc Hrovatlwva dija-
Ska ustanova letnih 188K za talentirane
dijake, ki so zakonski potomci iz krvnega
sorodstva sledečih ustanovnikovih bratov
in sester: Franc Sales, Janez Nepomuk in
Anton Hrovath v Sent Jerneju in Ana,
omož. šašek, v Ratežu (župnija Brusnice).

Pravica podeljevanja pristoji tačas-
nemu župniku v Sent Jerneju.

6.) Na noben učni oddelek omejena
Marije Jamnikove dijaška ustanova letnih
134 K.

Pravico do uživanja imajo:
a) dijaki iz ustanovnikovega sorodstva;
b) v sledečem redu dijaki iz fare 1. Pre-

ska, 2. Sora, 3. Smlednik ali Žmartno
pod Šmarno goro.
Pravica predlaganja pristoji knezo-

škoHjskemu ordinarijatu v Ljubljani.
7.) Tretje in peto mesto na gimnazij-

ske in realčne studije v Ljubljani omejene
France Kncrlerjeve dijaške ustanove letnih
po 200 K.

Pravico do uživanja imajo ubogi, blago-
nravni in pridni mladeniči, ki so rojeni na
Kranjskem.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

8.) Prvo in drugo mesto od ljudske
sole pričenši neomejene ustanove Malije
Kodella letnih po 100 K, samo za ustanov-
nikove sorodnike iz hiš št. 19 in 20 v Dup-
ljah pri Vipavi.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani,

9.) Dijaška ustanova Simona Kosmaca
letnih 197 K 07 v, do katere užitka imajo
pravico samo potomci ustanovnikovih bra-
tov: Fraučišek, Janez, Jakob, Anton in
Urban Kosmač.

Ustauova se more uživati CKI četrtega
letnika ljudske sole, potem na gimnazijah,
realkah in pri nadaljnjem učenju do do-
sežene samostalnosti, vendar imajo gimna-
zijalci prednost.

Pravica podeljevanja pristoji knezo-
Škofijskemu ordinarijatu v Ljubljani.

10.) Prvo in drugo mesto na nauke v
Ljubljani omejene dijaške ustanove Lovra
Laknerja letnih po 87 K, do katere imajo
pravico revni dijaki iz Ljubljane sploh.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

11.) Prvo mesto na realke in tehnične
visoke sole omejene dijaške ustanove Karla
Luckmanna letnih 279 K 79 v.

Pravico do te ustanove imajo — brez
ozira na narodnost — izključno na Kranj-
skem rojeni, ubogi, blagonravni, nadarjeni
učenci kakšne realke, ki se izkazujejo z
dobrim učnim napredkom in se hočejo po-
svetiti tehničnemu poklicu, ali pa ravno-
taki slušatelji kakšne c. kr. tehnične visoke
sole.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

12.) Tretje mesto dijaške ustanove
Andreja Luscherja letnih 53 K 20 v, ki od
ljudske sole dalje ni omejena na noben
ueni oddelek.

Pravico do nje imajo pridni in dobro
se učeči dijaki iz vasi Stockendorf in Ko-
privnik in, kadar ni teh, dijaki iz dekanije
Kočevje.

Predlaganje pristoji župniku v Ko-
čevju.

13.) Prvo in drugo mesto na realko
omejene dijaške ustanove Jožefa Mayer-
holda letnih 60 K. .

Pravico do nje užitka imajo zlasti so-
rodniki ustanovnikovi in, kadar ni teh,
sinovi ubogih katoliških staršev iz fare
Sv. Jakoba v Ljubljani.

Pravica podeljevanja pristoji knezo-
škofijskemu ordinarijatu v Ljubljani.

14.) Prvo in tretje mesto na gimna-
zijalne študije v Ljubljani omejene usta-
nove Polidorja Montegnana letnih po 140
krön.

Pravico do nje užitka imajo ubogi
dijaki v Ljubljani sploh.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

15.) Dijaška ustanova Jakoba Mr aha,
ki je omejena na osem gimnazijskih raz-
redov, letnih 159K. Dijaki, ki se posve-
tijo bogoslovnim študijam, morejo to usta-
novo tudi štiri leta v bogoslovju uživati.

Pravico do te ustanove imajo dijaki
c. kr. cesarja Franc Jožefa gimnazije v
Kranju, in sicer v prvi vrsti sorodniki
ustanovnika, potem v Smledniški župniji
rojeni dijaki, če teh ni, sploh iz Kranj-
skega okraja; v tern slučaju imajo pa v
Naklem rojeni dijaki prednost.

Pravica podeljevanja pristoji župniku
v Smledniku.

10.) Na noben uaii oddelek omejena
dijaška ustanova Jancza Krsinika Novalia
letnih 107 K.

Pravico do nje uživanja imajo:
a) revni sorodniki ustanovnika;
b) če teh ni, revni sinovi ljubljanskih

meščanov, revni dijaki iz Idrije ali iz
župnije Rovte.
Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-

želni vladi v Ljubljani.
17.) Jubilejna ustanova častnega ka-

nonika in dekana Ivana Novaka v Radov-
ljici letnih 400 K, katera se more v obče
uživati v knezoškohjski privatni gimnaziji
v St. Vidu (vštevši pripravljalni razred) in
slučajno v prvem letuiku semenišča.

Pravico do te ustanove imajo:
a) sinovi ustanovnikovega brata Alojzija

in njegovih potomcev, in sicer že v
četrtem razredu. ljudske sole, če so
gojenci Marijanišča, in, ako bi jih ne
bilo mogoče sprejeti v knezoškolijske
zavodc Sv. Stanislava v St. Vidu nad
Ljubljano, tudi na katerikoli soli, do-
kler ostanejo gojenci Marijanišča;

b) ako teh ni, drugi sorodniki ustanov-
nika;

c) če teh ni, dijaki, kateri so rojeni v
župniji Radovljica, Mošnje, Kočevje,
Smlednik in Dole pri Litiji in katerih
stariši tarn kot domačinci stalno sta-
nujejo.
Pravica podeljevanja pristoji sedaj

ustanovniku.
18.) Na noben učni oddelek omejena

dijaška ustanova Mike Omcrsa letnih 60
kron.

Pravico do nje uživanja imajo dijaki
na srednjih šolah v Ljubljani, oni iz usta-
novnikovega sorodstva imajo prednost.

Pravica predlaganja pristoji benehci-
jatu v Tomišlju.

19.) Na politehnične nauke omejena
dijaška ustanova Josipa Peharza letnih
463 K.

Pravico do nje imajo:
a) otroci iz zakonskega potomstva usta-

novnikovega;
b) otroci in potomci ustanovnikovih bra-

tov in sester;
c) otroci in potomci iz ostalega krvnega

sorodstva ustanovnikovega.
Pravico podeljevanja ima tačasni žup-

nik v Tržiču.
20.) Na noben učni oddelek omejena

dijaška ustanova Tomaža Poklukarja let-
nih 52 K 96 v.

Pravico do nje uživanja imajo to pot
Ie dijaki iz ustanovnikovega sorodstva.

Pravico predlaganja imata tačas ne-
čak ustanovnika: Janez Poklukar iz Krnice
in župnik v Gorjah.

21.) Dijaška ustanova Franca Pousche-
ta letnih 181 K 08 h, ki ni omejena na
noben naučni oddelek.

Pravico do nje uživanja imajo:
1.) dečki in deklice iz rodbine Povše

v Vrdunu pri Toplicah na Dolenjskem, ki
so z ustanovnikom v rodu. Kadar teh ni

2.) dijaki iz ustanovnikovega sorodstva
sploh;

3.) dijaki iz Vrduna na Dolenjskem;
4.) dijaki iz fare Toplice.
Pravica podeljevanja pristoji c. kr.

deželni vladi v Ljubljani.
: 22.) Prvo in drugo mesto dijaške usta-
1 nove Janeza Prešerna letnih po 272 K,

omejene na gimnazijalne in bogoslovne
nauke.

i! Pravico do nje imajo ubogi dijaki s
.' Kranjske, ki zbujajo upanje, da se bodo
: posvetili duhovskemu stanu.
| Pravica podeljevanja pristoji knezo-

• škofu v Ljubljani.
23.) Na noben učni oddelek omejena

i Antona Raaba II. dijaška ustanova letnih
462 K.

Pravico do uživanja imajo dijaki iz
• sorodstva ustanovnika ali njegove žene,
, dokler so zmožni stopiti v duhovski stan.
: Pravica predlaganja pristoji mestne-

mu magistratu ljubljanskemu.
24) Drugo mesto Lorenc Ratschky-

jeve dijaške ustanove letnih 153 K, ka-
• tera se more od vstopa v nemško ljudsko
• šolo pa do končanih študij uživati.
) Pravico do uživanja imajo dijaki iz

sorodstva ustanovnika, pri tern pa imajo

potomci moške vrste z imenom Ratschky
prednost pred onimi ženske vrste.

Pravica predlaganja pristoji župniku
v Fari pri Kostelu.

25.) Prvo mesto na noben učni od-
delek omejene ustanove Mateja Raunicher-
ja letnih 184 K.

Pravico do ustanove imajo:
a) dijaki iz očetovega ali materinega

sorodstva ustanovnika;
b) dijaki iz t r g a Vače;
c) dijaki iz ž u p n i j e Vače;
d) sinovi nekdanjih ,,podložnikov" grof j

Lambergovega kanonikata; \
e) dijaki iz Kranjske sploh.

Pravica podeljevanja pristoji knezo-
škohjskemu konzistoriju v Ljubljani.

26.) Drugo in peto mesto letnih po
240 K in tretje mesto letnih 400 K na
srednje sole na Kranjskem omejene di-
jaške ustanove dr. Jožefa vitcza Regnarda.

Pravico do ustanove imajo:
a) ustanovnikovi sorodniki (tudi če nima-|

jo na Kranjskem rednega bivališča);
b) če teh ni, Kočevarji, to je dijaki, ki

so rojeni v okraju nekdanje vojvo-
dine Kočcvje;

c) Kranjci sploh, to je na Kranjskem
rojeni dijaki; oni pod b) in c) pa Ie
tedaj, ako na Kranjskem stanujejo j
(domujejo).
Pravica podeljevanja pristoji c. kr.'

deželni vladi v Ljubljani. »
27.) Na noben ucni oddelek omejena j

dijaška ustanova dr. Pavla Ignacija Re-'
schena letnih 81 K 50 h. j

Pravico do nje užitka imajo revni di- ]
jaki iz ustanovnikovega ali njega žene
sorodstva, kadar teh ni, tudi drugi di-
jaki, s posebnim ozirom na potonice iz
rodbine Fabjanič.

Pravico podeljevanja ima odvetniškal
zbornica v Ljubljani. >

28.) Na novo uslanovljcna dijaškaj
ustanova Neže Rome letnih i 52 K, ki se •
more uživati med nauki na kaki srednji!
ali tej enaki ali višji šoli, kakor tudi v!
semenišču. I

Pravico do nje uživanja imajo ubogi j
in pridni dijaki, in sicer: ]

1.) Pred vsem sinovi moških potom-1
cev Martina Rome, bivšega posestnika v!
Mali stari vasi, župnija Polica. i

2.) Za temi sinovi ženskih potomcev
Martina Rome.

3.) Za temi sinovi pravnih nasled- •
nikov otrok Martina Rome, in sicer v
prvi vrsti od moške strani in za temi se-i
Ie oni od ženske strani. i

4.) Ce teh ni, moški potomci sina j
Martina pokojne Ane Zupančič, rojene
Rome, v Perovem pri Grosupljem. |

5.) Ce teh ni, sorodniki Jožeta Reniic •
iz St. Jurija pri Grosupljem št. 9. {

6.) Kadar ne bi bilo tacih vpravičenih ;
dijakov, podeliti je ustanova revnim in!
pridnim dijakom, ki so rojeni v župniji :

Polica pri Grosupljem. i
Pravica predlaganja pristoji knezo-!

škofijskemu ordinarijatu v Ljubljani. i
29.) Ußtanova jancza Salzerja letnih i

212 K za uboge, na Kranjskem ali Pri-
morskem rojene slušatelje gozdnotehnič-
nega učnega tečaja na c. kr. visoki šoli za
zemljedelstvo na Dunaju. j

Pravica potlcljcvanja pristoji načelni-!
ku kranjsko-primorskega gozdnega društva.!

30.) Prva ustanova Maksa Hcnrika pl. j
Scarlic/tija letnih 170 K za uboge pleme-]
nite dijake ljubljanske gimnazije ali za j
učeče se plemenite gospodične iz ustanoy-j
nikovega sorodstva, ozir. iz rodovin'
Apfaltreni, Grimschitz, Taurferer, Hra-i
nilovich, ki so iz rodu Semeničev, potem
Hohenwart, Gandini, Rasp, Werneker,
Gall, Hallerstein, Sokhali in HöHerer. ,

Pravico predlaganja ima kranjski de-'
želni odbor. |

31.) Prvo mesto II. dijaške ustanove'
Maksa Henrika pl- Scarlichija letnih
313 K, ki ni omejena na noben naučni od-
delek.

Pravico do nje uživanja imajo dijaki
iz rodbin Apfaltreni, Grimschitz, Tauffe-
rer, Hranilovich, ki so iz rodu Semeničev,
potem Hohenwart, Gall, Rasp, Werneker,
Gandini, Sokhali in HöHerer.

Pravico predlaganja ima kranjski de-
želni odbor.

32.) Prvo in drugo mesto na gimna-
zijske in bogoslovne nauke na Kranjskem
omejene ustauove Adama Franca Schagar-
ja letnih po 102 K.

Pravico do nje uživanja imajo m o s k I
ustanovnikovi sorodniki in, kadar teh ni,
v mestno občino Kamnik pristojni ubogi
dijaki, in sicer samo dečki.

Pravica predlaganja pnstoji najsta-
rejšemu rodbine Schagarieve, zdaj žagar-
ju Janezu Schagarju v Zagorju.

U s t a n o v a s e t o p o t p o d e l i
s a m o o n e m u ( m o š k e m u ) p r o -
s i l c u , ki d o k a ž e s v o j e k r v n o
s o r o d s t v o z u s t a n o v n i k o m .

33.) Drugo mesto na noben učai od-
delek omejene Vincenc vilez Schildenfel-
dove dijaške ustanove letnih 214 K.

Pravico do uživanja imajo:
a) dijaki iz najbližjega ustanovnikovega

sorodstva z imenom Schildenfeld;
b) dijaki, ki so sinovi na Kranjskem ro-

jenih častnikov;
c) dijaki, ki so sinovi podčaslnikov do-

mačega polka, ki pa morajo biti ro-
jeni na Kranjskem.
Pravica predlaganja pristoji pred-

stojniku c. in kr. garnizijskega sodišča v
Ljubljani.

34.) Na gimnazijske študije omejena
II. dijaška ustanova Neze Schiftnig leüiih
333 K za dijake iz fare Visnja gora, ki
se bodo posvetili duhovskemu stanu in ki
dobro napredujejo.

Pravica podeljevanja pristoji knezo-
škofijskeniu ordinarijatu v Ljubljani.

35.) Peto mesto dijaške ustanove Jo~
žefa Schlakarja letnih 199 K, ki ni omeje-
na na noben ucni oddelek.

Pravico do nje imajo:
a) sorodniki ustanovnikovi;
b) v Kamniku rojeni mladeniči;
c) blagonravni ubogi dijaki sploh.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr.
deželni vladi v Ljubljani.

36.) Drugo mesto dijaške ustanove
Adama Schuppeja letnih 68 K, ki ni ome-
jena na noben učni oddelek.

Pravico do nje imajo:'
a) ustanovnikovi soroduiki;
b) dijaki iz mesta Kamnika.

Pravica predlaganja pristoji občinske-
mu zastopu mesta Kamnik.

37.) Na noben naučni oddelek ome-
jena ustanova Andreja Schtirbija letnih
50 K za licence in dijake iz rodbin: hran-
čišek Vavpetič, Mihael Schurbi in Ivan
Sluga iz Podgorja pri Mekinah.

Pravica poddjevanja pristoji c. kr.
deželni vladi v Ljubljani.

38.) Drugo, tretje in šesto mesto di-
jaške ustanove Matija Sluga letnih po
124 K, ki se more uživati od gimnazije
dalje do končanja naukov.

Pravico do nje imajo:
a) dijaki iz Slugovega očetovega ali Kro-

kovega materinega krvnega soroilstva;
b) drugi sorodniki ustanovnikovi;
c) dijaki iz sosedstva vasi Suha (okraj

Škofja Loka);
d) dijaki iz Kranjske sploh.

Pravica predlaganja pristoja tačas
Francetu Sifrerju iz Srednjih Bitinj in
Francetu Hafnerju, obeinskemu tajniku v
Stari Loki.

39.) Deseto, trinajsto, štirinajsto,
dvajseto in štiriindvajscto mesto letnih po
100 K prve, prvo in dvatiajsto mesto let-
nih po 200 K druge in šesto mesto letnih
400 K tretje dijaške ustanove Jancza
Sfampfla.

Pravico do teh ustanov imajo dijaki,
katerih materinski jezik je nemški in ki
so obenem kočcvski de/.clni sinovi, to je,
ki pripadajo kočevski zemlji v polnem ob-
segu nekdanje vojvodine Kočevje, in sicer:

a) dijaki na višjih nemških učiliščih (vse-
učiliščih, tehničnih visokih šolah, na
visoki šoli za zemljedelstvo itd. iz-
vzemši teologična učilišča);

b) dijaki na nemških srednjih šolah in
učiteljiščih;

c) dijaki na ueinških šolah za gozdar-
stvo in poljedelstvo;

d) dijaki na nemških obrtnih strokovnih
šolah.
Pravica predlaganja pristoji mestne-

mu občiiiskemu zastopu v Kočevju.
40.) Dijaška ustanova Jancza Andre-

ja pl. Sleinbcrga letnih 240 K za sorod-
nike iz rodovin Steinberg in Gladich, V\
se uče v Gradcu ali na Dunaju.

Pravica predlaganja pristoji lacäs
Konštantinu vitezu Steinbergu, žiipniku v
Micheldorfu na Koroskem.

41.) Na gimnazijske študije oraejena
dijaška ustanova Jakoba Stibila letnih
119 K 13 v. . . .

Pravico do nje uživanja imajo:
a) zakonski potomci ustanovnikovega bra-

ta Antona Stibil;
b) čc teh ni, mladeniä iz rojstnega kra-

ja ustanovnika, to je iz Dolenj pri
Šturji-Ajdovščini, slednjič

c) dijaki iz cetega okoliša občine Pla-
nina pri Vjpavi.
Pravico predlaganja ima župnik, ozir.

zupm upravitelj iz Planinc v sporazumu
z dvenia zanesljivima možema te občine.

42.) Tretje mesto na noben učni od-
delek omejene dijaške ustanove dr. Jo-
žcfa Stroja letnih 236 K.

Pravico do nje imajo najbližji sorod-
niki ustanovnikovi, med njimi zlasti listi,
ki se po lepem vedenju in dobrem učenju
naibolj odlikujejo, kadar ni teh, zlasti
pridni in dobro se učeči dijaki iz Pod-
brezja.

Pravica predlaganja pristoji knezo-
škofijskemu ordinarijatu v Ljubljani.
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43.) Prvo in drugo mesto na' gim-
nazijske nauke omejene dijaške ustanove
Antona Thalnitsshcrja pi. T halber ga letnih
po 204 K.

Pravico do nje iniajo:
a) dijaki iz potomstva treh sestra usta-

novnikovih;
b) dijaki sploh, ki imajo veselje in po-

kiic za duhovski stan.
Pravica predlaganja pristoji stolne-

mu kapitelju v Ljubljana
44.) Od gimnazije na noben učni od-

delek omejena Karl Omekova dijaška usta-
nova letnih 155 K.

Pravico do usianove imajo:
a) dijaki iz bližnjega sorodstva ali sva-

štva ustanovnikovega, ako pa teh ni,
b) dijaki sploh.

Pravica predlaganja pristoji knezo-
škofijskemu ordinarijatu.

45.) Drugo mesto na gimnazijske štu-
dije na Kranjskem omejene /. Pavel Wa-
raunove dijaške ustanove letnih 219 K.

Pravico do uživanja imajo čisto revni,
pridni in zmožni dijaki, pred vsem kmet-
skega stanu, ki so iz Skocjanske fare pri
Dobravi na Kranjskem in, če takih ni, di-
jaki iz okrajnega glavarstva krškega.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr.
deželni vladi v Ljubljani.

46.) Tretje mesto od gimnazije po-
čenši na noben učni oddelek omejene An-
tona Alojzija Wol fa dijaäkc ustanove let-
nih 154 K.

Pravico do nje imajo:
a) v župniji Idrija rojeni dijaki, katerih

starši so brez prenioženja in ki bivajo
stalno v Idriji;

b) učeči se sinovi bivših rustikalnih po-
sestnikov škofovih posestev: Pala-
tinstva Ljubljana in Goričane.
Pravico podeljevanja ima ljubljanski

knezoškof.
B.

47.) Tretje, šesto, sedmo in osmo
mesto „ustanove Jožefinc Hoischewarjeve
za licence mešfanske sole v Krškem". let-
nih po 250 K.

Pravico do teh ustanovnih mest ima-
jo ubogi in pridni učenci meščanske sole v
Krškeni, ki so z dobrim uspehom dovrši-
li ljudsko šolo in so rojeni ali pristojni
v sodnijskih okrajih Brežice ali Sevnica
na Stajerskem.

Pri sicer jednaki usposobljenosti ima-
jo tisti prednost, ki bivajo od Krškega
bolj oddaljeno.

Pravico podeljevanja ima ravnatelj-
stvo Kranjske hranilnice v Ljubljani.

48.) Cetrto, šesto, sedmo, osmo in
deseto mesto na meščansko šolo v Krškem
omejene dijaške ustanove Martina Hotschc-
warja letnih po 174 K.

Pravico do teh ustanov imajo učenci
rneščanske sole v Krškem. Pri tern imajo
prednost oni učenci iz šolskega okraja
krškega, katerih roditelji ne stanujejo v
Krškem.

Pravica predlaganja pristoji sedaj
Kranjski hranilnici v Ljubljani.

49.) Drugo mesto dijaške ustanove
Valentino Kussa letnih 98 K, ki se more
uživati od prvega do vštetega šestega gini-
nazijalnega razreda.

Pravico do nje imajo:
a) ustanovnikovi sorodniki;
b) kadar ni teh, topol dijaki iz župnije

Ljubno.
Pravica podeljevanja pristoji topot

župniku v Ljubnem.
50.) Cetrto in peto mesto od ljudske

sole pričenši na noben učni oddelek ome-
jene Martin Lamb in Schwarzcnbergove
ustanove, letnih po 91 K za deklice iz
ustanovnikovega sorodstva, čc pa teh ni,
za deklice iz župnij Vipava, Crni vrh pri
Idriji in Idrija.

Pravico podeljevanja ima c. kr. de-
ielna vlada v Ljubljani.

51.) Drugo mesto prve dijaške usta-
nove Antona Raaba letnih 272 K, ki se
more uživati od pričetka IV. do konca
VI. gimnazijalnega razreda.

I'ravico do nje imajo dijaki, ki so me-
šianski siiiovi ljubljanski.

Pravico predlaganja ima mestni magi-
stral ljubljanski.

52.) Izključno za deklice doloceno, na
dobo samostanske odgoje omejeno tretje
mesto II. dijaške ustanove Maksa Henrika
pi. Scarlichija letnih 313 K.

Pravico do nje uživanja imajo deklice
iz rodbin Apfaltrern, Grimschitz, Tauf-
ferer, Hranilovich, ki so iz rodu Semeni-
tvr, fwtem Hohenwart, Oall, Hallerstein,
Rasp, Werneker, Qandini, Sokhali in Höf-
ferer.

Pravico predlaganja izvršuje kranjski
deželni odbor.

53.) Enajsto in dvanajsto mesto (ozi-
roma prvo in drugo za bogoslovce) Jakob
pt. Scktllrnburgove dijaške ustanove let-
nih 9f K.

Pravico do nje imajo izključno le go-
jtmd IV. letnika ljubljanskega semenišča.

Prarico podeljevanja ima topot c. kr.
deždaa rluda v Ljubljani.

54.) Na ljudsko šolo v Višnji gori ome-
jena prva dijaška ustanova Sleže Schiit-
nig letnih 36 K 71 v.

Pravico do nje imajo dečki in, kadar
teh ni, deklice, dokler hodijo v ljudsko
šolo v Višnji gori, in se lepo vedo ter prid-
no uče.

Pravica podeljevanja pristoji knezo-
škoKjskem ordinarijatu v Ljubljani.

55.) Na prve štiri gimnazijske raz-
rede omejena dijaška ustanova Martina
Struppija letnih 61 K.

Pravico do nje uživanja imajo:
a) dijaki iz moškega sorodstva ustanov-

nikovega ;
b) dijaki iz ženskega sorodstva ustanov-

nikovega ;
c) odlično napredujoči dijaki iz Kranja.

Pravica predlaganja pristoji občinske-
mu predstojnišrvu y Kranju, pravica po-
deljevanja pa župniku istotam.

56.) Dijaška ustanova Marije Tome
letnih 124 K. Nje uživanje je omejeno za
sorodnike na čas naukov na c. kr. 1. držav-
ni gimnaziji v Ljubljani, z a n e s o r o d -
n i k e p a n a e n o l e t o t e h n a u k o v .

Pravico do nje imajo najprej sorod-
niki, kadar teh ni, ubogi in pridni učenci
I. državne gimnazije v Ljubljani.

Pravica podeljevanja pristoji ravna-
teljstvu c. kr. I. državne gimnazije v Ljub-
ljani.

57.) Dijaška ustanova Janeza Jošta
Weber ja letnih 237 K, ki se more uživati
sanio v četrtem, petem in šestem gimna-
zijskem razredu.

Pravico do nje imajo ubogi meščanski
sinovi iz Ljubljane.

Pravica predlaganja pristoji mest-
nemu magistratu v Ljubljani.

58.) Na šesti gimnazijski razred ome-
jena Friderik Weiiienhillerjeva dijaška
ustanova letnih 85 K za dijake sploh.

Pravico predlaganja ima sedaj bla-
gajniški adjunkt nemškega viteškega reda
Gustav pi. Weittenhiller na Dunaju.

C.
59.) Zupnika franca Bruleca dijaška

ustanova letnih 310 K 02 y.
Pravico do ustanove imajo samo go-

jenci knezoškofijskih zavodov v St. Vidu
nad Ljubljano za čas gimnazijskih študij,
in sicer v sledečem sporedu:

a) sinovi inoških ali ženskih sorodnikov
ustanovnika, ali njih potomci;

b) ako sploh ni nobenega sorodnika usta-
novnika, pridni dijaki iz župnij Sto-
piče in Velika Dolina;

c) drugi dobri dijaki slovenske narod-
nosti.
Pravica podeljevanja pristoji ckr .de-

želni vladi v Ljubljani.
60.) Drugo in cetrto mesto dijaške

ustanove Tomaia Chröna letnih po 83 K,
ki se more uživati od šestega gimnazij-
skega razreda naprej na gimnaziji in po-
tern samo še v bogoslovju. Dijaki, kateri
uživajo to ustanovo, se moraju učiti godbe.

V ostalem glej St. 3.
61.) Drugo mesto dijaške ustanove

Franca Demscharja letnih 106K 90 v, ki
od prvega gimnazijskega razreda dalje ni
omejena na noben učni oddelek.

Pravico do nje uživanja imajo ubogi,
blagonravni mladeniči, rojeni v mestu
Krani.

Pravico podeljevanja ima mestni žup-
nik v Kranju s cerkvenimi ključarji.

62.) Martin Dertarjcva na gimnazij-
ske študije omejena dijaška ustanova let-
nih 80 K 89 v.

Pravico do nje uživanja imajo gim-
nazijei:

a) iz rojstnega kraja ustanovnika, Velike
vasi, in potem

b) iz moravške fare sploh.
Sorodniki ustanovnika imajo prednost.
Pravica podeljevanja pristoji ckr .de-

želni vladi v Ljubljani.
63.) Prvo mesto dijaške ustanove/oif/sl

Dullerja letnih 186 K, ki se more uživati
med gimnazijskimi, rnedicinskimi, politeh-
ničnimi ali pravnimi nauki, dalje med
nauki na javnih poljedelskih šolah ali na
kakem javnem gozdarskem učnem zavodu,
kakor tudi po dovršenih imenovanih na-
ukih kot konceptni praktikant ali avskul-
tant, dokler isti ne doseže adjuta ali
place.

Pravico do ustanove imajo zakonski
potomci ustanovnikovih bratov in sester po
premi vrsti, in sicer: Matije Dullerja iz
Valte vasi, Jakoba Dullerja iz Krtine pri
Mali Loki, Neže Duller, omož. Snauc, v
Smihelu pri Rudolfovem, Marije Duller,
omož. Duller, v Jurki vasi in Ane Duller,
omož. Sušteršič, v Toplicah na Kranjskem.

Pravica predlaganja pristoji tačas
gosp. Janezu Šušteršiču v Semiču.

64.) Drugo mesto na noben učni od-
delek omejene drja Marksa Gerbetza dija-
ške ustanove letnih 203 K.

Pravico do nje imajo najprej:
1. dijaki iz ustanovnikovega 6orodstva in

z njegovim priimkom;

2. iz ustanovnikovega sorodstva sploh,
potem

3. dijaki iz Krajevega sorodstva in, če
tudi teh ni,

4. dijaki iz St. Vida pri Zatični.
Pravico predlaganja ima mestni magi-

strat ljubljanski, pravico podeljevanja pa
tačasni opat cistercijanskega samostana v
Zatični.

65.) Tretja dijaška ustanova Jožefa
Globoinika letnih 90 K, katero se lahko
u/iva po dokončaui ljudski šoli v celi gim-
naziji, spodnji realki, v učiteljišču in —
pri povoljni uporabi — tudi v praksi.

Pravico do nje imajo:
a) ustanovnikovi sorodniki sploh, osobito

pa sinovi in potomci njegovih umrlih
bratov in sester: Primoža Olobočnik,
Helene Lamberger in Uršule Zhebul;

b) če teh ni, na Kranjskem učeči se si-
novi in potomci na Kranjskem rojenih
bivših učencev ustanovnika;

c) v cerkljanski župniji rojeni dijaki, in
slednjič

d) revni na Kranjskem rojeni dijaki sploh.
Pravico predlaganja ima ravnateljsrvo

c. kr. I. državne gimnazije v Ljubljani.
66.) Cetrta dijaška ustanova Jožeja

Globoinika letnih 90 K, ki se more uživati
od drugega Ijudskošolskega razreda do
bogoslovja.

Pravico do nje imajo:
a) ustanovnikovi sorodniki;
b) kadar ni nobenega teh ali kadar so

sorodniki sploh izumrli, blagonravni
dijaki iz fare Velesovo in, če takih ni,
iz fare Cerklje.
Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-

želni vladi v Ljubljani.
67.) Na srednje sole omejena dijaška

ustanova Marije Kosmatsch letnih 200 K.
Pravico do nje imajo ubogi, blago-

nravni in marljivi dijaki na srednjih šolah,
ki so iz sodnega okraja Lož na Notranj-
skem in, če takih ni, srednješolski dijaki
iz Notranjskega sploh.

Pravica podeljevanja pristoji ckr .de-
želni vladi v Ljubljani.

68.) Na gimnazijske študije omejeiia
dijaška ustanova župnika Antona Koželja
letnih 176K.

Pravico do nje užitka imajo:
a) v prvi vrsti ustanovnikovi sorodniki;
b) če teh ni, posebno ubogi v župniji v

Tunjicah pri Kamniku rojeni dijaki.
Ako' ne obiskuje noben sorodnik gim-

nazije, imajo s o r o d n i k i pravico užitka
tudi na učiteljišču skozi štiri leta.

Pravico podeljevanja ima c.kr.okrajno
glavarstvo v Kamniku na Kranjskem.

69.) Peto mesto na noben učni oddelek
omejene dijaške ustanove Martina Lamb
in Scliwarzenberga letnih 186K za mla-
deniče iz ustanovnikovega sorodstva in,
kadar teh ni, za take iz župnij Vipava,
Crni Vrh pri Idriji in Idrija.

Pravica podeljevanja pristoji ckr.de-
želni vladi v Ljubljana.

70.) Prvo in drugo mesto na gimna-
zijske in bogoslovne študije omejene Jurja
Lenkovitscha dijaške ustanove letnih po
92 K.

Pravico do nje užitka imajo dijaki
sploh.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

71.) Anton Lesarjeva dijaška ustanova
letnik 131 K, ki se more uživati med gim-
nazijskimi študijami v Ljubljani in Ru-
dolfovem, kakor tudi med pravnimi in
medicinskimi nauki.

Pravico do te ustanove imajo:
a) Dijaki iz ustanovnikovega sorodstva;
b) če teh ni, dijaki iz kraja Sušje v žup-

niji Ribnica;
c) če teh ni, dijaki iz: 1. Slatnika ah

Žlebiča; 2. Jurjevice; 3. Hrovače;
4. iz obeli krajev Zapotok in končno
5. iz župnije Ribnica sploh;

d) če teh ni, dijaki iz Idrije.
Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-

želni vladi v Ljubljani.
72.) Prvo mesto dijaške ustanove An-

dre ja Luscherja letnih 53 K 20 v, ki od
ljudske sole dalje ni omejena na noben
učni oddelek.

V ostalem glej št. 12.
73.) Prvo, drugo in tretje mesto dija-

ske ustanove Janeza Müller ja letnih po 153
kron, ki od gimnazijskih in realfnih na-
ukov dalje ni omejena na noben naueni
oddelek, vendar se v teologiji, sememšču
ali v kakem drugem konviktu ne more na-
dalje uživati.

Pravico do nje imajo:
a) dijaki iz ustanovnikovega sorodstva;
b) dijaki iz 2abnice in iz vasi, ki spa-

da jo pod Zabnico;
c) dijaki iz fara Mirna in St. Rupert na

Dolenjskem. . ., . .
Pravica podeljevanja pristoji sedaj

c. kr. deželni vladi v Ljubljani.
74.) Prvo mesto na noben učni od-

delek omejene ustanove glasbenega zakla-
da (Musikfonds) letnih 110 K za uboge
dijake, ki so ve&či godbe.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

75.) Dijaška ustanova Jurja Jožefa
Perza letniii 93 K, ki ni omejena na noben
učni oddelek.

Pravico do nje imajo:
a) dijaki iz ustanovnikovega sorodstva;
b) dijaki iz „vojvodine Kočevje".

Pravica predlaganja pristoji župniku
v Kočevju.

76.) Prvo mesto na noben učni od-
delek omejene dijaške ustanove Jotefa
Repeschitza letnih 210 K.

Pravico do uživanja imajo:
a) dijaki iz ustanovnikovega sorodstva;
b) meščanski sinovi iz Loža;
c) mladenici iz župnega okraja Lož.

Pravica predlaganja pristoja ta£a9-
nemu župniku v Ložu pri Starem trgu.

77.) Drugo, treije, peto in sedmo
mesto na gimnazijske študije omejene
ustanove rezervnega zaklada letnih po 230
kron.

Do uje uživanja imajo pravico ubogi,
pridni in blagonravni gimnazijei sploh.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

78.) Na noben učiii oddelek omejena
Simon Ruparjeva dijaška ustanova letnih
72 K 47 v, ki jo morejo začeti uživati 8O-
rodniki z vstopom v prvi razred ljudske
sole, nesorodniki pa z vstopom v kako
srednjo solo.

Pravico do nje uživanja imajo:»
a) nepremožiii sorodniki ustanovnika;
b) ako teh ni, drugi dijaki iz župnije

Skofja Loka.
Pravica podeljevanja pristoji vsako-

kratnemu župniku v Skofji Loki.
79.) Prvo mesto za sorodnike od tret-

jega ljudskosolskega razreda, za nesorod-
nike od srednje sole na noben učni oddelek
omejene dijaške ustanove Jurja Savašnika
letnih 115 K.

Pravico do nje u/itka imajo učend
in učenke iz sorodstva ustanovnikovega in,
kadar teh ni, dijaki iz fara Dobrova, St.Vid
nad Ljubljano, Brezovica, Horjul in Po!-
hov Gradec.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

80.) Na študije v knezoškofijski gim-
naziji v St. Vidu nad Ljubljano omejena
jubilejna dijaška ustanova župnika Igna-

i cija Saleharja letnih 240 K.
I Pravico do nje uživanja imajo kato-
liški gojenci navedenega zavoda v elede-
čem redu:

a) sorodniki ustanovnika;
I b) če teh ni, ubogi v župniji St. Rupert

\ na Dolenjskem rojeui dijaki;
c) taki iz župnije Trebelno (Gorenji Mo-

kronog);
' d) taki iz župnije Dole pri Litiji;
1 e) taki iz župnije Dolenja vas pri Rib-

nici.
Pravica podeljevanja pristoji sedaj

. ustanovniku.
r 81.) Prvo in deseto mesto od prvega
i razreda srednjih šol na noben učni od-
jdelek omejene Jakob pi. Schtllenburgove
; dijaške usianove letnih po 99 K.
1 Pravico do nje imajo pred vsem »o-
rodniki ustanovnika in njegove žene Ane
Katarine, rojene Hofstätter, in, če teh ni,
mladenici, ki so rojeni v c kr. avstrijskih
dednih deželah, pred vsem pa naTirolskem.

Pravica predlaganja pristoji kranj-
skemu deželnemu odboru.

82.) Prvo mesto dijaške ustanove
Matevia Schigitrja letnih 87 K, ki ni ome-
jena na noben ucni oddelek.

Pravico do nje imajo:
1. dijaki iz ustanovnikovega sorodstva;

med temi imajo prednost oni iz oče-
; tove strani;
1 2. dijaki iz občine St.Vid pri Vipari;

3. dijaki iz sodnega okraja Vipava.
Pravica predlaganja pristoji vsako-

časnemu župniku v St. Vidu pri Vipavi.
83) Drugo in četrlo mesto dijaSke

ustanove Joiefa Schlakerja letnih po 199
' kron, ki ni omejena na noben učni oddelek.
1 V ostalem glej št. 35.

84.) Drugo mesto letnih 118 K dija-
ške ustanove Maiija Severja, ki ni ome-
jena na noben učni oddelek.

Pravico do nje uživanja imajo:
1. dijaki iz ustanovnikovega sorodstva j
2. dijaki iz podobčine Lozice, sodni okraj

Vipava;
3. dijaki iz občine St.Vid pri Vipavi;
4. dijaki iz fare Vipava.

Pravica predlaganja pristoji predatoj-
ništvu podobčine Lozice.

85.) Tretje mesto na noben učnl od-
delek omejene dijaške ustanove AleksatuLr*
Sormanna letnih 395 K.

Pravico do nje užitka imaio ubogi di-
jaki, in sicer v prvi vrsti iz fare Cericlje
in, kadar ni teh, iz sosednih farnih obtis.

Pravica predlaganja pristoji fami «*-
čini Cerklje.

86.) Drugo in enajsto mesto let»st« I *
100K prve, peto in Itirinajsto me«to let-
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nih po 200 K druge dijaške ustanove Ja-
neza Slampfla.

V ostalem glej St. 39.
87.) Drugo tnesto na gimnazijske na-

uke omejene častnega kanonika Jakoba
Starihe prve dijaške ustanove letnih 280
kron.

Pravko do nje uživanja imajo iz-
ključno gimnazijci, in sicer:

a) oni iz ustanovnikovega sorodstva, pri
čemur odločuje bližina sorodstvenega
kolena;

b) če teh ni, oni iz župnije črnomelj,
katerih starši ter dedje in babice
(stari očetje in stare matere) so že
bili rojeni Crnomaljčani;

c) kadar teh ni, oni iz takozvanih Metli-
ških tal, to je iz župnij Adlešiči, Dra-
gatuš, Metlika, Podzemelj, Preloka, |
Radovica, Vrh, Semič, Suhor, Crno-
melj in Vinica v njih sedanjem kra-
jcvnem obsegu.
Pri drugače enakih okolnostih se daje

prednost onim, ki so pristnega kmečkega
stanu in res ubožni kakor negrajane nravi
in dobrega napredka v studijah.

Pravica podeljevanja pristoji knezo-
škofijskemu ordinarijatu v Ljubljani.

88.) Drugo mesto na noben učni od-
delek omejene dijaške ustanove dr. Jožefa
Stroja letnih 236 K.

V ostalem glej št. 42.
89.) Tretje in peto mesto na gimna-

zijske nauke omejene dijaške ustanove
Antdha Thalnitscherja pl.Thalberga let-
nih 204 K.

V ostalem glej St. 43.
90.) Tretje mesto od gimnazije po-

čenši na noben učni oddelek omejene dija-
ške ustanove Gregorja Töttingerja letnih
118 K za dijake iz fara Vrhnika, Polhov
Oradec, Horjul in Bled in, kadar teh ni,
za dijake sploh.

Pravica predlaganja pristoji župniku
v Horjulu kot Vrzdenškemu beneficijatu.

91.) Stolnega dekana Jurja Volca
dijaška ustanova letnih 80 K, katero lahko
uživajo sorodniki od drugega razreda ljud-|
ske sole naprej do konca študij, nesorod-
niki pa od tretjega razreda ljudske sole;
do konca osmega gimnazijskega razreda.

Pravico do nje imajo:
a) zakonski potomci brata ustanovnika,

Mihaela Volca;
b) drugi sorodniki ustanovnika;
c) v župniji Kranjska gora, predvsem v

vasi Podkoren rojeni in
d) Gorenjci sploh.

Pravico predlaganja ima župnik v
Kranjski gori.

92.) Prvo mesto dijaške ustanove
Andreja Weischla letnih 149 K, ki se more
po dovršeni gimnaziji uživati še v bogo-
slovju.

Pravico do nje imajo:
a) dijaki iz Weischlovega in Gorianze-

vega sorodstva;
b) kadar ni teh, dijaki iz vasi Zgornje

Bitnje.
Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-

želni vladi v Ljubljani.
93.) Prvo in drugo mesto na gimna-

zijske nauke omejene dijaške ustanove
Maksa Wiederwohla letnih 145 K.

Pravico do nje uživanja imajo na
Kranjskeni rojeni dijaki.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi.

Splo ine dolodbe:
a) Pod A razpisane, tačas proste šti-

pendije (tek. št. 1 do 46) se bodo za sedaj
podehle le za dobo šolskega leta 1917/18.

b) Pod B razpisane štipendije (tek.
št. 47 do 58) se bodo podelile po določilih
ustanovnih pisem za pri posameznih šti-
pendijah navedeno učno dobo brez ome-
jitve, označene pod a).

c) Pod C razpisana ustanovna niesta
(tek. št. 59 do 93), katera so bila povodom
razpisa s prvim tečajem 1916/17 začasno
podeljena, ozir. dalje podeljena, samo za
Solsko leto 1916717., se bodo na novo po-
delila samo v tern slučaju, da se javijo
enako ali bolj kot sedanji štipendisti upra-
vičeni prosilci, ki dokažejo, da so bili ob
zadnjem razpisu (16. oktobra 1916) v
aktivni vojaški službi in iz tega vzroka
niso mogli v predpisanem roku prositi za
izpraznjena ustanovna mesta.

A k o b i t e h ne b i l o , o s t a n e j o
d o s e d a n j i u ž i v a l c i — a k o so
d a n i y s i s p l o š n i p r e d p o g o j i
z a u ž i v a n j e d i j a š k i h u s t a n o v
— še d a l j e v u ž i t k u d o t i č n i h
u s t a n o v in r a d i t e g a ni potreba
alagati novih prošenj.

V ostalem se morajo prosilci za te
ustanove pri svojih prošnjah ravnati po
«astopnih predpisih:

I- Prošnje je vložiti
•ajkasneje do 20. januarja 1918.

U- Prosilci, ki se sedaj pečajo s svo-
jimi nauki, morajo svoje prošnje v nave-
denem roku vloiiti pri svojih predstojnih

naucnih oblastih (dekanat, ravnateljstvo,
šolsko vodstvo).

III. Upraviteni prosilci, ki so v vojaški
sluzbi, vlože lahko svoje prošnje sarni
(potom predstojnega vojaškega poveljstva),
ali po zastopniku (starših, varuhu); v obeh
slutajih je navesti, kateri ucni zavod so
obiskovali neposredno pred vpoklicem k
vojaštvu in v katerem vojaškem oddelku
služijo.

IV. Kadar kdo prosi za slučaj, da se
mu ne podeli določena ustanova, obenem
tudi za eventualno podelitev kakšne druge,
pod drugačno zaporedno številko razpisane
ustanove, mora za vsako pod drugatno za-
poredno številko razpisano ustanovo pravo-
lasno vloiiti posebno prošnjo; eni prošnji
je priložiti potrebne listine v izvirniku ali
pa v poverjenih prepisih, druge prošnje
pa je opremiti z navadnimi prepisi listin
ter navesti, kateri prošnji so priložene iz-
virne, oziroma poverjene listine.

V. Prošnjam je pridejati:
a^ rojstni (krstni) list;
b) potrdilo o cepljenih kozah;
c) ubožno izpričevalo, iz katerega se dado

pridobitne, imovinske in rodbinske raz-
mere natanko posneti; samo prošnje z
dokazanim uboštvom so kolka proste;

d) poslednji dve semestralni izprilevali,
oziroma zrelostna, obiskovalna, kolok-
vijska izpričevala ali izpričevala o pre-
bitih državnih izkušnjah;

e) eventualna dokazila pri posameznih
ustanovah navedenih prednostnih pra-
vic, zlasti domovinski list ali listino
o meščanski pravici, kadar se zahteva
določena domovinska upravičenost ali
meščanska pravica in dotične matične
Ii9te ali pravilno kolkovane rodovnike,
kadar se kdo opira na sorodstvo, ki
utemeljuje prednost;

f) pri prošnjah za katero izmed ustanov
razpisanih pod C potrdilo predstojnega
vojaAkega poveljstva, da je bil prosilec
novembra 1916 v aktivni vojaški službi.
VI. V prošnjah je, ne glede na naved-

be v ubožnem listu, tudi izrečno povedati,
kje stanujejo starši, oziroma varuhi pro-
silčevi, in če prosilec ali kdo izmed nje-
govih bratov in sester uiiva kakšno drugo
ustanovo all javno podporo in v pritrdil-
nem primeru, koliko znaša ta ustanova ali
podpora.

Slednjii morajo prosilci, ki so bili radi
kakega vojaškega dejanja pred sovražni-
kom pohvaljeni, ki so bili ranjeni, ali ka-
terih očetje so umrli junaške smrti, te oko-
liščine v svojih prošnjah izrecno navesti
in, če le mogoče, tudi dokumentaricno do-
kazati.

Prošnje, ki niso v zmislu zgoraj na-
vedenih predpisov opremljene, kakor tudi
prošnje, ki se prepozno vlože, se ne mo-
rejo upoštevati.

G. kr. deželna vlada za Kranjsko.
j V L j u b l j a n i , dne 5. decembra 1917.

Abschrift zur Z. 8596/L..2ch.-N.
^<l g. 35735-Xc ex 1917/U.M.

Abschrift.
Wiener Z e i t u n g

(Amtsblatt für Konlursausschreibung),

(Ztellenausschreibling.)

An dni uachbenuiiiiteil österreichische»
Ttaateulittil^chulm Klangt demnächst die erle^
digte Dirrllovstcllc zur Vesc^unss:

:«,) an den Olimlwsicn mit deutscher U»ter«
richtsspiache, im I I I , W,cner Gnunndebezirle,
in Wiener-.Äieustadt und in !)»adau^;

mit dlutschcc und rutycniichcr Unterrichts»
spräche in Cz,ri>owih ( ! I ) ;

mit polnischer Unterrichtssprache in Teschen.
Vrzczary, Lemderss (VIII). Tarnopol (I), Tar«
now ( I I ) ;

mit ruthenischer Unterrichtssprache in Tar-
nopol ;

U!it kroatischer Untccrichtsiprache in Cat-
l taro;

d) an der Nsa!s.1,nle mit deutscher Unter'
richtssprache im V. Wiener (^meindedezirle;

mit deutscher und slovenischer Unterrichts»
spräche in I d r i a ;

an den Realschulen mit polnischer Untei»
lichtssptache in ttralau (II.), Sniatyn und
Tariiobrzeg.

Bewerber um eine der bezeichneten Stellen
haben ihre an das Ministerium für Kultus n»d
Unterricht abrichtet«»! besuche längstens bis
Ende Jänner 1NI8 »n uoi^schlie^nen Dienst
weqe einzubringen, nwbei die derzeit im , Itiuen

! 3)iil<tätdlens>e steheüden Anwärter ihie Vcwer»
bunss in einfachster ^onn (anch mit Feldpust
sarte) anmelden lümuu.

W i e n , im Dezeniber 1917.

Vom k. k. Ministerium für Kultus und
Unterricht. 346« 3—3

3470 PI.N/17/IZ

Bekanntmachung d. Entmilndigung.
M i t Brschluk des gcfcrtiqten Ge-

richtes vom 5. Oktober I1>17, Geschäfts-
zahl I .6/ l7/ l0 , wurde Artnr A u m a n n ,
Haudelsgehilfe in Gurkfeld, wegen Gei-
steskrankheit beschränkt, cntmnndiqt.

Zum Beistand wurde Franz Z ess er,
Kaufmann in Gurtfeld, bestellt.

K. t. Bezirksgericht Gurtfrld, Abt. I,
am 12. Dezember I!)I7.

3481 Firm. 882, Kg. A II 191/1

Vpis firme posameznega
trgovca.

Vpisalo se je v register due 12. de-
cembra 1917:

sedež firme: Ljubljana,
besedilo firme:

Rocco Bozzini,
obratni predmet: komisijska trgo-

vina,
imetnik: Rok Bozzini, trgovec v

Ljubljani.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišče
v Ljubljani, odd. III., dne 12. decembra
1917.

3485 Firm. 878, Gen. VI 120/4

Premembe pri že vpisani
zadrugi.

V zadružnem rogistru se je vpisala
dne 12. decembra 1917 pri zadrugi:

Uradniška gospodarska zadruga
v Kranju

registrovana zadruga z omejeno
zavezo,

naslednja prememba:
Izbrišejo se člani načelatva: doktor

Märn Rudolf, MatekoviÖ Franc, Mešek
Ivan, Stirn Franc; vpiäejo pa: dr. I)o-
lar Simon, c. kr. profesor, načelnik,
Ahlin Jo8ip, c. kr. davöni upravitelj,
Kobalj Ferdo, c. kr. lin. straže rospi-
cijent, ValenčiČ Ivan, tajuik mestne
hranilnice, vsi v Kranju.

C. kr. dežolno kot trgovsko sodišče
v Ljubljani, odd. III., dne 12. decem-
bra 1917.

3483 Firm. 876, Ng L I 84/33

Änderungen bei einer bereits
eingetragenen Firma.

I m Register wurde am 12. Dezem«
ber 1917 liei der Firma:

Wortlaut:

Xolin8l<a tovarna na kavove na

l i ra iky, lcupeeky nollnil< akeiovy.

Sitz: Laibach, Zweig-Niedcrlassuug
der in Prag bestehenden Hauptnicd^
lassung,
folgende Änderung eingetragen:

Gelöscht wurde das Verwaltungs-
ratsmitglied Viuzrnz Kritka, eingetra-
gen werden: Das Verwallungsrals
mitglied Nosek Anton, Kaufmann i»
Starklnbach, und die Prokuristen Mat-
thias Capet, Zentraloirettor der Gesell-
schaft in Prag, und Josef Verger, Di-
rektor der 'Gesellschaft iu Königl. Wein-
berge.

K. t. Landes- als Handelsgericht
Laibach, Abt. III., am 12. Dezember
19l7.

3507 C 99/17-1

Oklic.
Zoper Ano Simonie iz DraŠič 43,

koje bivališče je neznano, se je podal»
pri c. kr. okrajni 8odniji v Metliki j>o
Markotu Gustin iz Drašič tožba zaradi
zastaranja terjatvo po 231 K g prip.

Na podstavi tožbe določil se je na-
rok za ustno razpravo na

31. d e c e m b r a 1917^

ob 9. uri dopoldne, pri podpisani sod-
niji, soba st. 20.

V obrambo pravic toženke se
postavlja za ßkrbnika gospod Ivan
Drobnič v Metliki. Ta nkibnik bo za-
stopal toženko v oznamenjeni pravni
8tvari na njeno nevarnost iu stroške,
dokler se ali ne oglasi pri sodniji ali
ne imenuje pooblašČenca.

C. kr. okrajna sodnija Metlika,
odd. II., dne 20. decembra 1917.

3479 E 597/17/9

Dražbeni oklic.
Pri podpisanem sodišču se bo dne

8. j a n u a r j a 191b,
ob 9. uri dopoldne, vrŠila v sobi 8t. 16
javna dražba zemljišča:

I. vlož. št. 186 k. o. Blatna Brezo-
vica, pare. št. 2099/284, morost, ce-
nilna vrednost 651 K (54 h, najmanjši
ponudek 4 50 K;

II. ena devetinka vlož. st. 417 k. o.
Log, vozni pot, cenilna vrednost 5 K»
najraanjši ]>onudek 5 K.

Pod najmanjäim ponudkom ao ne
bo dražilo.

Dražbeni pogoji in vse druge listine
ki «e tiČejo nepremiönine, smejo tist
ki žele dražiti, pri spodaj oznamenje-
nem sodnom oddelku rned opravilnimi
urami pregledati.

C. kr. okrajno sodiŠče v Ljubljani,
oddelek V., dne 3. decembra 1917.

3297 E 107/17/8

Dražbeni oklic in poziv k
napovedbi.

Na prodlog Zofije Haring, Marije
Kapelle, Ivane Kapelle, Karline Fux po
c. kr. notarju 1. Bakovnik se bo dne

1 4. p r o s i n c a 1918,
ob 9. uri predpoldno, pri spodaj ozna-
menjenem aodišČu v izbi Št. 20 na
podstavi s tem odobrenih pogojev
drazila slcdeča nepremičnina:

Travnik pare. St. 1768 k. o. Drašici
vl. St. 352; cenilna vrednost 96 K 25 h;
uajmanjSi ponudek 64 K; pritikline
ni nobene.

Pod najmanjšim ponudkom se ne
prodaja.

C. kr. okrajno sodišČe v Metliki,
odd. I I , dne 27. novembra 1917.

A Soeben erschienen: A

Uelhagen und Klasintjs ;:

rKrieflsAlfflanacli4
I --V fiir» 19X8. <— I

I (Nach auswärts imw v rherige Ein- I
I I sendnna; von K4*65 portofreie Zaseodaug) I
I I lo- v. Kleinmayr St fed. ßamberp I

m % ^ Ml- Dud Masikaljeuhandlung. Mm

X -—— Soeben e r s o h i e n e u ! - — "

| Der Kriegskamerad ^
F Kalender für Österreich- ^
k Ungarns Wehrmacht. fc
i 18. Jahrg. 12 "-
* Mit vielen At.hildurii/.n uml einer *
^ farbigen KuristlxM ago >«
* K 1*65. I
,, Nach aiiHwiirtH K'gen torhuriKO K »Hitn- "
>< (luiiK v o n K I (.K> p i i r i o f i e i i ' /- »•'» m i i ^ N

t lg. u. Rleinmey11 Fei Bumbepg ^
r Buch-, Kunst- u. Musikalienhandlung, L.tlbach. -
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di«' von allgemeiner volkswirtschaftlicher Bedeuluna. ist.
An dieser Bersammluuq neiMen die Milsilieder des
'^enlrawerdandes mil ihren Forsldeamlen teil. Wald»
l.>esiher, die noch nicht dem Zentrawerbande angehören,
und ihre Furslwirle iverdcn qel,elen, Einladungen zur
Versaminlnnss dein, qefchäslsfill>renden ^eneralanwalle
des i)entralderbandes der H îldbesitzer Huf. und Ge»
richtscidvolaten Dr. Älax Lechner in Wien, I., 3ich-
tensclsqaffe 5, anznfprechen. Dorthin sind mich Amnel»
dunqen zur Teilnahme an der Dissusfwu und Anfuchen
nm Statuten nnd nähere Anskünfte ,',n richten. — I n
den Kreisen der Forstwirte qidl sich für die Versannn»
lung lebhaftes Interesse lund.

-«>- sPreiostnrz der Tchleichhi lolerwnrcn.j Wie > US
Wien gemeldet wird, sind infolge der Friedensuerhald»
lungen mit Nnhland die Echleichhandlerwaren im Preise
slarl gesnnlen. Tee, der lns in die »hten Monate ' ,l)
bis 1<i0 l< tüftele, ist aus 90 M 10) X, Schololad'', die
früher 50 bis 70 l< lostete, auf 40 '< qesunlen. Zwiebeln
l'ind wieder da nm 5 K snr das Kiloqramm. Der Neis
wagt sich auch hervor und wird mit W K statt wie bis»
her mit 28 dis M> X mMlwlon. Auch ^eife, sowohl Toi»
lettescise wie Küchenfeife, ist erhältlich, die ledtere um
1« K

(Vcrpflcn»ncbiil,rcn für die öffentlichen Kranten
«»stalten in ttrain.) Die t. l. Uandcsregierung für Krain
Hai im Einvernehmen mil dem traiuischcu Lande Ausschüsse
die Verpflegügebühreir in den öffentlichen Krankenanstalten
Krams, und zwar .'o>n l. Jänner 1U18 bis auf »oeilercö.
pro Kopf und Ta(, wie folgt festgesetzt: 1.) Laii de-3 kranke n-
haus in Laibach (m. G^bähranstalt) 1. Kl. 15 ic. Ü. Kl. t0K.
3.M. b K ; 2.) Kaiser Franz Josef I.-Gc,ncindcspilal in
Gurkfeld 2. KI. «X, ?.KI. 4 I<; 3.) Kaiserin Elisabeth-
Francnspital in Rudolfslverl I.Kl. 12 K, 2. KI. U K. 8. Kl.
4 lc- 4.) Kaiser Franz Josef 1 .-Distriktsspital in Adcls-
dery 2. Kl. 8 ic. 3. KI. 4 X.

— Oleischaliqalie.j Parteien mit den gelben Legiti»
matiunen Ii erliallcn heule nachmittags in der Iosefi-
lirche Nindsleisch in folgender Ordnung: von 1 bis halb!
2 Uhr Nr. 1 -W0, von halb 2 bis 2 Uhr Nr. 201-400,
von 2 bis halb 3 Uhr Nr. 401.—690, vm, halb 3 bis
3 Uhr Nr. 601—800, vun 8 bis halb 4 Uhr Nr. 801
bis 1000, vun halb 4 bi3 4 Uhr Nr. 1001-1200, von
4 bis halb 5) Uhr Nr. 120l—1400, von halb 5 bis 5 Uhr
Nr. 1401—1600, von 5 bis halb 6 Uhr Nr. 1601 bis
zum Ende. Das Kilogramm lostet 2 l(.

— lWürsteverlauf.j Die Würfle, die oon der sladli-
schen Approviswnicrung auf dem Markte verlauft wer»
den, sind ohne Fmnilienlarlen ans fleisch nichl mehr
erhältlich.

— jDie stillenden und schwangeren Mütter sowie
Mrankc.j die bei den Vcrlansssländen ans dem Marlte
den Vorzug genießen, das; sie nicht zu warten brauchen
und die Ware sofort erhalten, müssen sich immer der
gelbe« Legilinmlion, der ^egilimalion siir siillende und
schwangere Müller, bezw. für Kranke, nnd mit der Fa-
milzrnkarle für fleisch answeisen.

j i ^ . sWsihnachtöbescherunss.j Wie erhalten folgenden
bericht: Wie in den beiden leplen Ialzren veranstaltete
auch heuer wieder die Fraue>wrlsa,ruppe Laibach des
Dculschen Cchulvereines in der «asinoglashalle eine
Weihnachtsfeier sür die Tchulliuder aller deutschen
Schulen in Laibach. Danl persönlicher Tammeltäligleit
nnb der großen Opserwilligleit aller dcuischen Kreise
und Vereine brachte der Ausschuß, an dessen Spitze die
Damen Therese M a n r e r nnd ^iinka Luck m a n n
standen, mehrere tausend Kronen ^usanunen. Diese Mit«
tcl ermöglichten es der Ortsgruppe, über hundert ttin-
der reichlich mit Gaben zu beteilen. Das Weihnachlssest
fand am 22. d. M. statt. Nach dem Weihnachtslicd, das
von allen Kindern milgesnngen wurde, trugen Knaben
und Mädchen mehrere (Gedichte vor. Herr Prof. H u s'> l
hielt eine formvollendete und inhaltsreiche Ansprache,
in der cr das Weihnachtssest als Fest des Friedas sür
die Großen, als Fest der Freude und der Maden für die
Kleinen schilderte. Er wies noch damns hin, daß der
Weihnachtsbaum trch der Veriehrsschwierigleilen recht-
zeitiss einarlrofsen sei, wahrend oie iibrigen Gaben, die
das Chrisllindchen unter die Kleinen verteilen wollte,
erst in nächster Zeit eintreffen können. Aus zarter En-
gclshand erhielten die Kinder Eßsachen und Anweisu.,-
qett auf Schuhe und Kleidunqsstücle. I m Namen der
deutschen Parteileitung daulte Herr Pros. Lob den
Damen sür ihre Nemühungon, den Kindern, denen es
zu Hause nicht vergönnt ist, einen Weihnachlsbaum zu
sehe»> hier eine stille, doch herzliche Weihnachtsfeier be-
reitei zu haben, gedachte Seiner Majestät unseres K a i»
scrS, der jet.U unter seinen Soldaten an der Front
weilt, und brachte aus den obersten Schuhherrn <in drei-
tnaligcs î wch ans, in das die versammelten Gäste be»
«Me'rl einstimmten.

>>^,.sTobesfall.j I n Wien ist am 22, d. M. der Je-
süilenpater Matthäus ftonöar aus üaibach geswrb<>„.
Der Verblichene, der l891 die Priesterweihe erhallen
,mh sohin in Nudolsswert mid 2er.üö Scelsorgedienstc

gelan hatte, dann aber in den ^esuil'.'iwroen eingetreten
war, hatte einige Jahre hindurch in Sarajevo die Stelle
eines Theologieprofcssors bekleidet, auf den Posten jcdvch
wegen schwächlicher (Gesundheit verdichtet, woraus er sich
in Wien der Eeelsorgelätigleil widmete.

— sTodessall.j I n Adclsberg ist am 22, d. M. Frau
Iosefine P i >' i 5 gestorben. Das Leichenbegängnis fand
am 24. d. M . nm 4 Uhr nachmittags ftatt.

— jWiedereröfsnnnq von Postälnteln.j Heute wurden
die Poslämler Agnileja, Pievis, ^ljell» >znd ^is^o vor-
lälisig nur sür den Aril'sposwerlehr einschließlich der
dienstlichen nnd Privatvelommandation »oiedrr eröffnet.

— lPserdelizitalion.. Bei der Pferdevcrlvcrtnngs-
stelle in Gotlschee <Schulwicse) nnd in Iaibach in der
Nnschal-Kaserne gelangen am 29. d. ?.»?. ei>,c größere
An.'.ahl Pferde nnd Fohlen an den Äteistbielendln ,-,ur
Veräußerung. Beginn in wottschee uul 12 Uhr miltags,
in Laibach nm 9 Uhr vormittags, ^ur Lizitaion werden
nnr solche 3ie>verbcr zugelassen, die sich :ni< einer von
der politischen Behörde bestätigten Legitimation zur
Kanfberechtigung answeisen lönncn. Pferdehändler und
Zwischenhändler werden nicht ',ugelofsen.

-^ <Für unsere Tiuqvösselj wurden in den letzten
Tagen in der Latlermannsallee einige Futtertischchen
ausgestellt. Da es jedoch wie cm allem auch an Vogel»
snlter mangelt, werden die Vvgelsrennde ersucht, aus
ihren Spnzieraängen Vloilrumen und sonstige als Vo^
gelsutter verwendbare Abfälle mitzunehmen nnd ans die
Flillerlischchen aufzustreuen, um dadnrch unseren gelie»
dcrlcn Frenl<den über die ^gste Not hinwegzuhelfen.

— (Verstorbene in Lailmch.) Johann Szücz. Vor.
meistcr; Michael Malicz. Infanterist; Theresia Kolalj. Bc-
sihersssatiin, 44 Jahre; Maria Prcmec, Tasslohneiin, Flücht-
linn, 54 Jahre; Anna Kreaar. Handelsfrau invd Besitzerin.
5,0 Jahre; Katliarina Strlclar, Inwohnerin, 75 Jahre;
Michael Kncz, Pfründn«. «3 Jahre; Ämalia Nibitsch, Ober«
landesflcrichtsratölvil.we. 82 Jahre; Franzista Sirnil. Be-
sihcrin. «8 Jahre; Wenzel öcleznit. Schnldienerssohn. IN
Monale; Maria Tröel. Vesitzcrslocliter. 2(! Jahre; Maria
Iati<:. Schncidersaattin. 43 Jahre; Johann Kepcc. Pftünd»
ncr. 69 Jahre; Theresia Zalaznik, o^emeinoearme. 60 Jahre.

Berliner Vliitter Ubrr die Vcrfilmun« des berühmten
lNomnns »Dns Geschlecht der Echclme". „Berliner Iei-
luns, a,n Mitlaa" ineldcl! I m Union-Theater am Kur-
fürsteudainm gilig die Verfilmung des l>clanntcn Romans!
von Fcdor v. ^olieltitz: „Das Geschlecht der Schelme" in
Szene. Der Noman erfüllt auch für einen ssuten Film
alle Voraussetzungen. Starke, belebte .Aandlung, inter-
essantes, wcchseluolles Milieu, sck)arfc Prägung der ein-
zelnen Personen. Und da die Bearbeitung für die Lein-
wand sehr geschickt nnt> sorgsam gemacht ist, so war der
Erfolg, den diefcr ..Film-Noman" davontrug/ grotz und
ehrlich. Die Doppelrolle dck Grafen Gheyn gibt Friedrich
Zeluif mit hervorragender Cl)araltl.'ristii, l̂ efouders alil in
Sinrm nnd Braliö erssrautcr Kolmnnlhciuptlnann bietet cr
eine fn'inose Mcisl«,. (5r h<ili das Interesse seiner Zu-
schauer in ständiger Velebima. Unter den weiblichen Mit.
»rnrleuden machte man eine neue Bclanntschafl: Lya Mara.
I n der Künstlerin, die vom polnischen Nationallheatcr in
War fen stainml, steckt ein großes Talent für die zap-
pelnde LeiMvand. Sie ist mit jedem Nerv bei der Sache
und ihr Micnenspiel, ihre plastisä>e Gestaltung reihen mit.
— „Berliner Neueste Nachrichten" schreiben: I m Union-
Theater am Kurfürstendamm lourde eine sehr neschickl vor-
gcnominene linemalographische Bearbeitung von Fedor von
Hobcltitz' delanntein Roman „Tas Geschlecht der Schelme"
aufaeführt. Die loechsclvolle. Handlung, die in den Mittel,
puntt den Grafen Ghcyn stellt, der früher Freddy Petzold
hieß. als Moptivsohn des alten Grafen den Vldclsstand
al>cr mit vollem Necht trägt, und dem alle Verleumdung
des Herzenörivalcn nicht die Liebe und daö Vertrauen
seiner jungen Gattin zu rmüien verinag, enthält in rascher
Folge eine Reihe fesselnder Szenen, die den Wirrunaö,
Möglichkeiten des Films einen geeigneten Spielraum ge-
ueu. Unier den treffliclien Tarstellern ragt eine neue Er°
scheinung hervor: Lya Mara vom polnischen National»
thcaler in Warschau, eine schöne, elegante Blondine, die
ihr Spiel überzeugend zu gestalten und als schtvcr ge»
kränkte Gräfin Ghcyn das volle Interesse des Publilums
5U fesseln weiß. Die männliche .«oauptrolle spielt Friedrich
Iclni l in gewohnter scharfer Kennzeichnung. — Erftc Vor«
führung des Ielnil-Films „Das Geschlecht der Schelme"
in Laibach moraen Freitag im Kin, Central im Landes
theater.

Theater. Kunst und Literatur.
— <Kaiser . Franz. Joseph . Iubiliiumstheater.) «Die

Schmetterlingsschlacht." Komödie von H. Sudermann. —
Die Aufführung von Samstag bot einmal ein wohl ein»
studiertes, in joder Neziehung abgerundete« und anziehen,
deß Stück. Die Eigenart der mannigfachen Sudermann«
schen Figuren lam edenso zur Geltung wie der natürliche,
manchmal treffend saiirische. manchmal derb lomischc Ton.

Ztvai- brachte der Abend den Burgtheatergast nicht, aber
seine Spuren merkte man überall; das ganze Zusannnen,
spiel, wie auch die Ausstattung waren auf den ungewohn-
ten Vordergrund eines illustren Gastes abgestimmt. Etz
war ein Beiveis, N>aö man mit dvn hiesigen Kräslen leisten
lann, wenn »nan nur wil l . Für die Familie der schoflen
Noblesse und der aufgezwungencn Moralität fanden d«
Danien K o r n , B ä r t e n und H i I d e b r a n d t den rech-
ten Ton. Die Mutter (Anna K o r n ) war beson^erb im
ersten Mt , in der Unterredung mit dem Oberlehrer und
in dein Ausliruch des letzten Alles. Nur gewisse ioeiuerliche
Töne und immer wiederkehrende Ärmbewegungen vertru-
gen einmal einen Wechsel. Fr l . B ö r l e n traf den übn>
fpannten. gesucht sentimentalen Charakter, tcrm <rbcr im
Beginn eiwas zu auffällig in den Ton der Tänzerin ilnd
schadete der Nolle lwie stellenweise auch Herr H e i n z )
durch zu schnelles Sprechen. Auch Fr l . H i l d c b r a n d l
zeigle erfreuliche Ansätze von Ausdruck und Charakteristik;
die Unbeholfen he it der Bewegungen wird sich nach und
nach verlieren, ^ür den Gast halte Fr l . S a r o l t a die
Molle der Äosi übernommen, eme Vcr legen hei tSbesetzung.
wie man kopfschüttelnd feststellte. Um so stärker war die
freudige liberraschung, <?ls die Schauspielerin, die man
sonst nur in ziemlich nichtssagenden (Gestalten auftreten
sah. diesmal, „losgelassen" sich »nil Geschick. Tempera-
ment und Ausdruck in ihrer Nolle beUiegie. Sie war
wohl studiert, richtig aufgefaßt und glücklich lmedergegeben.
Die Mischung von echtem Gefühl unb anerzogener Lüge
lam überzeugend heraus und der laute Beifall bewies, daß
in«» die erfrcllliäje Entwicklung ihrer Darstellung gebüh-
rend schätzte. Den alten Winlelmann gab Herr Spielleiter
Nasch, uns schon von früheren Aufführungen her in
l>ester Erinnerung, mit einem grohen Aufwand von feinen
Zügen, namentlich in Miene und Blick, insbesondere aber,
trotz der angenommen heiseren und raul^ia/en Stimmlage,
mit erfreulicher Deutlichkeit und Schärfe. Die undmrtdar«
Rolle des Sohnes halle Herr W e l) l a » d übernommen
und brachte das warme Gefühl und die eigentümliche Ge«
drücktheit des Sohnsllaven sehr gut zur Darstellung. Viel .
leicht wäre. namentlich in Halrung uni> Maske, der n«m»
gelnde äußere Schliff noch etwas schärfer zu bringen ge«
»oesen. Herr H e i n z cljnrarterisierte den Kegler als den
redegewandten, unausstehlich liebenswürdigen Neisenben
sehr lebenswahr und sicher; auch Herr S i c h r a paßte sich
als Oberlehrer der Umgebung glücklich an. So wurde o l
im ganzen ein sehr erfreulicher und guter litcrarischer
Vlbend. Nur das Publikum war leider wieder einmal unter
aller Kritik. Kleine Unfälle <ms der Vühne erweckten eine
Heiterkeit, die man bei unerzogenen Voilsschülern vielleicht
begreiflich finden könnte. Gs gibt eben immer noch zahl-
reiche Leute, die den Untcrfchied zwifchen Witz und Humor
nicht einsehen und, wenn sie inS Theater gehen, unbedingt
„a Hetz" haben wollen.

Erste Kindcrborstcllung: „Frau Holle und Prinzessin
Tausendschön" von O. Wi l l . — Kindervorstellung! Da» er°
lueckl jedesmal einen herzerfreuenden Eindruck unverbo?«
liencr Bcsscisieriinnsfäliinlfit u,U» »«liver Freude, und die
lonren in der T«t a-uch oa. luenn auch ber Besuch, offen-
bar der nahen ssestlaae wegen, leider nur schwach war.
Am erfreulichsten luar fvejlich das ssute »e,»ehule»i der
kleinen Gäste trotz aller lärmenden Betäliguns,; da r« ,
könnte sich manckier sozusagen Erlrxichseile ei» Beispiel neh.
men. Was auf der Bühne Vorgin«, ist demgegeuulbcr fyft
lxdeilluligslos, wenn wir auch diesmal gewünscht hätten,
dah mehr Einfachheit, mehr Schonung des Bekannten ge,
boten würde. Der „Dichter" verfiel auch hier in del, Feh»
Irr, daß cr, einer dramatischen Handlung zuliebe, man-
ä>crlei Märchenmolive mischte («Drei Wünsche", Frnu
.Holle. Pechvogel, Nikolaus, Goldeise, Heinzelmännchen
usw.I). daS ist doch etivas verwirrend viel. (^spielt lrnirbe
nnt bemerkenswerter Einfühlung in da3 Ungewohnte,
ssrl. J ä g e r als Fee. F r l . H i l d c b r a n d t als wo l>
nmrie waren nach lindlicl^r Auffassung einfach „ füh".
Dnaegen abschreckend märchenhaft nxrren die V l u t t «
sAnna K o r n ) und die böse Liese sEmma E m b a c h e r ) .
die auch fröhliches Lachen auSlöfte. „fturchtbar" dageaen
lvar dcr Nil las des Herrn Spielleiters H a r d ^ m u t h .
der die Kleinen einfach niederdonnerte. al»er wegen seiner
Bemühungen um das Studium dcr technischen Schwierig,
leiten rühmende Erwähnung verdient. Für die Unterhat»
tung der Kleinen sorgten auch der König sHerr G i i n s »
b e r g e r » , die Obersthof Meisterin lHe-rmin« W o l f f ) ,
der Schlohl>n!pt,na,ul lHrr r A l e x a n d e r ) , der Zere«
monienieister lH<rr Fritz S t e i n e r ) , dcr Pechvogel
(Herr Hans S t e i n e r » unb noch manche andere.

Dr. J a u l e r.

Gedenket der Allmen5tay5«
und delGrllUltswgbsuelldll

VerllNtworilichn Neb-Htteur: Äntsn F u n t e l .
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Champagner korke, gebraucht, nicht go-
brocheu, zahle 80 Heller pro Stück. Ge-
brauchte Flaschenkorke und Faßkorke per
Kilo 20 Kronen. Diese Sorten übernehme
ohne vorherige Anfrage per Nachnahme.
Kaufe neue Korke zu Höchstpreisen gegen
Bemusternng.
*»" Kaszirer Emil, «e
Budapest .Vll.,Alpär utialO,neben flaray-ter.

Für Ranhwaren und
Wildwaren

als: Füohse, Marder, Iltisse, Katzen,
Rehe, Gemsen, Hirsche, Dachse,

Otter, Hasen eto.

bezahle ich die höchsten Preise.
Gefl. Offorte und Zusendungen e*beten

an Max 8töss l , Leder- und Ilauhwaren-
handhmg, Klagenfart. 3136 43—11

Nichtgebrochene

filt-Korhe
HF* kauft ~W

zu K 15'— per Kilogramm.
Neue Korke Höchstpreis gegen
282!) B e m u s t e r u n g . 6—5

Korkfabrik A. Weiermann,
Wien, XIX., Hardtgasse 12.

i l l s Zimmer
mit zwei Betten und Küche,

event, auch unmöbliert
wird für sofort oder zum

I. Jänner 1918 gesucht.
Gefl. Anträge unter . ,8tändlg" an die

Administration dieser Zritung. 3488 3—3

Kaninchen I
licht- um! diiiikelnUlHTii

10 Stück Rammler,
8 99 Häsinnen

zu verkaufen*
Wiener Straße Nr. 71, I. Stock.

Die Herbst- und Winter-Nummer 1
des 2583 18 |

Favorit- Wlode-fllbums |
Aasgabe 36 is

ist soeben erschienen ®
und in dor Jfi

Buch- und Musikal ienhandlung |»

lg, v. Klelnmayr & Fed. Bamberg, Laibach I
zum Preise von K V5O erhältlich, h

Korkä
Zahle für ganze, •# A p B

nicht gerissene,gebrauchte H -T y
Flaschenkorke per Kilo . l \ U Ü

für fdilerloee, ganze j# "iiftft
Champagner - Natur- B I /11
k o r k e per Stück . . . I I I £ . U
und übernehme jedes Quantum gegen Nach-

nahme. 3442 6 - 5

Prag - Karolinental 496.

Beamten-Sparverein
in Graz, r. O. m. b. H.

Herrengaaae Nr. 7.
Kassastunden von 9 his 12 Uhr vormittags

und von n bia 7»8 Uhr abends.

Personalkredit
an Beamte, Professoren, Lehrer,
Pensionisten und Gleichgestellte,

insbesondere langfristige
Ranjrieruugsvorschüsse
Hypothekardarlehen, zweite Sätze
Wurtpapiei'helehiinug G72 40
roiiponeinlti.sniigeii

| Haa'lvomhttsH« bis 360 K
j unter den günstigsten Bedingungen.

Näheres die Prospekte.
Keine Vorspesen.

Spareinlagen
von Jedermann mit Tag-esverzin-

snng, rentensteuerfrei, zu

j 4Vi7o.
ftpareinlagenständ 11,000.000 K.

Aiiznhl der Mitglieder 7600,

Auskünfte erteilt kostenlos jmlcri
Mo;.lag and Freitat» zwischen l /,3 m.il
7,4 Uhr iiachmiti.'igs Josef Kosem in
Lalbaoh, Krakauer Damm 22 I.

KORKE
gebrauchte, gosui.de, ungebrochene Hu i in <) Weinkorke K 28"—per Kilo-
firan m, m-u«1 F I « M lieiikoike K fö— j«r Kil jiramm. Säcke, J u t e - E m b a l -

lagen wirtUn /u den b«H»-- Tjigrspreihen gekauft.

J. Beisuer, Giaz, Annenstraße 28.
Telephon 1458.

Ĵ  m m m m * • * Ä 3143 20-iß 3

I Wir liefern: i
C F a r b b ä n d e r für sämtlich«' Schnihn am •Im.« •nsysteme ©
ft E a r b o i . p a p i e r (l-ohiepapiei) i•• allen Fbrh«n f5
^ B a i l o t l c k «K»itPi.{<j't«ni) und V« i t iUhepisua tur (Möbel und Mappen) ^
*•' VexvltlJiJtlgcngsapparate UMI ZnJ'chöie (Wach^papier und Farbe) *"j

% EcißirQici]-£chre)tniascl}iiieii-Geselhchaft m. b. H. g
e Wien I., Franz-Joeese-Kai 15 und 17. r
Or»(5?>C?C?OC5O<5»(^ci<3QOCi©ü©©©€©C4.*;ttC. Ü © © © Ü © © © © Ü © C © © Ü © © © Ü © © Ü © ©

itiii>fiiffinaisVTi^itiis\aai-'imf«nirianfl
S Soeben erschienen: Soeben erschienen: 9

I BftyWWW'H'M |

j | Leicht faßliches Lehrbuch für Amateurphotographen. 9

m Von C
9 IlHimOltillB^IW 2584 10 C
ZM k. u. k. Obers«. ^ T

9 Mit 106 Textbildern, 30 Bildertafeln und einer Bellchtungs-Tabelle als Beilage. E
2 Preis K 302. C
9 Nach answärts gegen vorüerige EiDsendung von l 3*25 Dorlofreic Zusendung. C

jä Bliil|liiOBf'™uiiWli¥iiWl3lilif«iili|^ljyi^[|lij)ly|iii7iiiHii^B ^r

3asVHsVH^lBBBBnBBBBHMBlSlHBBVBlBB^B^^i^i^i^>SBBHBSaSBSB^KSW

IVlVWvvvvllVVIllliffVffffffV
BSB^BHBHBHHB^BSB^B^B^B^B^HBHB1^^BH9RBIHBBSB99IB9B^SBS1B1B1BVB89^B1DBVBVB1BVB1B1B^BVB^B1H

-e „RUBIKAN" Tee
ges. geschützt HIÖÜ W

Ein Paket = 100 Karton Nr. 1 K 40—
= 100 „ „ 2 K 8 0 -
= 100 „ „ 3 K 1 6 0 -

Versand gegen Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme.
Großhändler Rabatt! Vertreter gesucht*

Lan*? & Comp. „Rubikan" Teevertrieb,
OsijeN, Slavonien. Telegramme: Langcomp.

I Österreich-Ungarns I

i unter Kaiser f ranz Joseph I. I
E VOM g

8 August Fournier |
y professor 9er Qeschichtc an 9er Universität Wen. 3

Das Buch August Fourniers ist das erste abschließende Werk über ^ j
Franz Josephs nahezu siebzigjährige Regierung. Von der März- N)
revolution bis in den Weltkrieg begleitet der ruhig und sicher den =x
gewaltigen Stoff meisternde Historiker das Leben des Herrschers. ]ji
Nicht in das Gestrüpp staatsrechtlicher Einzelfragen und ungelöster S
Probleme wird man geführt. In bedeutenden Schilderungen ist hier ^ /
der Aufbau der Donaumonarchie, die innere Verteidigungskraft »5
dieses großen Gebildes vergegenwärtigt. Mit unübertrefflicher ^ c
Klarheit zeigt Fournier, wie von Reform zu Reform aus dem h.'ibs- "S?
burgischen Ständestaat ein moderner Kulturstaat sich entwickelte, =̂ S
dem der Dualismus von 1867 die politische und wirtsclmNliche JH
Grundlage gegeben hat. Außerordentlich reich ist die Schrift, die ^
auf jeder Seite Neues bietet, an Charakteristiken der hervorragenden j l
Staatsmänner. Doch immer kehrt die Betrachtung zurück zu des S?
alten Kaisers ehrwürdiger, im Wechsel des Schicksals sich selbst 3

getreuer Persönlichkeit. - . S (

h K x-eo. g
fe Männer und Völker. - — ^1
^ Vorrätig in der =3>

te Buch- und Musikalienhandlung a
i lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg. i
& I . _ ^

!»c< uud Ve r l ag uvn Jg . v. ttleinma^ r s. Fed. banlverg.


